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(Halliſcher Courier.)
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literariſches Blatt

und Land.

Quartalspreis bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 RPf., bei Bezug durch die Poſtanſtalten 4 Mark 50 RPf.
Jnſertionsgebühren für die viergeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 RPf,„ im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 RPf.,

fur die zweigeſpaltene Zelle Petitſchrift oder deren Raum vor den gewöhnlichen Bekanntmachungen 40 RPf.

W 69. Halle, Mittwoch den 22. März 1876.
Mit Beilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (April bis

Juni 1876) mit 3 Mark 80 RNPf. (1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 RPf. (1 Thlr.
15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstüek der Zeitung schon Iittags zu erhalten
wünschen, können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extra-
gebühr von 30 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das
nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große
Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
machen V wollen.

ärkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige

it Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroſffene Einrichtung erſuchen wir unſere
auswärtigen Abonnenten die Veſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine
Weiterung in der

Halle, den 22. März 1876.
Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

ce-91T T

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

An Kaiſer Vilhelm
F ZTT( T-[TC[ſſ ſT-ÖCÜC LC;-7=,“"Tr ſ -7j1TD

zum 22. März 1876.

Zum Reich der Achtziger gehſt Du heut' ein,
Des Deutſchen Volks geliebter Kaiſer!
Noch ſtrahlt um's Haupt Dir friſcher Jugend Schein,
So friſch wie Deine Lorbeerreiſer,

Ja, wäre nicht der Wunſch zu kühn,
Du möchteſt noch ein voll Jahrhundert blüh'n

Als Pater patriae, als Held und Weiſer!

Zum 22. März 1876.
Wir haben in Preußen Gott ſei Dank, nicht nöthig, die Theil-

nahme für das Geburtsfeſt unſeres Königs erſt künſtlich wach zu ru
fen. Frei wie der Quell dem Erdboden entſpringt ſie der angeborenen
Treue in der immer höher geſteigerten Verehrung gegen den ſeltenen
Monarchen, den nun ganz Deutſchland als ſeinen Kaiſer mitfeiert.
Hat doch der 22. März bereits ſeit Jahren über die ſchwarzweißen
Grenzpfähle hinaus die allerweittragendſte Bedeutung gewonnen, gilt
er doch der ganzen Nation als ein wahrhafter, tief empfundener Feſt
tag, den das große deutſche Volk mit ſeinem erhabenen Herrſcher, dem
Hort und Schirmherrn aller ſeiner nationalen Güter, dem glorreichen
Führer in äußern und in innern Kämpfen in freudiger Gemeinſamkeit
zu feiern liebt.

Kaiſer Wilhelm tritt heute in ſein 80. Lebensjahr und mit Stolz
und Rührung blickt die Nation zu ihm auf, deſſen ehrwürdige Hel-
dengeſtalt in wunderbarer Rüſtigkeit des Geiſtes und Körpers die Fülle
und Bürde dieſer Jahre kaum zu fühlen ſcheint. „So friſch blüht

ſein Alter wie greiſender Wein“ wer wiünſchte nicht, daß dies
theure Leben, von dem jedes neue Jahr uns ein um ſo koſtbarerer
Beſitz dünkt, dem Reiche noch lange erhalten bleibe, daß der hohe
Fürſt ſich der großartigen Früchte ſeines Wirkens noch lange, lange er-
freuen möge!

Die monarchiſche Geſinnung wurzelt felſenfeſt in unſerer Nation,
ſie iſt die männliche Empfindung eines freien Volkes, und entſpringt
der dankbaren Erkenntniß, daß unſere Krone die hohen Pflichten, um
derentwillen ſie beſteht, immerdar erfüllt. Denn der Werth des Kai-
ſerthums für Deutſchland liegt nicht blos in den allgemeinen politiſchen
Gründen, nicht blos in dem Bedürfniß, die Gegenſätze der Parteien
und Jntereſſen durch einen unbefangenen Willen auszugleichen, eine
vielſeitige Staatsthätigkeit ſicher und ſtetig zu leiten. Das Kaiſerthum
ver Hohenzollern iſt zugleich die einzige Macht der politiſchen Tradi-
tion in dem ewigen Wechſel der deutſchen Geſchichte. Faſt die einzige
b Kraft, welche dieſe moderne Welt mit der Vergangenheit ver

indet, iſt das preußiſche Königshaus; die Geſchichte der Hohenzollern
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mſhleft atte wahrhaft holten itſſgen Ennnen
Deutſchland ſeit dem weſtfäliſchen Frieden beſitzt. Die Monarchie der
Brandenburger hat dem verwilderten Geſchlechte des dreißigjährigen
Krieges ein menſchenwürdiges Gemeinweſen gegründet und wie der
Name Staat aus den Verordnungen Friedrichs des Großen zuerſt hin-
überdrang in den gemeinen Sprachgebrauch, ſo hat auch das König-
thum der Hohenzollern unſere Väter für den Staat erzogen. Und
dieſe Macht der Tradition, von der die deutſche Monarchie getragen
wird, bedeutet für uns zugleich eine lebendige Kraft des Fortſchritts,
den Mehrer des Reichs, den Vorkämpfer der deutſchen Einheit. Die
Fahne des Kaiſerthums iſt es, um die heute alle geſunden und lebens-
kräftigen, alle vorwärtsſtrebenden und entwicklungsfähigen, alle hoch
herzigen und freigeſinnten Elemente des Vaterlandes ſich geſchaart ha
ben, wie denn darüber kein Zweifel beſteht, daß die ſchöpferiſchen poli-
tiſchen Kräfte unſerer Nation heute nur noch im Reiche und in dem
preußiſchen Staate wirkſam ſind.

Keines Menſchen Auge vermag die Grenzen zu erkennen, vor denen
dieſe raſtloſe nationale Bewegung dereinſt innehalten wird; ſie ſteht
noch in ihren allererſten Anfängen und ſie erhebt ſich mit der natür
lichen Gemeinſchaft des nationalen Lebens. Von Niemand begünſtigt,
von Manchem verabſcheut, wächſt die preußiſche Königsſtadt unaufhalt-
ſam zur deutſchen Kaiſerſtadt, zur Hauptſtadt des Reiches heran die-
ſelben Gegenſätze der politiſchen Parteiung und des ſocialen Klaſſen
ſtreites regen ſich im Süden wie im Norden, verbinden ihre Genoſſen
über die Grenzen der Territorien hinweg zu gemeinſamer Arbeit täg-
lich ſchwächer werden die alten künſtlich großgezogenen Stammesvor-
urtheile in dem jungen Geſchlechte, das bei Gravelotte und Sedan ſchlug,
täglich lebendiger der wirthſchaftliche Verkehr wie der Austauſch der
Gedanken. Je weiter die Geſetzgebung des Reiches um ſich greift, um
ſomehr gewöhnt ſich das Volk die Territorialbeamten als die ausführen-
den Organe des Reichs zu betrachten, um ſo höher ſteigt das Anſehen
des Kaiſers, der dieſe Geſetze verkündigt und ihre Ausführung als oberſter
Hüter des Rechtes überwacht. Aus der Traumwelt idealiſtiſcher Poeſie
heraus iſt das deutſche Reich in lebenswarmer, lebendiger Realität in
die Erſcheinung der Wirklichkeit getreten groß und klar lebt in allen
deutſchen Herzen die Ueberzeugung, daß Kaiſer und Reich nicht blos ein

en m we e wegt 7 T 7 werD. UndEnttäuſchung das deutſche
ſich hindurch gekämpft hat. Nur zu leicht ſind wir unter den Mühen
und Sorgen der Gegenwart zu vergeſſen geneigt, wie reich, wie unend-
lich reich unſer Vaterland heute iſt, auch nur der nächſten Vergangen-
heit gegenüber, die kaum ein Jahrzehnt hinter uns, durch eine unge
heure Kluft von unſerm Empfinden geſchieden iſt. Wer vermag ſie ſi
noch vorzuſtellen, jene Zeit troſtloſer Zerriſſenheit und bundestäglichen
Elends, da nur ein Dichter ſehnenden Herzens zu ſingen wagte

Wann doch, wann erſcheint der Meiſter,
Der, o Deutſchland, Dich erbaut,
Wie die Sehnſucht edler Geiſter
Ahnungsvoll dich längſt geſchaut;
Eins nach außen, ſchwertgewaltig
Um ein hoch Panier geſchaart,
Jnnen reich und vielgeſtaltig,
Jeder Stamm nach ſeiner Art.

Daß der Meiſter ſchon da war, ſchlicht, groß und gewaltig, dem
als Erben und Abkömmling des edelſten Fürſtengeſchlechtes die Vor
ſehung den Aufbau des Deutſchen Vaterlandes in die treuen, klugen
und ſtarken Hände überantworten ſollte, ahnten damals freilich nur ſehr
Wenige. Und wenig genug mochte die ernſte Geſtalt des preußiſchen
Heerkönigs in der einfachen Hoheit ſeiner prunkloſen Erſcheinung zu
jenem theokratiſch- phantaſtiſchen Jdeal eines mittelalterlichen Weltkaiſer-
thums ſtimmen, wie es die üppige Phantaſie romantiſcher Schwärmer
in ſinnlich überſchwänglichen Farben ſich ausgemalt hatte. Wie die
Kaiſerwürde der Hohenzollern mit den mittelalterlichen Jdeen von

Weltherrſchaft und päpſtlicher Weihe nichts mehr gemein hat, ſo erin-
nert auch in der ehrwürdigen äußeren Erſcheinung unſeres Kaiſers Wil

belm wenig an die ſchimmernde Pracht der Staufen und Salier. Und
nicht zum Wenigſten in dieſer freundlichen Schlichtheit ſeines großen
Weſens liegt ein Theil jenes wunderbaren Zaubers, mit dem der greiſe
Held alle Herzen ſeines deutſchen Volkes ſo unwiderſtehlich erfüllt hat.

Keiner der gewaltigen Helden deutſcher Vorzeit, weder Otto der Große,
noch Heinrich der Schwarze, noch Friedrich Barbaroſſa iſt mächtiger,
ſchlachtengewaltiger, ſiegreicher, glücklicher in Krieg und Frieden geweſen

dem Einzelnen ſern liegendes Inſtitut ſind, das etwa zum Schutz nach als Wilhelm I., keiner aber auch ſeiner Nation ſo herzlich nahe getreten
Außen, für den Verkehr, für Münze, Maaß und Gewicht und ähnliche
Dinge dient, ſondern der Grundpfeiler und Eckſtein für die Verthei-
digung und Befeſtigung aller nationalen und höheren Güter, für das
ganze wirthſchaftliche Leben, für Bildung und Freiheit, für die ächte
Religion wie für die freie Wiſſenſchaft, für Alles, was dem menſchlichen
Leben Schmuck und Werth zu verleihen vermag. Fiele oder ſänke das
Reich, ſo ſtänden wir vor dem Abgrund, vor einem neuen Chaos der
Verwirrung und Auflöſung.

Der jüngeren Generation wird es immer ſchwerer fallen, die „kaiſer
loſe, die ſchreckliche Zeit“ zu begreifen, durch die in Sturm und Drang,

T. e großen Betrug, den die Mönche bisher damit getrieben, entdecket und Jeder

6) Aus den Zeiten ſchwerer Noth
oder:

WMartin Kinkart, der Dichter des Fiedes:

„Nun danket Alle Gott,“
geboren zu Eilenburg 1586, geſtorben daſelbſt 1649.

(Fortſetzung.)

Herzog Georg hat ſich aber über Eilenburg bei ſeinem Herrn Vetter in
Wittenberg beſchweret, daß man in Eilenburg des Pfarrers Haus geſtürmet,
und wäre auch Einer auf einem Eſel ſitzend in die Kirche daſelbſt hinein ge
ritten. Die Beſchwerde hat zu nichts genützet.

Als die Päpſtlichen Pfaffen und Antonius Mönche nicht weichen wollten,
haben allerdings etliche Bürger kurz vor Weihnachten das Pfarrhaus und
andre Ordenshäuſer wollen ſtürmen. Da jedoch der Rath dies vernommen, hat er
durch den damaligen Viertelsmeiſter Nicol Voigt, welcher in meinem jetzigen
Hauſe gewohnt hat, den Tumult unterdrückt. Die Pfaffen und Mönche ſind
aber bald darauf aus der Stadt vertrieben und geſchaffet worden, indem ſich
Voigt ſelbſt an die Spitze der Bürger ſtellte.“ Darüber theilte Martin
Rinkart aus ſeinem Büchlein noch folgende Stelle mit:

„Die Frommen lieber bald den Boden gar ausſtießen
Dem Faſſe, faſſen auch letzt ihnen eignen Muth,
Und werfen einen Mann, ein junges, friſches Blut,
Zu ihrem Hauptmann auf, der den Freßbäuchen lohnte,
Der Nicol Voit erſt hieß und dieſes Haus bewohnte,
Das ich bewohn' jetzund, daher es, wie bekannt,
Vor vierzehn Jahren noch des Hauptmanns Haus genannt.“

„Mein lieber Bruder,“ ſprach jetzt Bernhardt Rinkart, „auf dem Grabe
unſres Vaters ſtehet, von deiner Hand verfaſſet, geſchrieben:

Hier liegt, der Schlecht und Recht auf alt Teutſch hat geliebet,
Sein Jeſus und die Stadt ihm deſſen Zeugniß giebet.
Schlecht und Recht, das iſt auch deine Weiſe.“

in freundlicher, liebenswürdiger Menſchlichkeit.
Nicht nur in der unerreichbaren Hoheit und Majeſtät gewaltiger

Herrſchergröße, als Fürſt und Gebieter, ſteht er über ſeinem Volke.
Vielmehr beſteht eine alte herzliche Freundſchaft, welche die Hohen-
zollern mit ihrem Volke verbindet, der gegenüber der deutſche Bürger
auch mit Stolz empfindet, daß er Ehre und Größe ihrer Stellung,

v Glück des Vaterlandes gar nicht niedriger faßt, als
ie ſelbſt.

Wir aber denken treu daran, wie viel wir ihm und ſeinen glor-
reichen Ahnen verdanken. Was der greiſe Held uns beim Auszuge

mann vor Augen geſtellt, hernach aber ſolches gänzlich wegthun und zer
ſchlagen laſſen.

Das ſind meine KatechismusWohlthaten.
„Laſſet uns ausziehen die Werke der Finſterniß und anlegen die Waffen

des Lichtes!“ dies Schriftwort iſt mein Schluß.“
„Ehre unſern braven Ahnen!“ rief jetzt Fehmel bewegt aus. „Die Refor

mationsgeſchichte unſrer Stadt iſt ein ſchönes Denkmal des friſchen und ge
ſunden Geiſtes muthiger Bürger. Einmüthiglich haben ſie ihren verſtändigem
Führern und Behörden die Hand gereicht und ſind wacker bis zum Ziele hin
durchgedrungen. Und wenn auch hin und wieder der Geiſt etwas zu raſch
auffähret von der ſichern Bahn, ſo iſt doch keinen Augenblick der Ernſt der
Sache außer Augen gelaſſen werden.“

„So geht es,“ ſprach Uhlemann, „wenn die Narrheit dumpfen Wahnes
blind geworden iſt und der Macht des Lichtes wehren will. Die Einſicht
reift dadurch nur ſchneller und läßt die faule Frucht vom Stamme fallen,
an dem ſie lange genug der guten Frucht den Raum benommen.“

„Und das kommt ſo ſchnell, wie der Dieb in der Nacht,“ ſprach Bern
an Rinkart, der Baccalaureus. „Ehe die Narren es ahnen, ſind ſie
ahin!

„Luther hat mit der Reformation dem ſicher verſchanzten Gefäße des
Aberglaubens und des Stillſtandes den Boden mit ſeinen Geiſtesblitzen zer
ſchlagen ein neuer und belebender Geiſt iſt hineingeſchüttet!“ ſprach begeiſtert
Herr Fehmel, der jetzige Stadt Schreiber und frühere Rector der Stadt.

„Wie freue ich mich,“ fügte Rinkarts Gattin hinzu, „daß dieſe traute
Stunde uns zu einem ſo erhebenden Genuſſe vereinigt hat.“

„Noch nicht zu Ende!“ ſprach Herr Martin Rinkart. „Geduld iſt noch
von nöthen! Meine werthen Freunde, die ſo hoch gelehrten Herren auf dem
Gebiete der Frau Muſica, muß ich noch bitten, mir in einer muſicaliſchen
Sache Beiſtand zu leiſten.“

„Jhr wißt, daß ich unſern großen Reformator Luther in einem Cyclus
von 7 geiſtlichen Schauſpielen zu verherrlichen gedenke. Nach Beendigung
meiner Studienzeit in Leipzig habe ich ſchon als Cantor und dann als Diag
conus zu Eisleben, von wo ich ſpäter als Pfarrer nach Erdeborn im Mans-

Da ſcherzte Martin Rinkart und ſprach ſeinem Bruder freundlich zu
nickend: „Die Aepfel fallen nicht weit vom Stamme; wohl uns, daß wir
uns eines ſo guten Stammes rühmen können!“

Alſobald fuhr er fort: „So iſt nun mein Büchlein bald zu Ende.
Noch hätte ich Einiges über den Kauxdorf hinzuzufügen.

Nachdem Herr M. Kauxdorf ſein Pfarramt allhier angetreten und treu
lich verwaltet, hat er nach Austreibung der Mönche das betrügliche Marien
bild aus der Kirche auf den öffentlichen Markt laſſen hervortragen und den

feldiſchen verſetzt wurde, das erſte Schauſpiel „den Eislebiſchen Ritter“
(Luther), im Jahre 1613 vollendet und jetzt habe ich die Tragödie „Thomas
Münzer“ in der Arbeit.

(Fortſetzung folgt.)

Darüber iſt eine große Freude in dieſer Stadt entſtanden.
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nach Frankreich zurief: „Treue um Treue bringe ich dem deutſchen
Volke entgegen und werde ſie unwandelbar halten“, die vollkommene
Einheit der Jntereſſen dieſer Krone und der geſammten Nation iſt eine
Thatſache der unmittelbarſten Empfindung in ganz Deutſchland geworden.
Röge Kaiſer Wilhelm, dem heute an ſeinem Ehrentage Millionen
deutſcher Herzen in freudiger Bewegung entgegenſchlagen, noch lange,
lange ſeiner Nation erhalten bleiben! Möge die Vorſehung unſerm
theuren Monarchen noch lange vergönnen, ſich des köſtlichſten Beſitzes
zu erfreuen, der einem Fürſten beſchieden ſein kann: der hingebenden
Liebe eines freien Volkes!

c Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 20. März. Der Ackerbauminiſter Graf Mannsfeld iſt

von den Vertretern des Großgrundbeſitzes einſtimmig mit 91 abgege-
benen Stimmen zum Reichsrathsabgeordneten gewählt worden.

Wien, d. 20. März. Nach hier eingegangenen amtlichen Mit
theilungen iſt der Jnſurgentenführer Pfarrer Giovane Muſſich mit 80
Inſurgenten auf öſterreichiſches Gebiet gedrängt worden. Die „Po-
tiſche Korreſpondenz“ erfährt, daß Muſſich in Metkovich von einer
öſterreichiſchen Patrouille vorhaftet worden iſt.

Czernowitz, d. 20. März. Die Abgeordneten, welche den Groß-
grundbeſitz vertreten, ſind wieder im Landtage erſchienen und haben er
klärt, daß ihr bisheriges Ausbleiben nicht durch ſtaatsrechtliche Gründe
veranlaßt geweſen ſei, ſondern in anderen Verhältniſſen gelegen habe
und daß, nachdem letztere nunmehr beſeitigt ſeien, es der Wille ihrer
Wähler ſei, daß ſie ſich wieder an den Landtagsarbeiten betheiligen.

Rom, d. 20. März. Jn der heutigen Sitzung der Deputirten
kammer machte der Miniſterpräſident Minghetti die Mittheilung, daß
der König die Demiſſion des Kabinets angenommen habe. Daſſelbe
verde jedoch auf Wunſch des Königs auf ſeinem Poſten bleiben, bis
ein neues Kabinet gebildet iſt.

Brüſſel, d. 20. März. Wie das „Echo du Parlement“ erfährt,
hätten mehrere Mitglieder des Verwaltungsraths der Banque de
Belgique, um etwaigen Schaden erſatzanſprüchen zum Voraus zu be-
gegnen, die wegen nicht genügender Controlirung des früheren General-
ecretärs T'Kint gegen ſie erhoben werden könnten, beträchtliche Sum-
nen an die Banque de Belgique eingezahlt. Die vom Gouverneur
der Bank, Fortemps, zu dieſem Zwecke eingezahlte Summe allein be
rüge 2 Millionen.

Brüſſel, d. 20. März. Dem Vernehmen nach wäre nunmehr
zie Bildung eines Konſortiums von Bankiers, um der Banque de Bel
zique 12 Millionen zu leihen, geſichert.

London, d. 20. März. Die Abreiſe der Königin nach Deutſch
land erfolgt nunmehr beſtimmt am 27. d. Die Reiſe geht über Ports-

outh, Cherbourg, Paris, Straßburg ohne jeden Aufenthalt nach Baden-

wird. Hierauf wird die Reiſe nach Gotha reſp. Koburg fortgeſetzt, die
Rückreiſe nach England erfolgt gegen Ende April.

Aden, d. 20. März. Der Prinz von Wales iſt geſtern Abend
auf dem „Serapis“ hier eingetroffen und hat heute früh die Reiſe nach
Suez fortgeſetzt.

Paris, den 19. März. Nach einem der „Agence Havas“ zuge-
gangenen Telegramm aus Raguſa haben die Türken geſtern die Jn-
ſurgenten bei Muſſiſch nach einem lebhaften Kampfe zurückgeworfen und
darauf Klobuck beſetzt.

Raguſa, d. 20. März. Ein ſchweres Gewitter mit Sturmböen
hat hier großen Schaden angerichtet. Die Domkupypel iſt zerſtört und
die Domkirche ſo beſchädigt, daß deren theilweiſer Einſturz befürch
tet wird.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 20. März. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte

ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit der dritten Leſung des Etats.
Jn der Generaldebatte nahm zunächſt Abg. d. Kardorff das Wort,
um, anknüpfend an die Kritik, die die gegenwärtige Art der Budget-
berathung in der „Weſer- Zeitung gefunden, die Nothwendigkeit einer
Aenderung in der Behandlung des Etats nachzuweiſen. Das beſte
Mittel, um der durch die Berathung des Etats allzu ſehr in den
Hintergrund gedrängten legislativen Thätigkeit des Hauſes zu ihrem
Rechte zu verhelfen, ſei die Einführung einer zweijährigen Etatsperiode.
Auf dieſem Wege werde es auch möglich ſein, die Finanzpolitik des
Reiches mit der der Einzelſtaaten mehr als bisher in Einklang zu
bringen und namentlich vermittelſt hoher Finanzzölle auf Spiritus und
Tabak das Reich von den Matrikularbeiträgen der Einzelbudgets un
abhängig zu machen. Abg. Dr. Virchow bedauerte gleichfalls, daß
die Geſchäfte des Hauſes durch die vielen bei der Etatsberathung vor-
gebrachten Klagen verzögert worden; dieſer Uebelſtand ſei jedoch nicht
zu vermeiden, wenn man nicht die Redefreiheit des Parlaments be
ſchränken wolle. Die Bezugnahme auf einzelne Artikel der Preſſe
könne für das Haus bei ſeinen Beſchlüſſen über ſeine wichtigſten
Rechte nicht maßgebend ſein. Nach Angabe der „Magd. Ztg.“ ſei
jener erwähnte Artikel der „Weſer-Ztg.“ auf ein Mitglied einer der
Regierung ſehr nahe ſtehenden Fraktion zurückzuführen. Vermuthlich
ſei dies die freikonſervative Partei und dieſe könne deshalb gewiß nicht
den Anſpruch erheben, für einen Artikel, den ſie ſelbſt in eine Zeitung
lancirt habe (Heiterkeit), eine Autorität dem Hauſe gegenüber in An
ſpruch zu nehmen. Der Redner ſchließt mit dem Ausdruck der Hoff-
nung, daß die Regierung in den finanzpolitiſchen Projekten des Herrn
v. Kardorff nicht die Anſicht der Majorität zu finden glauben werde.

Abg. v. Kardorff erklärte, daß weder er ſelbſt, noch ſo viel
er wiſſe einer ſeiner politiſchen Freunde den Artikel der „Weſer-
Ztg.“ geſchrieben habe. Die Generaldiskuſſion wurde hierauf ge

Baden, wo die Königin etwa eine Woche lang Aufenthalt nehmen

Aufführung des Odyſſeus.
Haßlerſcher Verein.

Mit dem großen Concerte, welches der Haßler'ſche Verein vergangenen
reitag im Saale des neuen Schützenhauſes veranſtaltet hatte, fanden die
uſikaliſchen Genüſſe dieſes Winters einen ebenſo würdigen, als großartigen
lbſchluß. Wir ſind von Herrn Director Haßler nur an muſtergültige
lufführungen gewöhnt und finden immer von Neuem Gelegenheit, ſein
ußerordentliches Talent für die Reproduction der einzelnen Tondichtungen zu
ewundern. Das feinſte Verſtändniß von deren Weſen Jnhalt und Zweck, das
ingehendſte und liebevollſte Sichverſenken in den Geiſt und die Abſicht des
omponiſten geht bei ihm Hand in Hand mir den ſtrengſten Anforderungen
n das ausübende und darſtellende Perſonal. Ein oberflächliches ſelbſtgenüg-
imes Copiren des Tonwerks in dilettantiſcher Weiſe iſt gegen ſeine Natur.
ur dann tritt er mit demſelben vor die Oeffentlichkeit, wenn er dem zu

örenden Publikum ein in ſich vollkommen abgerundetes, bis in die kieinſten
Details ſauber durchgearbeitetes, von wahrhaft künſtleriſchem Hauche beſeeltes
armoniſches Ganze darzubieten im Stande iſt.

Mit dieſem Maasſtabe mußte auch der „Odyſſeus“ von Max
öruch gemeſſen werden. Denn obwohl dem Vereine zu der Einübung dieſes
roßen ſchwierigen Werks, welches an die Stimmmittel der Sänger und
Sängerinnen ungewöhnlich hohe Anſprüche macht, nur die verhältnißmäßig
tze Friſt von vier Wochen gegeben war, ſo ſtand die Aufführung doch

urchaus auf der Höhe der frühern und riß die zahlreich verſammelte Hörer
haft zum ungetheilteſten Beifall hin. Während Herr Haßler bisher vor-
diegend das Gebiet des altkirchlichen a eapella Geſanges und die Meiſter
derke der claſſiſchen Periode cultivirte, hatte er in der zweiten Hälfte dieſes
Vinters der neuen und neueſten Schule ſeine Aufmerkſamkeit zugewandt. Die

Fbte Vereinsſoiree am 14. Februar brachte die Comala von Gade und es war
n durchaus glücklicher Griff, das letzte öffentliche Vereinsconcert in entſprechen
r Steigerung dem ungleich bedeutendern Bruch'ſchen Odyſſeus zu widmen,
nem Werke, das zwar in den Nachbarſtädten Leipzig und Magdeburg, aber
och nicht in Halle zum Vortrag gebracht war. Vor der Schwierigkeit der
ufgabe konnte ein Dirigent, der die neunte Symphonie von Beethoven wie

ſchloſſen. Jn der Spezialdebatte nahm zunächſt Abg. Windthorſt

und ſeine Heimkehr, nebſt 2 eingelegten Monologen der harrenden Penelope.
Aus dieſem reichhaltigen Stoffe hat der Componiſt ein Tongemälde von

ergreifendſter Wirkung geſchaffen. Die Klagen der Schatten im nächtlichen
Dunkel des Hades, der Syrenengeſang, das Toſen des Sturms und das
Brauſen der Meereswogen, der muntere Reigen der ſpielenden Mädchen am
Strande, das Feſtmahl der Phäaken und der Triumphgeſang des Volkes von
Jthaka finden in einer überaus reichen, den Gegenſtand treu verſinnlichenden
Inſtrumentation und einem überwältigenden Chor den entſprechenden Aus-
druck, während die Trauer der treuen Gattin um den fernen Gemahl in
tief empfundenen Melodieen zum Herzen ſpricht. Von beſonders dramatiſcher
Wirkung ſind der Seeſturm, das Begegnen des Odyſſeus mit der edlen
Königstochter Nauſikag und die Heimkehr, vor Allem lieblich der Wechſel
geſang:

„Bettler und Fremdlinge allzumal
Kommen von Zeus;
Klein ſei, doch herzlich die Gabe.“

und der, wie ein rother Faden ſich durch das Ganze hinziehende Refrain:
Nirgends iſt's lieblicher
Als in der Heimath,
Jn der lieben Eltern Arm
An der trauten Gattin Bruſt.

Jn einzelnen Nummern ſind Anklänge an Händel unverkennbar.
Der ungewöhnlich ſtarke Chor leiſtete Vorzügliches und wir zollen ſeiner

Beharrlichkeit in Bewältigung der großen Schwierigkeiten, die nur durch aus
dauernden Beſuch der zahlreichen Proben ermöglicht werden konnte, unſern
aufrichtigen Dank. Die Soli lagen in den beſten Händen. Herr Opern
ſänger Liſſmann aus Leipzig, mit einem äußerſt ſonoren, biegſamen und wohl
klingenden Bariton begabt, ſang den Odyſſeus in maasvoller Weiſe und
wahrhaft klaſſiſcher Form. Die Parthie der Penelope war der Großherzogl.
Opernſängerin Fräulein Dotter aus Weimar, die der Nauſikaa und der
Pallas Athene der Fürſtl. Sondershauſen' ſchen Kammerſängerin Fräulein
Breidenſtein anvertraut. Beide, aus frühern Vereinsconcerten uns wohlbe
kannt, löſten ihre dankbare Aufgabe mit ihren herrlichen Stimmen auf das
Vollkommenſte und erndteten reichlichen Beifall. Die wohlgeſchulte Büch

erholt zur gelungenſten Durchführung gebracht, um ſo weniger zurückſchrecken,
ls ſein wohldisciplinirter Verein, verſtärkt durch den ſtudentiſchen Panlus
lalensis (die alte Fridericiana) ihm den wirkſamſten und andauernſten Bei
and in Ausſicht ſtellte

Die der Bruch'ſchen Compoſition zum Grunde liegende Richtung von
daul Graff behandelt in 10 Abſchnitten die hervorragendſten Scenen der
dyſſee: den Aufenthalt des Dulders Odyſſeus auf der Jnſel der Kalypſo,

ner'ſche Kapelle aus Leipzig, unterſtützt von dem Harfenvirtuoſen Herrn
Wenzel vom Leipziger Gewandhausorcheſter, bildete eine treffliche Folie zu
dem Geſange und brachte alle Nuancen der Tonmalerei zur lebendigſten
Wirkung. Die ganze Aufführung war eine Kunſtproduction erſten Ranges

und vom durchſchlagendſten Erfolge.
Wir ſchließen unſer Referat mit dem Wunſche, daß die kunſtfördernde

Miſſion des Haßler' ſchen Vereins in immer weitern Kreiſen unſerer Stadt
richtig erkannt und ihrer hohen Bedeutung entſprechend allſeitig gewürdigtnen Beſuch in der Unterwelt, ſeine Begegnung mit den Syrenen, den Schiff

ruch, ſeine Rettung und gaſtliche Aufnahme auf der Jnſel der Phäaken werden möge. n.



(Bielefeld) Veranlaſſung, den Bemerkungen des Abg. v. Schorlemer

Alſt über die von dem nordweſtdeutſchen Verlag veranſtaltete Volks
ausgabe des „Simplicius Simpliciſſimus“, die der Kultus-
miniſter den Schulen als Prämie für die Schüler empfohlen, entge
genzutreten. Nach ſorgfältiger Prüfung könne er konſtatiren, daß man
das Buch ohne Bedenken jedem nicht ſchon vorher verdorbenen Kna-
ben in die Hände geben könne. Abg. Richter (Sangerhauſen)
fügte hinzu, daß ſeine Gattin das Buch gleichfalls geleſen und im
Namen der Mütter das ſoeben ausgeſprochene Urtheil durchaus beſtä-
tigt habe. Auch Abg. Wehrenpfennig charakteriſirte die Aeußerun-
gen des Abg. v. SchorlemerAlſt als arge tendenziöſe Uebertreibungen,
während der Letztere ſich gegen dieſe Jnſinuation verwahrte mit dem
Bemerken, daß der Kultusminiſter ſelbſt, nachdem er das Buch gele
ſen, ſeine Empfehlung deſſelben gewiß nicht aufrecht erhalten werde.

Jm weiteren Verlaufe der Debatte hielt es der Abg. v. Heere-
mann bei dem Etat des Miniſteriums des Jnnern für angemeſſen,
die Münſter'ſche Glückwunſchadreſſe an den Biſchof von Mainz ſammt
allen möglichen anderen ultramontanen Querelen nochmals auf's Tapet
zu bringen. Der Miniſter Graf Eulenburg antwortete darauf in
außergewöhnlich ſchneidiger Rede. „Sie behaupten“, ſo etwa ſagte er,
„von dem Beamtenthum chicanirt zu werden; umgekehrt, Sie ſind
es, die mit voller Abſichtlichkeit das Beamtenthum chicaniren und
da die Beamten doch auch nur Menſchen ſind, ſo müſſen Sie ſich
nicht wundern, wenn ihre Geduld einmal zu Ende geht.“ Das Haus
ſtimmte der ſchonungsloſen Aufdeckung, welche die Taktik der ultra
montanen Partei durch den Miniſter erfuhr, lebhaft zu und ſchloß,
obſchon, wie ſelbſtverſtändlich, der Abg. Windthorſt Meppen ſich ge
räuſchvoll zum Worte meldete, mit großer Majorität die Debatte.
Der Reſt der Verhandlung verlief ohne hervorragenden Zwiſchenfall.
Auf eine Anfrage des Abg. Schlüter, ob ein Geſetz betr. die Umzugs-
koſten der Beamten zu erwarten ſei, erwiderte der Finanzminiſter, daß
die Materialien bereits geſammelt ſeien.

Vor dem Eintritte in die Tagesordnung der heutigen (2.) Plenar-
ſitzung des Herrenhauſes wird eine große Reihe von Entſchuldigungen
und dann mehrere Schreiben des Miniſters des Jnnern, betreffend
Perſonalien des Hauſes verleſen, welche letztere zum größten Theil
durch die Notizen der „Parl. Nachrichten bekannt ſind. Der Praäſi-
dent, Graf Otto zu Stolberg widmet nunmehr den ſeit Kurzem ver
ſtorbenen drei Mitgliedern des Hauſes einige Worte ehrenden An
denkens und macht dann Mittheilung von den eingegangenen Vorlagen
und der geſchäftlichen Behandlung, welche für dieſelben angeordnet iſt,
und giebt dann Kenntniß von den vom Abgeordnetenhauſe gemachten
Mittheilungen. Fünf Mitglieder ſind neu in's Haus eingetreten. Das
Präſidium wird auch in dieſem Jahre wie früher Sr. Majeſtät dem
Könige die Glückwünſche des Hauſes darbringen. Es wird nunmehr
die unter „Parl. Nachrichten mitgetheilte Jnterpellation betreffs der
Abtretung preußiſcher Eiſenbahnen an das Reich verleſen und der Han
delsminiſter Dr. Achenbach erklärt ſich zur ſofortigen Beantwortung
bereit. Der Jnterpellant Udo Graf zu Stolberg erhält das Wort
zur Begründung der Jnterpellation, ſchickt aber ſeinen Bemerkungen
voraus, daß aus einem Jrrthum, an dem er indeß nicht die Schuld
trage, auch ſolche Mitglieder dieſelbe unterzeichnet hätten, welche Geg-
ner eines ſolchen Geſetzes ſeien. Für die Nothwendigkeit der qu.
Maßregel ſei er perſönlich ſchon länger geweſen, inzwiſchen nehme auch
die öffentliche Meinung eine andere Haltung an, und namentlich die
Vorlage, betreffend die Halle-Sorau-Gubener Bahn, ſowie andererſeits
das Schweigen im anderen Hauſe habe ihn beſtimmt, mit der Jnter-
pellation ſchon jetzt hervorzutreten. Graf Udo zu Stolberg giebt dann
einen hiſtoriſchen Rückblick über den Fortgang und den Charakter der
preußiſchen Bahnbauten. Er kommt dabei ſchließlich naturgemäß auf
das Reichs Eiſenbahnamt, deſſen heilſame Thätigkeit nach Lage der
Verhältniſſe nur gering ſein könne, die Tarif-Enquètekommiſſion und
das Reichs Eiſenbahngeſetz, das bisher nicht zu Stande gekommen ſei
und hoffentlich auch nicht zu Stande kommen werde, da es nur ein
ſchwacher Nothbehelf ſein werde. Die Wege, das wünſchenswerthe
Ziel zu erreichen, ſeien nun 1. alle Eiſenbahnen im Reiche gehen auf
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Referenten kurz zur Annahme in der von der Kommiſſion
nen Aenderung empfohlen und erhält die Zuſtimmung des vorg

n

Bezüglich des von der Staatsregierung vorgelegten Rechenſchaftsbericht
e

über die weitere Ausführung des Geſetzes vom 19. Dezember 1869,
betreffend die Konſolidation preußiſcher Staatsanleihen wird auf An-
trag des Referenten Graf v. d. Schulenburg Angern beſchloſſen, daß
durch den Bericht dem Geſetze genügt iſt.
wird von der Tagesordnung abgeſetzt.

Der folgende Gegenſtand
Zum Schriftführer wird der

Freiherr v. Mirbach (durch Akklamation) gewählt. Nächſte Sitzung mor-
gen 12 Uhr. (Kleinere Geſetze ec.)

Dem Staats und Miniſter für Handel,
beiten, Dr. Achenbach, ſowie dem Staats- und Miniſter für die land-

elegenheiten, Dr. Friedenthal, den Rothen Adler-wirthſchaftlichen Ang
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Beglückwünſchung empfangen.

nehmen.

treten.

Deutſchland.
mun—I

Berlin, d. 20. März. Se. Maj. der König haben geruht:
Gewerbe und öffentliche Ar-

Se. Maj. der Kaiſer und König werden an ihrem bevorſtehenden
Geburtstage um 10 Uhr Vormittags die Königliche Familie und
die fremden Fürſtlichkeiten, um 10 Uhr den Königlichen Hof, um 11
Uhr die Generale und die Militärbevollmächtigten, um 11 Uhr die
Commandeure der LeibRegimenter, um 11 Uhr die Staats-Miniſter,
um 12 Uhr die hier anweſenden Fürſten und deren Gemahlinnen zur

Die höchſten Herrſchaften werden mit
den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes und den frem-
den Fürſtlichkeiten am 22. d. Mts. das Diner bei Jhren Kaiſerlichen
und Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin ein

Zum Abend des Geburtstages ſind Einladungen zu einem
Ballfeſt im Königlichen Palais ergangen.

Das „Reichsgeſetzblatt“ publizirte am 6. d. Mts. die Novelle
zum Strafgeſetzbuch und gab zugleich den Text des letzteren mit
Einſchaltung der neuen Beſtimmungen vollſtändig wieder. Da in der
Novelle ein Anfangstermin für ihre verbindliche Kraft nicht angegeben
iſt, ſo treten die Beſtimmungen des Art. 2 der Reichsverfaſſung in
Wirkſamkeit, nach denen die verbindliche Kraft eines Geſetzes, welches
in dieſer Beziehung keine andere Beſtimmung enthält, mit dem vier-
zehnten Tage nach Ablauf desjenigen Tages beginnt, an welchem das
betreffende Stück des Reichsgeſetzblattes in Berlin ausgegeben iſt.
Hiernach wird die Novelle zum Strafgeſetzbuche, da ſie am 6. März d.
J. in Berlin ausgegeben iſt, am 20. März d. J., alſo heute, in Kraft

Bei den Handlungen, welche vor dem Jnkrafttreten der No
velle begangen ſind, wird das Erforderniß des Antrages auf Verfolgung,
ſowie die Zuläſſigkeit der Rücknahme nach den bisherigen Geſetzen
beurtheilt.

Zu dem Diner, das am Sonnabend beim Reichskanzler Fürſten
Bismarck ſtattfand, waren, wie man hört, ſämmtliche Staatsminiſter,
die Präſidenten und Vice- Präſidenten des Abgeordnetenhauſes und etwa
zehn Mitglieder des Landtages geladen worden.
Huc ſchon früher zu einem Diner ebenfalls hatte Einladungen ergehen
laſſen, ſo war er am Erſcheinen beim Kanzler verhindert, ebenſo der
Miniſter Dr. Friedenthal, der dem Grafen bereits zugeſagt hatte. Die
Unterhaltung beim Fürſten ſtreifte das politiſche Gebiet ſo gut wie gar
nicht. Der Reichskanzler ſah ſehr wohl aus und ließ ſich angelegen
ſein, ſeine Gäſte in beſter Stimmung zu erhalten.

Weil Graf Bethuſy-

Feldmarſchall Moltke tritt in dieſer Woche eine Reiſe nach Jta-
lien an Geſundheitshalber ſetzen die Berliner Blätter hinzu.

Stiftspropſt Dr. v. Döllinger und ebenſo Profeſſor Friedrich
waren bisher alljährlich in dem Schematismus für die Erzdiöceſe Mün
chen aufgeführt, und zwar der letztere mit dem Beifügen, daß er er
communicirt ſei; in dem dieſer Tage erſchienenen Schematismus für
1876 ſind die beiden Namen weggelaſſen, beziehentlich an der Stelle
„Stiftspropſt des königlichen Collegiatsſtifts“ ein Strich ange“racht und
ſohin die Stelle als erledigt erachtet.
der von Sr. Maj. dem Könige ernannte Stiftspropſt nach wie vor und
bezieht als ſolcher auch das betreffende Gehalt.

Hr. v. Döllinger iſt aber factiſch

daſſelbe über; da hierzu die Zuſtimmung der ſüddeutſchen Staaten
nöthig, iſt an die Realiſirung dieſes Zieles nicht zu denken; 2. der
preußiſche Staat erwirbt alle Privatbahnen innerhalb ſeines Gebietes,
dann würde ein ewiger Tarifkrieg mit den anderen Staaten ſtatthaben;
3. empfehle ſich der Mittelweg, die Uebertragung der preußiſchen Staats-
bahnen und der ſtaatlichen Rechte an den anderen Bahnen auf das
Reich. Es ſei nun zwar kein Zweifel, daß die ſüddeutſchen Staaten auch
gegen dieſes Vorgehen geſtimmt ſeien, doch würde der Widerſtand wohl nach
laſſen, ſobald man ſähe, daß die ſüddeutſchen Staaten in ihrer Selbſtändigkeit
nicht beeinträchtigt würden. Der Handelsminiſter Dr. Achenbach
erklärt darauf im Namen der Staatsregierung die Anfrage bejahend.
Dem Landtage würde demnächſt eine Vorlage zugehen zu dem Zwecke,
die preußiſchen Staatsbahnen und die ſtaatlichen Rechte und Aufſichts-
rechte des Staats über das Eiſenbahnweſen an das Reich zu übertra-
gen. Jm Uebrigen würde das Haus es billigen, wenn er bei der
Nähe der bevorſtehenden Diskuſſion ſich heute eines Eingehens auf die
Motive enthalte. So viel wolle er indeß jetzt ſchon erklären, daß die
Geſichtspunkte, welche die Regierung bei dieſer Vorlage leiten, nicht
auf politiſchem, ſondern auf wirthſchaftlichem Gebiete liegen. Eine
weitere Beſprechung der Interpellation tritt nicht ein, doch erklärt Herr
v. Kleiſt-Retzow noch perſönlich, daß er bei der Unterſchrift der Jnter-
pellation nur den Zweck verfolgt habe, dieſen wichtigen Gegenſtand zur
Beſprechung zu bringen, ein Präjudiz werde ja mit ſeiner Unterſchrift
nicht geſchaffen. Die Entſcheidung werde ohnehin erſt bei der Diskuſ-
ſion über das zu erwartende Geſetz ſelbſt getroffen. Der Geſetzent-
wurf, betreffend die Aufnahme von Wechſelproteſten, wird darauf vom

Techniſches aus England.
Birley u. Smythe haben einen Wagen conſtruirt, welcher

durch das Gewicht der in demſelben ſitzenden Perſonen getrieben wer
den ſoll (2). Ein Butterfaß von De Vall iſt ſo eingerichtet, daß
durch die hohle Achſe des Schlägels heißes oder kaltes Waſſer oder
auch eine Kältemiſchung geführt und auf dieſe Weiſe der zu ſchlagende
Rahm je nach Bedürfniß erwärmt oder abgekühlt werden kann. Kil-
ner, Candidat der Medizin aus London hat eine Maſchine conſtruirt,
bei welcher durch rotirende Magnete ein continuirkicher elec
triſcher Strom erzeugt und zugleich die Spannung des Stromes
beliebig regulirt wird. Eine neue Conſtruktion von eiſernen

werden ſoll, wurde dem Amerikaner Powel in England patentirt.
Die Amerikaner Weſtcott, Spencer, Hail u. Ricknall aus Pro
vidence haben ſich in England eine Rundſtrickmaſchine patentiren
laſſen, die ſo conſtruirt iſt, daß ein Einſchlagfaden während des Strickens
in das Geſtrickte eingeſchlagen werden kann. Eine neue Schnupf-
tabacksdoſe von Orphin in Birmingham iſt derart eingerichtet, daß
man eine Priſe Schnupftaback aus der Doſe nehmen kann, ohne daß
man nöthig hat, den Deckel derſelben zu öffnen. Um Eiſendraht
vor dem Einfluſſe der Atmosphäre zu ſchützen, überzieht Kenyon aus
Warrington denſelben mit ei
Benzol und Harzſpiritus. Ein ſehr einfacher Apparat,und um Knopf-löcher in Leinwand und ſonſtige leichte Stoffe
Patterſon aus London conſtruirt worden, derſelbe kann an einer
Thomas ſchen Nähmaſchine angebracht werden und arbeitet ſchnell und

Schiffen, bei welcher das „Rollen“ des Schiffes bedeutend vermindert

einer Löſung von Asphalt und Harz in
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ſicher, ohne daß dabei die Leinwand gedreht zu werden braucht. Um
dem Puddeleiſen eine beſſere Qualität zu geben, empfiehlt Haythorne

e

aus Briſtol ein Gemenge von zwei Theilen Manganſuperoxyd zwei
Th. Zinnoxyd, 2 Th. Aetzkalk, 1 Th. Salpeter und 1 Th. gebrannten
Thon dieſes Gemenge wird zu einem ganz feinen Pulver zerrieben
und dem flüſſigen Eiſen im Puddelofen zugeſetzt. Clark aus London
hat ein neues Verfahren zur Herſtellung von Kanonen und einen
neuen Apparat zum Laden und Entladen derſelben erfunden.

Löwenberg aus Charlottenburg bei Berlin hat ein engliſches
Patent genommen auf einen Apparat zur Bekleidung von Web-
ſtoffen mit Gelatine, um auf dieſe Weiſe Leder und Holzimitationen
herzuſtellen. Rowcliff aus Godley hat Verbeſſerungen an endloſem
Metalltuch für Papiermaſchine erfunden. Das Metalltuch, wel-
ches nicht allein an Stelle der Formen bei der Handpapierfabrikation
den Papierbrei aufnimmt und entwäſſert, ſondern auch die Filze erſetzen
kann, welche das Papier über die Trockencylinder führen, beſteht aus
Drahtſpiralen, von denen eine in die andere verflochten iſt und die ſo
ein endloſes Blatt herſtellen, das ſich ſogar leicht über Walzen von
ſehr kleinem Durchmeſſer führen läßt und außerordentlich dauerhaft ſein
ſoll. Wieder eine neue Vorrichtung zum ſelbſtthätigen Umdrehen der
Notenblätter wurde dem Jngenieur Snell aus Briſtol patentirt.
Be aumondt aus London hat einen Apparat erfunden, durch welchen
die Geſchwindigkeit eines Eiſenbahnzuges ſowie auch die Meilenzahl,
welche derſelbe durchlaufen hat, ſelbſtthätig graphiſch aufpezeichnet wird.
Jngenieur Bülbwius aus Bochum hat einen neuen Gas-Ofen für
metallurgiſche Zwecke erfunden, in welchem ſich getrennt eingeführte
Ströme von Gas und Luft mengen und dann zur Verbrennung ge
langen. Dittmar aus Maſſachuſſets hat ſich ein neues Verfahren
zur Umwandlung von Faſerſtoff in Sprengſtoff patentiren laſſen. Ein
von Wilſon aus Brathwaite erfundener Apparat zum Poliren von
Bleiſtiften, Federhaltern u. dgl. beſteht aus einem rotirenden Zylinder,
in welchen die zu polirenden Bleiſtifte c. mit Sandpulver zuſammen
eingefüllt werden. Beim Rotiren des Zylinders reiben ſich die Holz
flächen mit dem Sandpulver und werden in der Art glatt geſchliffen;
das Verfahren iſt übrigens alt und nur die Anwendung deſſelben für
den obigen Zweck neu; ſo benutzt bereits ſeit zwei Jahren die Metall
waarenfabrik von Rohrböck Söhne in Wien eine ganz ähnliche Vorrich-
tung, um kleinere Stahlgegenſtände, wie Schnallen u. dergl. zu ſchlei
fen; ſtatt des Glaspulvers wird hier Schmirgelpulver angewandt.
Brown aus Birmingham ſchlägt vor, Rauch und Wärme, welche aus
den Schornſteinen der Lokomotiven entweichen, zur Heizung der Eiſen
bahnpaſſagier-Wagen zu benützen. Der Gedanke iſt ſo übel nicht. Jn-
genieur Bürgin aus Paris hat ſich eine neue electromagnetiſche Kraft
maſchine in England patentiren laſſen.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 20. Marz. Weizen 175 210 Roggen 160174

Gerſte 160---205 Hafer 170183 pr. 1000 K. Magdeburger Börſe
am 20. März. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 414,3

Berlin, d. 20. Maärz. Weizen. Termine ferner weſentlich geſtiegen. Schluß
wieder matt und angeboten. Loco 180--220 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen
Monat Am. bez. e 200201200 Rm. bez. Mai Juni 204--
205-204 Rm. bez. Juni Juli 208 209208 Rm. bez. Juli Aug. 211--212
211 Rm. e e Rm. bez. Fuür Roggen- Termine zeigten ſich
heute Abgaben, wie bei Weizen, ſehr reſervirt. Käufer mußten neuerdings etwas
beſſere Preiſe anlegen. Zum Schluß ermattete die Haltung weſentlich, wodurch
der Avance wieder verloren ging. Effektive Waare fand guten Abſatz. Loco 149
--160 Rm. gefordert, ruſſ. 150-—-151 Rm. ab Bahn bez., poln. 152--153 Rm.
ab Bahn bez., inländ. 159--162 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Marz-
April Rm. bez. April Mai 153--154-153 Rm. bez. Mai Juni )52 152
Rm. bez. Zuri Zli 152 152 Rm. bez. Juli Aug. 152 153 152 Rm.
bez. Sept. Oct 153154 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 138—180
Rm. pr. 1000 lege bez. Hafer loco trotz reichlicher Zufuhr behauptet,
Termine in feſter Haltung, gekuünd. Ctnur. Kündigungspreis Rm. bez. Loco
140--185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſtpreuß. 160-177 Rm. ab Bahn
bez., ruſſ. Rm. bez., pomm. u. mecklenburg. 175 Rm. ab Bahn bez. pr. die-
ſen Monat Rm. bez. April Mai 164 Rm. bez. Mai Juni 163 Rm. bez.
Juni Juli 163 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 172-210 Rm. bez., Futter
waare 165--170 Rm. bez. Rüböl gefragt und höher, gekund. Ctur. Kun
digungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 61,5 Rm. bez., pr. dieſen Monat,
März April u. April Mai 61,5-—8--7 Rm. bez., Mai/ Juni 61,96261,9 Rm.
bez., Sept. Oct. Rm. bez. Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus ſtill und
kaum verändert gekuünd. Liter, Kundigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß
44 Rm. vez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat u. März April 44,1
Rm. nom. April Mai 45,1 Rm. bez., Acai Juni 45,6 Rm. bez. Juni Juli 46,8
Rm. bez. Juli Aug. 48,2 Rm. bez.

Breslau, d. 20. März. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. April Mai
44,30 bez., Mai/ Juni 45,00 bez., Aug. Sept. 48,50 bez. Weizen pr. April Mai
186,00 bez. Roggen pr. April Mai 147,50 bez. Mai Juni 149,59 bez., Sept.
Oct. 155,50 bez. Rüböl pr. April Mai 59,50 bez., Mal Juni 60,50 bez., Sept.
Oct. 62,60 bez. Wetter: Schoön.

Stettin d. 20. März. Weizen pr. April Mal 200,50 bez. Mai Juni 204,00
bez. Ro 3 pr. April Mai 145,00 bez. Mai Juni 145,50 bez., Juni Juli 146,00
bez. Räböl 100 Kilogr. pr. April Mai 62,00 bez., Herbſt 62,50 bez.
loco 43,20 e pr. März bez., April Mai 44,00 bez., Mai Juni 45,30 bez.
Räbſen pr. Fruhj. 282,00 dez.

Hamburg, d. 20. März. Weizen loco und auf Termine beſſer. Roggen
loco beſſer, auf Termine feſter. Weizen pr. März pr. 1000 Kilo netto 204 Dr.
203 G. Mai Juni 208 Br. 207 G. Roggen pr. März 1000 Kilo netto 146 Br.
145 G., Mai Juni 149 Br. 148 G. Hafer beſſer. Gerſte unverändert. Rürribehauptet, loco 62, pr. Wai 60, Oct. pr. 200 Pfd. 62. Spiritus matt, pr.
März 34“2, April Mai 34 Juni Juli 35, Juli Aug. pr. 100 Liter 100 36.

Wetter Schoön.
Amſterdam, d. 20. März. (Schlußbericht.) Weizen loco unverandert, auf

Termine v pr. Marz 287. Roggen loco und auf Termine feſt, pr. Mai
181, Juli 185. Raps pr. Fruühj. 371, Herbſt 387 Fl. Ruböl loco 36 pr.
Mai 36 Herbſt 37. Wetter: Schnee.

London d. 20. Maärz. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag: Weizen 32,996, Gerſte 820, Hafer 35,936 Quarters. Engliſcher Weizen 1
—2, fremder 1 Sh. höher, angekommene Ladungen feſt. Hafer Mais und

Spiritus P

Liverpool, d. 20. Marz. Baumwolle (Schlußbericht). Umſatz 15,000
hre fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Zu vollen Preiſen ge

andelt.
Middl. Orleans 6*4, middl. amerlkaniſche 67/,6, falr Dhollerah 47/ middl.

fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 3/, middl. Dhollerah 3 fair Ben-
gal. 4, goed fair Broach 4 new fair Oomra 4 good fair Oonira W falr
Madras 4/ fair Pernam 7, fair Smyrna 5 fair Egyptian 6*

Petroleum. (Berlin, d. 20. März): Pr. 160 Kilo loco 29,5 pr. März
27,3 bz., pr. März Avril pr. Sept. Oet. 24,8 bz., pr. April Mai 25,8-9 bz.Regulirungspreis fur die Kundigung Hamburg: Feſt, Standard
white loco 12,20 Bf., 12,10 Gd. pr. März 12,00 Gd. pr. Aug. Dec. 12,40 Gd.

Bremen (Schlußbericht). Standard white loco und pr. März 12,20 bz.
12,25 Bf. pr. April Mai 12,15 bz. 12,25 Bf. pr. Sept. Oct. 12,60. Ruhig.
Antwerpen: Raffinirtes, Type weiß, loco 31 bz., 31 Bf. pr. März 30 bz.
31 Bf., pr. April 31 Bf. pr. Sept. 31 Bf., pr. Sept. Dec. 32 Bf. Feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 20. März Abends am neuen Unterhaupt 4,70, am 21. März Morgens am neuen
Unterhaupt 4,60 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. März Vorm. 4,7 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. März. Am Pegel 4,16 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. März. 173 Centim. uüber 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 20. März. Wahrend des geſtrigen Privatverkehrs war bei ſtillem

Geſchaft aufangs eine wenig feſte, ſpäter eine gunſtigere Stimmung vorherrſchend.
Heute eröffnete die Fonds und Actienbörſe in recht feſter Haltung und die Courſe
ſtellten ſich ſowohl auf internationalem wie lokalem Spekulationsgebiet vielfach
etwas beſſer. Die fremden Notirungen trafen feſt ein und waren im Verein mit
einem hervortretenden Deckungsbedurfniß das bedeutendſte Motiv fur die heutige
gute Feſtigkeit Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine ſeitherige feſte Tendenz,
und während im Uebrigen das Geſchäft durchſchnittlich ſtill blieb, machte ſich hier
etwas regerer Verkehr bemerkbar; die Kaſſawerthe der uübrigen Geſchäftszweige
waren behauptet. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich veraändert; im Pri-
vatwechſelverkehr betrug der Diskont 3 fur feinſte Briefe. Von den öſterrei-
chiſchen Spekulationspapieren gingen Creditactien zu etwas beſſeren Courſen ziem-
lich lebhaft um; Franzoſen waren feſt, aber verhältnißmäßig zyvig, Lombarden
lagen matt und blieben zu niedrigeren Courſen angeboten. Die fremden Fonds
und Renten verkehrten in recht feſter Stimmung theilweiſe etwas lebhafter na
mentlich gilt das von Turken und Amerikanern, die ſich etwas beſſerten. Jta-
liener wenig feſt. Deutſche und preußiſche Stagtsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe wurden in recht feſter Geſammttendenz theilweiſe leb-
hafter gehandelt und beſſer bezahlt. Von Prioritaten waren preußiſche ſehr feſt
und Hannover- Altenbekener ziemlich lebhaft; Oeſterreichiſche Prioritäten ſchwä
cher. Eiſenbahngctien verkehrten in feſter Stimmung verhaltnißmäßig lebhaft,
die rheiniſch weſtfäliſchen Bahnen und Berliner Deviſen konnten theilweiſe etwas
anziehen. Rumaniſche Aetien ſteigend. Bankactien und Jnduſtriepapiere hatten
zu r veränderten Courſen nur ken Verkehr; deren ſpekulative Deviſen, be
ſonders DiskontoCommandit-Antheile, LaurghutteActien e. ſteigend und lebhafter.

Leipziger Börſe vom 20. März. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 3 94 G., do. kleinere 3 94 G., do. v. 1855 v. 100 3
86,75 G. do. v. 1847 v. 500 4 97,90 G. do. von 18521868 v. 500
4 96,90 G., do. v. 1869 v. 500 4 96,90 bz. do. v. 1852—1868 v. 100
4 97,90 bz do. v. 1869 v. 100 4 97,50 bz. u. P., do. v. 1869 v. 50 u.
25 4 98 P. à 25 98,40 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 P. do. v.
500 5 104,50 P., do. v. 100 59 104,30 G., do. LöbauZittauer Lit. A.
3 89,50 bz., do. LöbauZittauer Lit. B. 4 96,50 G.

1 Sh. höher, Mehl ſteigend, Bohnen und Erbſen ſtramm. Wet-
ter: Nachtfroſt.

Berliner Vörſe vom 20. März.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe nos/30 bz. Sachfiſche 95/00 bz. B
Staats- Anleihe (4 99,75 bz. Schleſiſche
Staatsſchuldſcheine 3/, 93,25 bz. do. A. u. C. 4

n e e W re ne ite ſch 5 S rHeſſ. Pr.-Sch. à 40 257 25 Jeſtpreuß. ritterſch. 5 z.e. do. do. 4 9450 bz. Gdo. II. Ser. 5 1105,80 bz.
do. neue 4 95,50 bz.chaftl S öriefe t do. do. 4'), 10i „40 bz.

Landſchaftl. Central. 4 95,10 bz.Kur u. Neumarkiſche 4 95/009 Rentenbriefe.
Oſtpreußiſche 3 87,00 G Kur u. Neumarkiſche 4 97,75 bz.

do. 4 06,258 bz. G Pommerſche 4 (97,10 P.
do. 102 00 G perommerſche Z3! 85 40 bz. reu ßiſche /20 b.4 do. u. 13 9520 63. Rhein. u. Weſtfal. 1 (98,90B
do. I 102,60 bz. G ſSaächſiſche 40 b.Poſenſche, neue 94,90B Schleſiſche t 7,50 B.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 20,42 G Fremde Banknoten (99,83G
Navpolconsd'or 16,25 bz. G do. einlösbar in Leipzig 81,40 bz.
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 176,10 bz.
Dollars 4,16G do. Silbergulden 183,00 bz.Ruſſiſche Banknoten 264,40 bz.

Wechſelcours vom 20. März. 55

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 100 v 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tagearis An 100 fes Tage r v vßWien, oöſterr. Wahrung 100 Fl. Tage 175,85 bz.Petersburg ms 100 S.-Rubel 3 Wochen 263,85 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 264,30 bz.

Deutſche Fonds. Oeſt. Credit. 100. 58. 339,00BBad. 67.. s 122,10 bz. do. Lott.Anl. 60 5111,10 bz.
do. 35-Fl.-Obl. 1138,50 bz. B do. do. 64 285 00 bz. B
Baier.Pram.-Anl. 4 122,20 bz. r e sBraunſchw.Pr.Anl. 83,10 G Jtalieniſche Rente, 570,90aä71,00Deſſauer St.-Pr.-A. 3 117,10 bz. G do. TabacksObl. 6100,90 bz. B
Meckl. Litere e 3 m geb. Reg a z tz 4 r.-Looſel 119,75 umänier. 2,75 bz.Meivivt hle-Lee i Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 17900 bz.
Ausländiſche Fonds. I II do. do. 66 51174 25 b.
Amerikaner ruckz. 85 (6 99,306101,00B do. BodenCred. 586,60 bz. G
Oeſterr. Papier-R. 4559,106 do. NicolagiObl 485,006do. Silberrente 4 62,50 bz. Tuürkiſche Anleihe 65] 5117,50 bz.

e



otheken Certiſieate. i 74.g. Landesb. Hyp. d 5 102,50 n 0
pyf Pf. d. Prß. Hyp. A. Bk. 5 100 bz. B ölnMuſener Bergw. 0Uk. H. P. Pr. Bod. C.rz. 110 5 103,40 bz. G Königs u. Laurah le 10
do. do. do. a 100 5 101 bz. G König Wilhelm 4

Hyp. Schidſch. 5 99,80 p. Lauchhammer. 2Nordd. Grund-Cred.- Bank 5 100,75 bz. G Louiſe Tiefbau
Pomm. Hyp.-Br. (rz. 120) 5 105,756G Magdeburger 18Kdb. die B.C. A.G. 4 100,25 G Marienhutte 177
Unk. do. 1872/73/74 5 101,50 bz. Mechernicher 12
do. do. ruckz. à 110 5 106,10 bz. G Menden, Schwerte 5
do. do. do. 4 98,40 bz. G snabr. Stahlw [6] 4Gothaer Grundered. Pfob. 5 103,10 bz. Phouiv/ Bergw., A. 0
Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 101,10B do. 0Oeſterr. Bodenerd. 5 89 luto, Bergw. Gef. 10
en Bod.-Cred.-Pfobr. 5 102,25 G chleſ. Zinkhutten 7do. a 98 G do. do. St.Pr.-A. la 7u Ctr.-Bod.-Cr.Pfdbr. 5 91 20 bz e Wer t

r rDividende

Bank-Papiere.“) 1874 1875
Aachener Disconto 6 (94,00 G EiſenbahnStamm und
Amſterdamer Bank 6 388,00G Stamm-Prior.-Actien. 1874
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 (64,25 bz. G achenMaſtricht 1
Bergiſch Mark. Bank 7,288 ltona Kieler
Berliner Bank Pr. 0 88,50 bz. j. 90,2 r “che 3do. Bankverein Ifr.4 0 80,00 bz. B erlinAnhalt 8do. Handelsgeſellſch. 7 5 (90,25 bz. j.90, 25Berlin Dresden (5)
Braunſchweiger Bank 7 62, 93,60 bz. G erlin-Gorlitz 0do. Creditbank 0 2 (50, /25 bz. 67,00Berlin- Hamburg. 12
Breslauer Discontobank 4 63, /50 bz. erlin r Magdeb. 12
Coburger Creditbank 4 2 66/25 bz. G erlinStettin
u v Bank 10 6 109,60 bz. B reslauSchwd. Freib. 7

Zettelbank 6 5 95,00 bz. G KölnMindener 62deſſ. Creditbank, neue 5 75,75 G alleSorauGubener 0
do. Landesbank 9 10 114,75 bz. G e Altenbekener 0

Deutſche Bank 5 177,75 bz. B MarkiſchPoſener 0do. Genoſſeuſch. 6 5 94,75 G Magdeburg-Halberſtadt 3
do. Unionbank Ifr.) 3 0 1207 Magdeburg-Leipziger 14DiscontoCommand. 12 126,60 bz. o r Lit. 4Geraer Bank 8 (82 25 bz. G iederſchleſ.- Mark. gar 4Gewerbebank Schuſter d. 9 13 00 p. Nordhauſen- erſprt gar. 4

Hannoverſche Bank 62/,67 5101 60 bz. G e G. u. D. 12Hyp. B. (Hubner) 18 18 126,40 bz. B 12Leipziger Creditanſtalt 9 7 120,00 bz. B ſxrenßiſche Südbahn: 0

Vereinsbank 5 36,25 G echte Hdernſerbahn 69akdehaeger Bankverein 4 72,756 heiniſche 8
Meininger Creditbank 4 7 79,75 bz. G do. B. gar 4Norddeutſche Bank 110 (6 129,00 bz. RheinNahe WNordd. Grunderedit 9 9 101 75 bz. B Pofen C a
Oeſterr. Creditanſtalt 67 293 4291 bz. Saal 224Preuß. BodenCred. Anſt. 8 8 099, 45 bz. B e enth.
do. Centr.-Bod.-Cr.-A. iis 90 bz. B 4 rringer 7

Prov.-Disconto-Geſ. 0 177,10 G B.Reichsbank v iss, 25 bz. e. C. [ai 4
de ultimo c er e reSachſiſche Bank lI10 10 118,90 bz. erlin-Görlitzer St. Pr. 4do. Creditbank 5 5 81 ,606 HalleSo rauGuben. [51 0

Sch'e iſcher Bankverein 65 /508 HannoverAltenbeken t 0
Thüringer Bank 174, „75 bz. G Markiſch Zalbin 0Weimariſche Bank 5 (40 ,00 bz. G Magdeb. alberſt. 7 3

5Jnduſtrie-Papiere. baordhaufen Erfurt 51 0Brauerei Ahrens 4 0 47,50B Oſtpreuß. Sud tat I5 3
do. Booöhmiſches 10 I114,006G echte Oderuferbahn [51 6
do. Bock 4 5 65,50 bz. Gdo. ſnigftadt 0 52/006 Amſterdam Rotterdam Ge
do. Kivoll 6 7 992,00 b. AuſſigTeplitz 9do. Unions 66 79,006 altiſche gar. et 3Chem. Leopoldshall 0 I11,00G öhm. Weſtbahn 50/0 gar. s 5do. Staßfurter 0 10, /50 vz. G EliſabethWeſtbahn gar. t 5

Cröllwitzer Vapierfabrit o I14, o bz. B Galiziſche CarlLdw. B. 8/50
Deſſauer Gas 13 13 166, 00 G Leipzig-Dresdner 147,
Eiſenbahnbed.G. äfr. 7 0 122, /506 MainzLudwigshafen 6
do. Görlitz er. 277 Oeſterr.-Franz-Staatsbahn 8do. Oberſchleſiſche 2 0229,506 de Nordweſtbahn 5

Hlauziger Zuckerfabrik 0 3309,00 bz. G do. ls (5)Hamburger e e 7 Reich enb. Ponhnb. a à gar 4
Bruckenbau 6 3314,90 b umaänier 0ärdiodorfer Zuckerfabrik 0 26,00B uſſ. Stagtor, so gar. [51 5

WMagdeb urger Sprit-Fabrikk o 22,00B Sudoſt. (Lomb.) 1
Maſch. r Anbalter 2 130,00B Turnau Prager 4do. Egels 0 I38,00 bz. G WarſchauWien 10do. Freund 0 39,50 bz. G

do. Halleſche 9 (69,756G Eiſenb.-Priorit.-Actiendo. Hannoverſche o 19,75G und Obligationen.
do. Schwarzkopff 12 112,00G der Berliner u. Leipz. Börſe
do. Dfſlert 5 20,50 bz. B en Maſtrich rdo. Zeitz 5 144,00 G I. Em.Omnibie Geſellſchaft 10 7 75,50 bz i. Fm.v Mark. I.I. S. v. t 5 le gar.

Bergwerks- do. III. S. do.Hütten-Geſellſchaften do. Ser.Arenberg, Bergbau 25 170,006G do. Ser.BergiſchMärk. Bergw.. 0 22,75 bz. do. v Ser.
Bochum Berg. 34 20 128,00 bz. G do. Aach. i eld. I. Ser.o. g. I 32 8 do. do. Ser.do. Huhiahtfabrit 2 50 b. G do. Dortm. Wo I S.
Bonifacius 7 65, 40G do. do. II. Ser.Boruſſia Bergwerk 20 156,00 bz. G do. Nordb. (Frdr.-W.)Braunſchweiger Rohien 4 22,00 G BerlinAnhalter
Centrum 7 35,10G do. I. u. II. Em.Dortmunder Union o 10 50 bz. G do. Lit. B.Duxer Kohlenverein o l14, 006 erlin- GörligerGelſenkirchener 17 l 10 100 „40 bz. do.
GeorgMarienBergw.-V. 5i 70 Pr. 809,9 BerlinHambur I. w.3rrener BergbauGeſ. 15 ilges erlinPotsd.
Hibernia 6 38,25 bz. G

o

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4
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50,50 bz.28, 00 bz. G
58 50 bz. B

25,00 bz. G
21,50 G30, /00 bz.
rz1;, 25 etw. bz. G
65,606
125,00B53,006
38,00G52, /506
40 /90 b.
59,00 G85,00 bz. G

89,50 bz. G
23 00B
30/00

12,5

23,60 bz.i13, 75 bz.
81 ,60 bz.

108,00 bz.
28,00 bz.40, /75 bz.
171 „25 bz.
76,40 bz.

129,20 bz. G
81,00 bz. B

142,75 bz. G
132,50 bz.
27,75 bz. G
107 25 bz.
116,2 5 bz.
93,60 bz.16/00 bz.

101 10 bz.28 506
14, 00 v
iis, 40
89, hö bz.

98 756

80,00 bz. G21 00 bz. G
36 25 bz. G
65, 10 etw. bz. G61/30 bz. G

89,50 bz.
36,00 bz. B74, /00 bz. G

75 etw. bz. G

111,50 bz.
115 00 bz. B
56,90B79 /50 etw. bz. G

69,50 bz.
85,25à85 bz.
187 25 bz. G
99,80 bz.40524, da bz.

240,00 bz.
85 „90 bz. B
56,25 bz.23, /90321, 30 bz.
10 „25107, 75 bz.
180: (80 a 78 bz.
44,00 G
192,50 bz.

G
z. n109 25

iöe so bz. G

39,00 G
95 25 G
102,50 G

0,75B
99,75 B

93,00 bz. G

92,00 bz. G
90,50 G
96,70 bz.

Zinſen berechnet.

ſgliugtettn I. Em.
do.

8 Mindener r Em.

do.

do. t. em.
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em.
do. VII. Em.

der 3

do.

GSchw.Freit

a g.
Em.
do.

III. Em.

do. do.dv. 3, gar. IV. Em.

3 P. enVI. Em.ahrSoran Gubener

do.

Rechte

Chemn
DuxB

do.
Dux
Gal.

do.
do.
do.

Pilſen-
Ungar.

do.

do.

do.
do.

do.

Std.
8 harko

do.
Chark.
Jelez

Mosko-
Mosko-

War

Reichenber

n

ann.Alt. III. gar. Mgd. H.
Markiſch-Poſener
o g de -Halberſtaädter

do. v. 1865
do. v. 1873

Magdeb.-H.-Wittenberge
Magdeb.-Leipz. III. E.Mazdeb .Wittenberge

R erſchte tag I. S.
62do. Lii. 7 In S.

Oberſchleſiſche A.

do. B.do. C.do. P.do. F.do. G.do. H.do. von 1869.do. (Brieg-Neiße)
e o e ververs

o. et -Poſen
ofyrenßiſche S Süd ahn

Oderufer
Rheiniſche.

d II. E. v. Staat g.
do. III. Em. v. 58 u. 60
do. do.
do. do.

Rhein Nahev. St. g. I.Em.
Schleswig- nEhre

v. 62 u. 64
v. 1865

Ser.
Ser.ur. Ser.

IV. Ser.
V. Ser.

-„Komotau
o Wpach

do. neueTat Ludw. B. gar.

do. gar. II. Em.
do. gar. III. Em.
do. gar. IV. Em.

Kaſchau Je ers gar.
PriNor r gar.
OſtbahuLemberg-Czernow g.

do. do. II. Em.
do III. Em.

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gr.
neue gar.

do. neueOeſterr. Prrgwet „gar.
Lit. B. Elbethal

udolfB. gr.
1872er gr.

(Lomb.) gar.
do. neue gar.
do. Odbl. gar.

w-Aſow gar.
in S. à 2040 gr.
-Krementſchug gr.

Orel gar.
JelezWoroneſch
KoslowWoroneſ
KurskKiew gar.

Var.

Rjaäſan gar.
Smolensk gar.

Wuek Bologoye
WdſanLoslon er

r Jwanowo gar.Schwz. Centr. u. Nordoſt.
gar.

Em.

auWien. II. Em.

m.von 1874

von 1871
von 1872Zhmiſge Nordb. 1871

GrazK öflacher von 1872
.-Fr.-Joſephb. v. 1873PragTurnauer v. 1874

4
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79,20B77/80 vz.

77,50 bz.
6325 bz.
65,50 G
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61,20G
74,25 bz.69, 19 bz.
672 20 bz.

241 00 bz. G
242 ,00 vz. G
79,75 bz.
97-00G

96,70 bz.96 /60 b.
97206
96,50 bz.
9800 bz.
100,75 G97, 106
86, 256
77, H0 bz. B
99, 00B
97/756
91,50 G
95,30 bz.97/00 bz. B

50 bz. B
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Dekanntmachnngen.

Holz-Anetion.
Freitag den 24. März e. Nachmittags 2/, Uhr ſollen auf

der Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee bei Wallendorf eine große
Partie theils vom Winde umgeſchlagener, theils noch ſtehender Cana-
diſcher Pappeln öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Reicht der Termin zum Verkauf aller Pappeln nicht hin ſo wird

der Termin ßFonuabend den 25. März c. Nachmittags 2, Uhr
ortgeſetzt.ß Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 18. März 1876. Der Bauinſpecetor
Danner.

t k d l l unkündbare, mit Awmortiſation,ypo he en ar ehne, gewähren wir auf Güter, länd-
liche Und ſtädtiſche Grundſtücke. Gegeben wird bei Gütern bei Ge-
bäuden der Taxe, die in der Regel von unſeren Taxatoren,
jedoch auf Koſten der Antragſteller, angefertigt wird. Auch finden in
duſtrielle Etabliſſements mit günſtiger Rentabilität Berückſichtigung.

General-Agentur für Hypothekenbanken.
Filiale Magdeburg.

Adolf Schmid.H. 5484.)

püssoher Hoffmann
Aeugtadt-Frerswalde. Ialle a /V., Mariaschein in Böhmen

Die älteste aller Pachpappen- Fabriken empfiehlt

ihre anerkannt voraägtichen
Steinpappen

als feuersicheros Deckmaterial für flache Wohn-,
Fabrik und Landwirthschaſtl. Gebäude.

Fertige Eindeckungen
mit Lieferung ſämmtlichen Zubehörs, als

Steinkohlentheer, Asphalt, Latten,
Deckstreiſen, Nägel ete.

unter langjähriger Garantie.

Sonnabend den 25.
März treffe ich mit

einem großen Transport

z Däniſcher u. Ar-
S denniſcher Pferde ein.

LAEAin Pretzsch bei Merseburg.
Ein großer Transport

Zugochſen trifft heute zum
Verkauf ein bei

Gebr. Frikedmann,
Magdeburger Straße 51.

Jedes Quantum Dach- und Hohlziegel ſind zu ver-
kaufen Martinsgaſſe 18; auch liefere ſelbe frei Haus.

Friedrich Kraneis.
Auetion.

Mittwoch d. 29. März d. J.
von Vormitt. 9 Uhr ab

ſowie am folgenden Tage, ſollen in
dem Voigt'ſchen Gute zu Frömm-
ſtedt Meubles und Hausgeräthe,
Porzellan, Leinenzeug, Betten,
Kleidungsſtücke, eine Kutſche, ein
Korbſchlitten, einige Gewehre u. ſ.
w. öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige baare Bezahlung von mir
verkauft werden.
Weißenſee, d. 13. März 1876.

Schultze, Actuar.

Ein mit guten Schulkenntniſſen
verſehener, junger Mann kann zu
Oſtern in die Lehre treten in der
mechaniſchen Werkſtatt von

m 2

Auction.
Mittwoch den 22. d. M. Nach

mittags 2 Uhr ſollen die zur Aug.
Schulzen'ſchen Konkursmaſſe hier
gehörigen 3 Pferde meiſtbietend
verkauft werden.

Eisdorf, d. 19. März 1876.
Das Dorfgericht
R. Heidelberger.

Ein gebildeter ſtrebſamer
Landwirth findet auf einer
mit Zuckerfabrik verbundenen
großen Domaine der hie-
ſigen Gegend Gelegenheit zu
ſeiner weiteren Ausbildung.
Reldungen sub II. 51187 be-
oördern Haasenstein u, Vogler

zum ſofortigen Antritt für ein grö-
ßeres Rittergut geſucht.
g

bei Ed. Stückrath in d. Exp
d. Ztg. niederzulegen.

hund verkauft Fleiſcher

n Magdeburg ſeipziger Eiſenbahn.
Der auf hieſigem Bahnhofe belegene ehemals Zörn

und Steinertſche Lagerſchuppen ſoll vom 1. April d. J.
W ab anderweit verpachtet werden und iſt dazu ein Licitations-
Termin im Büreau des Unterzeichneten auf

ß Dienstag den 28. März Vormittags 10 Uhr
angeſetzt.
Die Pachtbedingungen ſind täglich innerhalb der Geſchäftsſtunden

einzuſehen.

a

h mS 7 eS

Halle, den 20. März 1876.
Der Abtheilungs Baumeiſter:

Reuſing.

MReaa Räs
Halle a/S. gr. Ulrichsstr. 55.

Weiße Gardinen
jeden Genres in reichſter Auswahl.

Rouleauxleinen
weiß und bunt in allen Preiten.

Luftmaſchinen,
W. Lehmann's Patent,

1, 1 und 2 Pferdekraft, bewähr-
I teſte Kraftmaſchine für gewerblichen Betrieb

u ſowie zum Betrieb von Waſſerpumpen.
h Gegen 1000 in Thätigkeit.S n kommen geräuſchloſer Gang. Keine ConS ceſſion. Geringſte Unterhaltungskoſten. Fortſchritts

medaille Wien 1873. Medaille Bremen 1874. Erſter Preis
Gartenbau Ausſtellung Cöln 1875. [D. 10448.
Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellschaft.

Berlin Moabiät, N. W.
ttwiek Wir beabſichtigen unſer, nach-Fettvieh 5 Auction weislich ſich gut ltendes Saus-

auf Schloß Gebeſee, grundſtück, Königſtraße 18
Stat. d. Nordh. Erfurter E.-B. hierſelbſt belegen, zu verkaufen.
Montag den 3. April d. Näheres im Comptoir.

J. Nachmittags I Uhr Lindau Winterſeld.ſollen 30 u. u. U. noch mehr Stück (Unterhändler verbeten.)
hochfette Rinder meiſtbie Geſchäftsverkauf

BeroX J

tend verkauft werden. Futterſtandbis Oſtern a. c. [|.5879 a. in Rernbur J-
Wegen Kränklichkeit des gegen-

Auetion. wärtigen Jnhabers ſoll ein im be
ſten Betriebe befindliches
Schnitt, Wollen u. Po-
ſamentierwaaren Geſchäft

nebſt Wohnhaus in frequenteſter
Lage unter den günſtigſten Bedin-
gungen verkauft werden. Anzahe
lung und Uebernahme nach Ueber-
einkunft.

Kaufofferten werden bis zum l.
April er. poſtlagernd Bernburg
unter Chiffre W. B. erbeten.

Eine Windmühle
zum Abbruch wird geſucht. Gefäll.
Offerten an Ed. Stückrath in
d. Exp. d. Ztg. abzugeben.

Eine in jedem Fache erfahrene
ältere Wirthſchafterin ſucht ſelbſt
ſtändige Stellung ſofort od. ſpäter,
ſei es in Landwirthſchaft od. ſtädt
ſchem Haushalt. Gef. Adr. erbi.
tet man unter M. W. durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Tapezier-Geſuch.
Ein Tapezier, tüchtig auf Mö-

belarbeit, findet ſofort dauernde u.
lohnende Beſchäftigung in den Mö-
belmagazin von Eduard Grimm

Freitag den 24. März Vormit-
tags 10 Uhr ſollen auf dem Thie-
leck'ſchen Gute in Eismanns-
dorf 8 Stück fette Ferſen meiſt-
bietend verkauft werden.
Eismannsdorf, d. 15. März 1876.

Ziegelei-Verkauf.
Eine in der Nähe einer Kreis

ſtadt ſowie mehrerer großen Koh-
lengruben im Herzogthum Anhalt
belegene, mit beſtem Erfolge betrie-
bene Ziegelei iſt veränderungshal-
ber unter ſehr günſtigen Bedingun
gen mit ſämmtlichem todten und
lebenden Jnventar preiswerth zu
verkaufen. Uebernahme nach Ueber-
einkunft. Näheres durch

Franz Hennemeyer
in Bernburg.

Ein tüchtiger Feldverwalter wird

Meldun-
en ſind unter sub O. L. 4f 240.

Einen Hundewagen nebſt Zug-

in Magdeburg. J. G. Lochmann, Zeitz. F. Pabſt in Fienſtedt. lin Sangerhauſen.
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Den Empfang sümmtlicher Veuheiten für die Früh-

jahrs- und Sommer- Saiſon in Kleiderstoffen wie in
Vmhängen und Costumes beehre ich mich ergebenſt

anzuzeigen. JS. n m un
ethmann's Meubles-Hagazin,
Halle a/VS., große Steinſtraße Ur. 63,

empfiehlt ein großes Lager von

Nussbaum-, Mahagoni- Birken-Meubles,
ſowie ichen antique und ſchwarze FIeubles, Sopha's, Chaiselongue's, Fau-
teuils, ſowie complete Garnituren in Seide, Plüſch und Rips,

Sperr und Ferne in allen Größen,
Flatfratzen, Portieren etc. ete.
Sämmtliche Sachen ſind in den renommirteſten Fabriken gefertigt und empfehlen ſich ſowohl

wegen ihrer äußerſt geſchmackvollen, ſoliden Ausführung, als auch Billigkeit.
MIusterbücher und Preis-Courant ſtehen gern zu Dienſten.

Elegantes Lager, Reelle Bedienung, VSolide Waaren.
W Zur Grburtstagsfeier Sr. SMaſeſtät des Kaiſers 8 VFIöbelſuhrweri«gL empfehle vertjeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können, einPrima Astrachaner Caviar, ehe zu umzügen C. Dettenborn, der

Fliessend fetten Winterrheinla chs. Möbelfabrikant. JNeue Sardinen à Vhuile 2 eW Verl des Geſchäfts beabſichtige ich meine Laden8 Mecklenburger spickaal, Einrichtung im Gangen bin e vdertaggen Re e
AlSier Rlumenkonhl, flectanten wollen gefl. noch vor dem 1. April mit mir in Verbindung wa

J Neue Malaga-Traubenrosinen, treten. F. C. Weddi Pönecke. nichNeue Prinzess- Schaalmandeln, Die gangbarſten Sorten von Bu8 a e anuusen, natürſichen u. künstl. Mimeralbrunm-
t men Pastillen und Salzemn weB. Sohne C. halten ſtets vorräthig Melmbold Co. I

2 J ſichk große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke. V
S ccec J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen ge
u G et i aben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzundungenr r u ne e a rin ehe Zu beziehen in alle bei Albin Rentze

i J 7nem Hauſe Brunoswarte 3 und Neugaſſe A ein StadtTheater. TodesAnzeige. des
3 Geſtern, am 19. d. M., Abends Jer 22: 876.Se r v FIaag ad a e er Zi Wenn t kurz nach 7 Uhr, endete ein ſanfter v

eröffnete. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, neben billig- Zur Feier des Geburtstages Tod die Wallfahrt r vPil
ſter Preisſtellung nur ſtreng ſolide Arbeit zu liefern. unſeres allergnädigſten rege und Windere ren u
rn An s, Tiſchlermeiſter. Kaiſers: wanns Wilhelm Wehle in

Ganz neu! Ganz neu! z s viel zu früh für uns
n und ſeine vielen Freunde. Wir80 100 Etr. gute, keimfähige] Patentirte eiſerne Särge mit her- ls Hild des Kaiſers, beugen uns in Deme(x dem uner S

Zuckerrübenkerne werden ſo metiſchem Verſchluß für Erwach Feſtſpiel in 1 Act v. Heinr. Helmers. forſchlichen Rathſchluſſe des lieben
fort zu kaufen geſucht. Offerten ſſene von 100 an, empfehlen Hierauf: himmliſchen Vaters und bitten den F
nebſt Preisangabe werden unter bei vorkommenden Fällen Des Königs Befehl, gnadenreichen Gott um Troſt für 2

r 3 poſtlagernd Stums- m r hiſtor. Luſtſpiel in 4 Acten v. Töpfer. e lieber äbren Herzen. Die
orf erbeten. früher L. Heimberger. entſeelte Hülle gedenken wir Don-Bernburg, Wilhelmſtr. 12. Weutschenthal. nerstag, den 23. d. M., Nachmit- 2

„Zur Geburtstagsfeier Sr. Ma tags 3 Uhr, von unſerer Wohnung 2
jeſtät des Kaiſers ladet zum Ball us auf den hieſigen Gottesacker z

W roth. ergebenſt ein Gröbel. zur Grabesruhe zu betten und
San Rudloff's Etabliggemant bitten unſere vielen lieben Ver

geſtatteten Saal ladet ergebenſt ein u. Frau Sophie geb. Eugling. der Kämmerer Wehle mit Frau
Wiederverkäufer Rabatt. Fr. Rudloff. Berlin, d. 19. März 1876 4 sund Kindern.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.

2

W Co ch andten und Freunde um eine rechtz Z. n eldachlösschen. FamilienNachrichten. herzliche Keigehae an unſern
rieb emer. Mittwoch den 22. März Entbindungs- Anzeige. herben GeſchickTransportadie Föräermaso h. Zur Feier des Geburtstags Heute wurden durch die Geburt Lauchſtedt am 20. März 1876.
Dampfpflüge 20,000 Mark. (II. 5526.) Fe e e eines geſunden r erfreut Die tieftrauernden Eltern und
Alw. Taatz Halle a/S. H. Dingwerth, Poſſſeeretair, Geſchwiſter

t

d



Ecke Beilage zu Je 69 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchde ſchen Verlage).

Halle, Mittwoch den 22. März 1876.

s Tagesüherſicht. 3 er habe auffahren laſſen, nur blind geladen geweſen. Wenn er
Unſer allverehrter Kaiſer Wilhelm mit ſeinen 79 Jahren hat ſelbſt eine neue Regierung konſtituirt habe, ſo ſei dies nur deshalb

ſchon länger das höchſte Alter unter den preußiſchen Regenten der letz
ten Jahrhunderte erreicht es zählten nämlich:

Friedrich Wilhelm, d. gr. Kurfürſt 68 Jahr
Friedrich I., der erſte König 55
Friedrich Wilhelm I.,
Friedrich IL, der Große 74
Friedrich Wilhelm II. 33 vFriedrich Wilhelm III. 70
Friedrich Wilhelm IV. 65Unter allen ſteht ihm alſo der alte Fritz den Jahren nach am nächſten.

per Wilhelm hierin ſeinen großen Vorfahren noch recht weit über-
treffen!

Der diesjährige Staatshaushaltsetat iſt, ſo ſchreibt heute die
B. A. C., in ſeinem Jnhalte wenig verändert aus den Verhandlungen
des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen; beſonders bei den Geldſummen
ſind die kleinen Beränderungen blos techniſcher Natur und bieten zu
keinerlei Betrachtungen Anlaß. Auch die Beſchlüſſe, die neben dem
Etat gefaßt wurden, ſind im Verhältniß zu denen früherer Jahre in
der Zahl nicht umfangreich; dagegen befinden ſich unter denſelben einige,
welche wichtige Anregung geben. Jn Beziehung zum Reiche ſind
zwei Beſchlüſſe gefaßt worden, welche die nationale Geſinnung der
großen Mehrheit des Abgeordnetenhauſes bewähren. Das Abgeordneten-
haus wünſcht, daß zwei Verwaltungsangelegenheiten (Landesver-
meſſung und Verwaltung der Seeſchifffahrtszeichen) vom
preußiſchen Staate an das Reich abgegeben werden; die Regierung
hat beiden Beſchlüſſen ſich nicht entgegengeſtellt, und es iſt zu hoffen,
daß dieſe nützlichen Angelegenheiten nicht an partikulariſtiſchen Gegen-
ſtrömungen ſcheitern werden. Für die innere Verwaltung ſind
mehrere ſehr bedeutende Forderungen geſtellt worden, unter denen be-
ſonders hervortreten die Erwartungen in Betreff einer zweckmäßigen
Reorganiſation der Verwaltung der Kunſtmuſeen und die Beſchlüſſe,
welche die Errichtung einer polytechniſchen Hoch-Schule an
Stelle der bis jetzt getrennten Anſtalten (Bau-, Gewerbe und Berg-
akademie) betreffen. Jn Beziehung auf den letzten Punkt iſt der An
fang einer wirklichen Ausführung ſchon dadurch geſchehen, daß der
diesjährigen Geldforderung für den Bau der Gewerbeakademie dieſer
Zweck entzogen und mit der Vorbereitung der polytechniſchen Schule
vertauſcht worden iſt. Das Geſammtergebniß der Etatberathung ſtellt
ein ſehr befriedigendes Verhältniß zwiſchen der Volksvertretung und
der Verwaltung dar; allein ſtörend traten dazwiſchen die gegen die
Finanzverwaltung gerichteten Verſuche, welche von der großen
Mehrheit in ihren entfernteſten Ausläufen zurückgewieſen worden ſind
ferner die Angriffe des Centrums auf die Verwaltung der
geiſtlichen und Unterrichts-Angelegenheiten. Dieſe letzteren
waren von vorn herein auf eine unmittelbare parlamentariſche Wirkung
nicht berechnet und bildeten deshalb nur eine Epiſode innerhalb der
Budgetdebatte, welche vom Centrum getragen wurde und von der
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes nach Lage der Sache nicht zurückge-
wieſen werden konnte. Da vorausſichtlich die dritte Leſung des Etats
weder eine nennenswerthe Veränderung der geſtellten Beſchlüſſe noch
eine Wiederholung der in zweiter Leſung erſchöpften Debatten in Aus-
ſicht ſtellt, ſo wird der Etat gerade noch in letzter Stunde vor dem 1.
April, an welchem er in Kraft treten ſoll, die geſetzliche Sanktion er
halten. Erſt von jetzt ab können Kommiſſionen und Plenum den
übrigen Geſchäften in ungeſtörter Weiſe ſich widmen.

Das „Meémorial diplomatique“, welches dem franzöſiſchen Miniſterium
des Aeußern naheſteht, kommt heute auf das miniſterielle Pro-
gramm zurück und bemerkt dazu: „Alle Akte Frankreichs ſeit fünf
Jahren beweiſen ſeine Friedensliebe, die zugleich auf ökonomiſchen und
politiſchen Rückſichten ruht. Eine große Nation, welche in voller Um
bildung begriffen iſt, braucht den Frieden zu ihrer Konſolidirung. Auch
unſer Vaterland hat ſtets ſeine Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben,
wenn es ſich um Beſänftigung und Beruhigung handelte es hat ſich
jedoch aller Jnitiative enthalten, um jedem Verdachte zu entgehen.
Die Erklärung des Miniſteriums beſtärkt noch dieſe äußere Politik in
Bezug auf die Stellen, welche die Armee und Marine berühren. Alles
was Frankreich in dieſer Beziehung ſeit vier Jahren gethan, hatte nur
den Zweck, die in voller Auflöſung befindliche Armee wieder herzuſtellen.
Ein gewaltiger Organiſationsplan wurde angenommen, aber ſeine Aus
führung geht nur langſam verwärts, theils weil finanzielle Rückſichten
eingetreten, theils aber in Uebereinſtimmung mit der friedlichen Politik.
Daſſelbe gilt auch von der Marine, für welche ſeit dem Kriege gar
nichts geſchehen iſt und bei welcher es ſich jetzt darum handelt, Erſatz
zu ſchaffen für das, was ſeit 1870 verloren gegangen iſt.“

Am Sonnabend wurde, wie aus Madrid gemeldet wird, König
Alfons im Escurial erwartet, von wo aus er heute ſeinen feierlichen
Einzug in die Hauptſtadt halten ſollte. Jn den letzten Kongreß-
ſitzungen kam es zu intereſſanten Erörterungen zwiſchen General Pavia,
Caſtelar und Canovas del Caſtillo über die Sprengung der Kortes
vom 3. Januar 1874. General Pavia verſicherte: „Caſtelar habe
ſeine Abſichten verkannt. Ohne den Staatsſtreich und die Auflöſung
der Kortes, würde es dahin gekommen ſein, daß Don Carlos in Ma-
drid eingezogen wäre. Der General erklärt ferner, ſeine Bewegung

geſchehen weil die Führer der Parteien ſich geweigert, die Leitung
der Geſchäfte zu übernehmen.“ Caſtelar erwiderte hierauf: wenn er
am Z. Januar 1874 die Abſichten des Generals Pavia gekannt hätte,
ſo würde er ihn haben verhaften und erſchießen laſſen. Ferner erklärte
er, die damaligen Kortes ſeien momentan im Jrrthum, aber doch von
den ehrlichſten Abſichten beſeelt geweſen. Endlich nahm auch der Mi
niſterpräſident das Wort und ſprach die Anſicht der jetzigen Regierung
über die Vorgänge am 3. Januar 1874 dahin aus; General Pavia
habe den Dank des Landes verdient, denn die Politik Caſtelars habe
einen Staatsſtreich unvermeidlich gemacht. Am 18. wurde, wie ſchon
gemeldet, die Adreſſe an den König nach lebhafter Debatte mit 276
gegen 30 Stimmen angenommen.

Die „New-Yorker Handels-Zeitung“ ſchreibt unterm 3. März:
Von den vielen Hoffnungen, welche beim Eintritt des neuen Jahres
auf Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage gehegt wurden, iſt ſoweit leider
noch keine in Erfüllung gegangen. Noch immer laſtet der Druck der
Zeiten auf allen Geſchäftsbranchen das Vertrauen iſt noch nicht wieder
hergeſtellt und die Liquidationen nehmen ihren Fortgang, wie durch die
langen Liſten der Suspenſionen während der vergangenen Wochen nur
zu deutlich beigelegt wird. Handel und Jnduſtrie leben von Hand zu
Mund der Fabrikant hat nicht den Muth, mehr arbeiten zu laſſen, als
zur Deckung des momentanen Bedarfes erforderlich, weil ihn die Er
fahrung der letzten Monate gelehrt, daß die Käufer mit der größten
Vorſicht zu Werke gehen. Was für einheimiſche Jnduſtrie und das
Jmportgeſchäft gilt, findet, mit ſehr wenigen Ausnahmen, auch auf die
Exportbranche Anwendung. Von neuen Unternehmungen iſt nirgends
die Rede das furchtſame Capital verkriecht ſich in Bundes-Obligationen,
deren Cours derartig in die Höhe getrieben worden iſt daß ſie dem
Jnveſtirenden nur noch einen Zinsgenuß von kaum 5 pCt. gewähren,
eine unter normalen Verhältniſſen hier zu Lande ungemein niedrige
Rate. Die Auſpicien, unter denen wir uns der Frühjahrsſaiſon nähern,
ſind demnach keineswegs ermuthigend. Auch unſere politiſchen Verhält
niſſe ſind nicht danach angethan, einem baldigen geſchäftlichen Auf-
ſchwung Vorſchub zu leiſten. Durch Bloslegung der Jnfamie, deren
ſich der Kriegsminiſter ſchuldig gemacht hat, iſt der letzte Schleier von
der Grant'ſchen Adminiſtration geriſſen und dieſelbe in ihrer ganzen Er-
bärmlichkeit blosgeſtellt worden. Auf Wochen hinaus werden die Unter
ſuchungen, welche der unerhörte Fall bedingt, die Aufmerkſamkeit des
Congreſſes in Anſpruch nehmen und ihn in ſeiner Unluſt zur Thätig-
egae den volks wirthſchaftlichen Jntereſſen zu Gute kommen könnte,

eſtärken.

Aus der Provinz Sachſen
Aus Merſeburg wird der „M. Z.“ geſchrieben Jm weiteren

Verlaufe ſeiner Berathungen hat ſich der Provinzialausſchuß mit
der ebenſo wichtigen als ſchwierigen Frage der Uebernahme der Staats
chauſſeen beſchäftigt und einigen Kreiſen für ihre Straßenbauten aus
den Mitteln der Provinz Beihülfen bewilligt. Es iſt ferner das Lan-
desmeliorationsweſen Gegenſtand der Erörterungen geworden,
welche indeß der Natur der Sache nach nur dahin führen konnten, den
Weg zu ermitteln, auf welchem man zur Feſtſtellung der Grundſätze
für dieſen hochbedeutſamen Zweig der provinziellen Fürſorge gelangen
könne. Je eingehender man ſich insbeſondere mit den beiden eben be
rührten Gegenſtänden beſchäftigte, um ſo mehr ſtellte ſich die Ueber-
zeugung des Ausſchuſſes dahin feſt, daß das Landesdirectorium
nicht bis zu dem zum September oder October in Ausſicht genommenen
Wiederzuſammentritte des Landtages ohne Beihülfe höherer Beamten-
kräfte insbeſondere ohne juriſtiſchen und techniſchen Beirath bleiben
könne, wenn man die Verwaltung nicht den allerbedenklichſten Stockungen
und Verwicklungen entgegentreiben und ſich der Möglichkeit entſchlagen
wolle, der Provinzialvertretung wohlvorbereitete Organiſationspläne zur
entgültigen Entſcheidung vorzulegen. Es wurde daher als ein beſon-
ders glücklicher Umſtand begrüßt, daß der aus ſeiner Thätigkeit in der
Provinzialverwaltung von Hannover herbeigerufene Wegebauinſpector
v. d. Beeck alle Bürgſchaften einer einſichtsvollen Leitung des Provin
zialwegeweſens zu geben ſchien und daß der für das Amt des juriſtiſchen
Mitgliedes des Landesdirectoriums (Landesſyndicus) in Ausſicht ge
nommene Bürgermeiſter Breslau von Naumburg zur Annahme dieſer
Stelle bereit gefunden hat. Demgemäß gelangte der Provinzialaus-
ſchuß zu dem einmüthigen Beſchluſſe, dem Landtage die Ernennung
des bisherigen Landarmendirectors Freiherrn v. Wintzingerode-Knorr
zum erſten, die des Bürgermeiſters Breslau zum zweiten Oberbeam
ten und die des Wegebau-Jnſpectors v. d. Beeck zum Landesbaurath
der Provinz vorzuſchlagen und Fürſorge zu treffen, daß die beiden letz
tern die einſtweilige Verwaltung dieſer Aemter ſobald als thunlich über-
nehmen. Jn der zuverſichtlichen Erwartung, daß ſich der Landtag mit
dieſer Regelung der Sache einverſtanden erklären werde, wurde der
Bürgermeiſter Breslau im Bezirksrathe für Merſeburg durch den Bür-
germeiſter Horn- Torgau erſetzt. Am Schluſſe der Sitzungen gab der
Vorſitzende Graf Stolberg dem Ausſchuſſe einige Andeutungen über
die Umſtände, unter denen er als Botſchafter für Wien in den Reichs-
dienſt getreten ſei und knüpfte daran die Bemerkung, daß er ſich durch
den Verlauf der Sitzungen von der Unvereinbarkeit der ferneren Leitung

habe ſich nicht gegen die Regierung, ſondern gegen die Kortes gerichtet,
die er habe in Schrecken ſetzen wollen; übrigens ſeien die Kanonen, überzeugt habe.

des Ausſchuſſes mit der Erfüllung der neu übernommenen Pflichten
Er werde daher das Amt des Vorſitzenden des Pro
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des großen Waſſers auf einen Brief Luthers an ſeine Käthe hin, den

burg, der Gemahlin des großen Kurfürſten, zu erinnern der ebenfalls

„gab enemen das uirt altseyt bestendig bliben als teuer

ſchen Geſangbuches, das jene L

ſeiner Gemahlin ſind vielfache und ſich in manchen Punkten widerſpre
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e Vermiſchtes.Ein Correſpondent dieſes Blattes wies z r nenlich gelegentlich

er aus Hälle, „aus der Waſſersnoth“ ſchrieb. Es ſei uns erlaubt, an
einen ähnlichen Brief der Kurfürſtin Louiſe Henriette von Brauden

einen Blick auf das innige Familienleben des hohen Paares thun läßt.
Er befindet ſich im geheimen Staatsarchiv und iſt genau vom Auto

graph copirt:
Genedigster CorvorstIbg bit vm Vertsioung das es neuny jar- sig so legt jnstellt

aber dey Gursag js vons grose vaser das jg Kleyne jntrade von
oragnienborg bekommen hab jhg vihhofen es wörcdboufsender jar
besser geyn meyn genedigstiger Corvorst moüs es herst uor dey

onderdenyge magt uön oragnienborg
LouiseDer Brief iſt auch nach einer anderen Seite wichtig Bekannt-

lich werden der Kürfürſtin mehrere Kirchenlieder, u. a. „Jch will von
meiner Miſſethat“, „Jeſus meine Zuverſicht“ zugeſchrieben dem gegen
über wurde aber ſchon mehrfach von Geſchichtsforſchern ihre mangel
hafte deutſche Sprachkenntniß hervorgehoben, und in der That wenn
man obigen Brief lieſt, wird man kaum daran feſthalten wollen, daßſeine Schreiberin ein flüſſiges und correctes deutſches Gedicht habe ver

faſſen können. (Der Brief iſt zwar ohne Datum; doch läßt ſich aus
Anwendung des Namens Oranienburg nachweiſen, daß er früheſtens
1653 geſchrieben iſt, d. h. etwa er mit dem Drucke des Runge

der enthielt.) Eine einfache Unter
ſchiebung braucht man aber deshalb nicht anzunehmen. Eine Ueber
ſetzung ſcheint nach dem Character der Lieder zwar ausgeſchloſſen, doch
iſt es denkbar, daß Louiſe ihre Gedanken mündlich oder ſſchriftlich, ſo
gut ſie konnte ausſprach, und daß einer ihrer geiſtlichen Berather
ſie mit geſchickt redigirender Hand in die eigentliche Form brachte.

Ueber das tragiſche Ende des Oberſten w. Sodenſtern und

chende Mittheilungen in die Oeffentlichkeit gedrungen. Die „Trib.“
ſtellt dem gegenüber den Thatbeſtand in folgender Weiſe feſt. Der
Oberſt v. Sodenſtern war ein ſehr werdienter und auch wiſſenſchaftlich

ſehr gebildeter Offizier, Verfaſſer eines Werkes über Jnvalidiſirung,
welches die Urſache ſeiner Berufung nach Berlin geweſen iſt. Derſelbe
kebte mit ſeiner Gattin durchaus glücklich Das Gemüth der Letzteren
wurde nün vor mehreren Jahren durch den Tod des einzigen Sohnes
in einem hohen Grade ſchmerzlich ergriffen und ſeit dieſer Zeit traten

bei ihr Erſcheinungen auf, die ſich nach und nach zu einer wirklichen
Gemüthskrankheit ausbildeten. Vergeblich drangen die Aerzte darauf,
die Kranke einer Heilanſtalt zu übergeben.“ Sie ſelbſt wollte nichts
davon wiſſen, und eine falſche Humanität verhinderte hier, wie ſo oft,
daß gegen den Willen der Patientin a durch die Angehörigen ſelbſt das
allein Zweckmäßige durchgeſetzt wurde. In Folge ihres Leidens hatte
ſich die Unglückliche an den Genuß des Chloralhydrats gewöhnt. Eben-ſo war ihr Mann mit der Technik und der Wirkung ſubcutaner Mor
phium-Einſpritzungen wohl ſchon ſeit dem Kriege vertraut, und glaubte
ſeiner Gattin dadurch eine Wohlthat zu erweiſen, daß er durch dieſel
ben die Wirkungen des Chloralhydrats noch bei ihr zu verſtärken ſuchte
Leider war es ihm gelungen, ſich in den Beſitz einer ziemlich großen
Menge Chloralhydrats zu ſetzen, welches auch der Frau ohne Schwie
rigkeit zu Gebote ſtand. Mehrere Tage vor der Kataſtrophe ſchon
hatte ſie ſich durch den Genuß von Chloralhydrat an den Rand des
Grabes gebracht. Jn Folge derrärztlichen Behandlung indeſſen befand
ſie ſich ſoweit in der Beſſerung, daß die Wiederherſtellung erwartet
werden konnte. Die Bemühungen des behandelnden Arztes wurden
indeſſen, wie ſich jetzt herausſtellt, durch den Mann ſelbſt vereitelt. Wie
man annehmen darf, mit voller Zuſtimmung der Frau, gab ihr der
Letztere Chloralhydrat in großer Doſis und unterſtützte wiederum die
Wirkung deſſelben mit Jnjektionen von Morphium. Wie aus dem
hinterlaſſenen Schreiben hervorgeht war Beiden der Gedanke ſchrecklich,
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des Sturmes durch einen Schornſteinbrand Feuer aus. Das Hay

ſelbſt, das eines Bäckers, blieb unverſehrt; bei dem herrſchenden furqhe
baren Weſtwinde ging das Flugfeuer über vas Rathhaus mehrer
Häuſer und eine Straße und Zündete ein Hintergebäude an, weiche
abbrannte, pflanzte ſich dann über die Straße fort zündete wieder de
gegenüberliegende Haus und ſo ſtanden bei dem herrſchenden Orke
innerhalb einer halben Stunde 19 Vorderhäuſer mit den anſtoßende
Hintergebäuden und Scheunen' in vollen Flammen Jm Ganzen lieg
gegen 60 Gebäude in Aſche.Der Schloſſer Kapuscinski, der Vetfertiger der Hölle
maſchine, durch welche einer achtbaren Breslauer Familie Verderben h

reitet werden ſollte, hat ſich durgh r dem weltlichen Richt,
entzogen. Bericht des r. Sgadeverg un

Sekretärs des Börſenvereins in. Halle.
Halle, den 21. März 1876.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in den beſſeren Sorten geſucht bei höheren Prej

ſen? Geringe Waare von 174 auch darunter bis 492 Mk. bebeſſere 195—204 Mk. bez., feinſter bis 213 Mk. und darült
bez., ebenſo Weißweizen ünd poln.Roggen 1000 Kilo feſt und höher bei kleinem Angebot Landwag
165-171 Mk. bez. oſtpreuß:. Sorten bis 180 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo flau bei ſchwerfälligem Grſchäft gewöhnliche Land
gerſte 169—176 Mk. bez., beſſere 1794189 t bez, feine uShevalier- 196 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſige Waare 14—14 Mk. b auswärt
von 13 Mk. an bez.Hafer 1000 Kilo feſt und knapp 17417 Mk. bez.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo flau.
Kümmel' 50 Kilo wenig offerirt, e Mk. bez.Wicken 1000 Kilo 204—222 Mk.Mais 1000 Kilo 132135 Mk. r
Lupinen 1000 Kilo gelbe; 126 129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 5466 Mk. bez. feinſter hoher, Gelbkle

fehlt Eſparſette 18——22 Mk. bez.Stärke 50 Kilo höher gehalten 24 Mk. bez.
Spiritus“ 10,000 Liter pCt. locd Kartoffel 24 Mk. e Rüben

43 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo feſter, 347, Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5—5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo Mk. bez. i
Kleie 50Rilo Roggen 5 Mk. bez. Weizen4
Oelkuchen 50 Kilo Mk. be r onHeu 50 Kilor4 h 5 Mk. bez. tLangſtroh 50 Kilo 3—3 Mk. bez.Getreidebericht von H. Wagner u. rSoyn.

Halle den 21.. März 1876.
Bei der eingetretenen Beſtellzeit wird das Angebot immer gering

und es machte ſich heute für Weizen und. Roggen eine weitere Veſ
rung bemerkbar

a s bez.

Man bezahlte heute für:
Weizen in geringer Waare 58—61 bez-, für Mittelqualitäte

bis 67 während für feine und feinſte Sorten o
pr 170 Brutto gern zu bedingen war.Roggen bliebe in hieſiger Waare faſth unverändert und wurde à

58 p. 168 t Brutto bez. ſchöne oſtpreuß. Qualitäten fa
den dagegen bis 60 pr. 2000 gern KäuferGerſteſiſt immer noch wenig beachtet und ſind nur gute Sorten leicht
verkäuflich. Zu notiren ſind geringe Waare à 49—51 gut
Braügerſte 53——54 für feine Qualitäten und Sheraliergen

iſt 55-58 p. -150 t Brutto zu machen.
Hafer 3434 100 Brutto bez.Mais 45 p. 2060 t be
Erbſen werden in feinſten Sorten à 80 p. 2160 Brutto be

in geringer Waare iſt kein Geſchäft.
Frau vo Sodenſtern könne wieder zum Leben erwachen, welches für ſie,
ihrer Anſicht nach, bei einem von ihr als unheilbar angeſehenen Ge-
müthsleiden lediglich eine fortgeſetzte Qual ſein würde.
beſchlöß, den Tod gleichzeitig zu ſuchen, nicht aus Verzweiflung, ſon
dern aus Liebe zu ſeiner Frau, die er nicht überleben konnte.
ten Augenblicke ſcheint der Unglückliche doch noch befürchtet zu haben,
ſeine Frau könne aus der Betäubung zum Leben zurück gelangen, und
aus dieſem Grunde erſchoß er auch ſie noch, die wahrſcheinlich zur Zeit
dieſer That aber ſchon todt war. Hierauf hat er ſich im Lehnſtuhl am
Bette ſeiner Frau ſitzend die Kugel durch den Kopf geſchoſſen und
wurde merkwürdigerweiſe in durchaus ruhiger Stellung daſelbſt todt
gefunden. Man darf wohl annehmen, daß es ſich bei dem Mann
ebenfalls um eine Geiſtesſtörung gehandelt hat, die, wie es ja ſo häu-
fig geſchieht, den Laien verborgen blieb.Von einem bekannten Mitgliede der Berliner Fondsbörſe,

Herrn L. deſſen Naivetät in der Ausdrucksweiſe, ſprüchwörtlich gewor-
den iſt (ſeine muſikaliſche Tochter z. B. beſitzt einen „hohen Discont“,
und ſeinen Garten hat er mit marmornen „Statuten“ ſchmücken laſſen
zählt man, er habe am 13. d. M. nachdem bekanntlich durch denOrcan die telegraphiſche Verbindung mit vielen Hauptplätzen unter
brochen war, zu ſeinem „jungen Mann“ geſagt: „Gehn Sie mal gleich
nachs Telegraphenamt und telegraphiren Sie nach Breslau, wir können
heute wegen unterbrochener Leitung keine Corſe telegraphiren.“

Auch der Mann

Jm letz Dunſtdruck

Meteorologiſche Beobachtungen.
Tagesmittel20. Maärz. Forgens 6 u „Vachm. 2 i Abends 10 Uhr.

Luftdruck 334,73 Par. L. 332,45 ar. rig Par. z 332,27 Par.!
1,68 Par. e. 2,07 Par. L 1,61 Par. L. 7a,79 Par. L

el. Feuchtigkeit 76,7 pCt. 82,8 pCt. 863 pCt. a 78,6 pCt.
Luftwärme 1,0 G. Rm. 25 G. Rm. o Rm. G. Rm.

Wind NW 1. W. tHimmelsanſicht. bedeckt 10. truübe 9. völlig yeiter wolkig 6.

Wolkenform Ximbus. Nimb. di -cum.
Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Wagetarkee beförderten und durch

die Elbbrücke daſelbſt paſſi rten Kähne.
Auf wärts. Am 19. März. Ehrlich leer, v. Magdeburg n. Außig.

Wilke, desgl. Seicke, desgl. Blas, leer, v. Magdeburg en. Schönebect.
Rennebeck, leer, v. Magdeburg n. Alsleben. A. Rennebeck, desgl. Schrei

ber, leer, v. Magdeburg n. Calbe a/S. Krug, desgl. Krenter, leere Ballor
v. Hamburg n. Buckau.

Eingetroffen. Am 18. März. Butzner, Cement, v. Stettin u. Neuſtad
Hoffert, desgl. Hubermann, leer, v. Spandau n. Magdeburg. Andrea

Steuerm. e Guüter, v. Stettin n. Magdeburg Andreae, m. Roß
an Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Andrege, Steuerm. Storbeck, Güte

Stettin n. Magdeburg Am 19. März. Henning leer, v rg n. Magdarg Lenz, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Jahn, leer vo Berlin n. Nie
burg. Grühneberg leer, v. Berlin n. Magdeburg. Rochow, Rundholz, vLiede n. Buckau. rubach, desgl. Uhre, Steuerm. Bruſt, Brennholz, vo

Burg n. Buckau.
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jenigen Actionaire, welche die am 13. Jan. d. J.

nach 9. 4 der Statuten züm letzte
lngen bis

Parterre.

Penätwinachunger.

welche die verfällene 2 Eihahlung, ſowie die

verfallene, Z. Ein
werden hiermit
dieſe Einzäh

t. Mai C an denmR rierchen Bank Verein von Kualisch,
Kaempf Co.,oder zem n m. Spar- Verein

Sie Acſionzre,

zahlung auf unſere Actien noch ni cht ar haben,
n al aufgefordeft

zu leiſtenHalle den 20. Märy 1876. Kelien Sohlächterel

Der Vorſtand.
Dre A. Fran

Volks Zeitung.
S für Jedermann aus dem Volke

Berlin Verlag von Franz Duncker„Die Volks Zeitung erſcheint ſechs mal wöchentlich und zwar vom

1. Januar d. J. vhne Preiserhöhung in der erheblich vermehrten Stärke von täglich zwei vollen Bogen. Die
Berend erſelgt mit den Abendzuü gen.

Als Gratis t erhalten unſere Abonnenten das wöchentlich einmal
Ruppius'ſch

JlluſtrirteSonntagsblatt,das erkagetkewaſes zu den beſten deutſchen Wochenſchriften zahlt.

Standpunkt und Haltung. der Volks Zeitung ſind bekannt. Sie wird
bemüht ſein ſich guch in Zukünft den bewährten Ruf einer energiſchen
und rückhaltloſen Vorkämpferin für die entſchieden freiheit-
er ggeſtrevungen und die Wohlfahrt des ganzen Volkes
zu erhalten
m. bevorſtehenden Quartal wird die Volks Zeitung u. A. worauf
wir ganz beſonders aufmerkſam machen Originalberichte über die

Weltausſtellung in Philadelphia aus der rühmlichſt be
kannten Feder ihres Mitarbeiters, Herrn Rudolf Elcho,

bringen. [H. 11023)C r Beſtellungen bitten wir ſofort an die Poſtamter
zu richten, da die Poſt nach dem 1. April 10 Pfennige Aufgeldrerhebt.

Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten. in ganz Deutſchland

und Oeſterreich vierteljährlich incl. h nur e Thie
15 Sgri, gleich 4 Mark 50 Pfennige

biſigeto 2 mal täglioh erscheinende Zeitung Borlins.

BerlinerBörsen: Courier.
finanzielle Zeitung, Handelsorgan politiſche und ſcriletoriticte

Zeitung

Das Abendblatt vorwiegend finanziellen Inhalts enthält
3 gleichzeitig die wichtigſten politiſchen Nachrichten. Jn finan

zieller Beziehung enthält daſſelbe volkswirthſchaftliche Be
prechungen, alle Nachrichten über Actiengeſellſchaften raſcheund correcte Jnformationen von den geſammten Gebieten

des Handels Beſprechungen aus allen Theilen des Attien
weſens. Courszettel: Vollſtändiges tabellatiſches Material
Sonnabends ſehr ausführliche Rückſchauzaitf den Verlauf der
Woche unter dem Titel: Börsenwodche.

Verlooſungs liſte von unbedingter Vollſtändigkeito

Das Morgenblatt, politischen und feuiietonisti-schen Inhalts Das Feuilleton des „Börſen Courier“ hat
ſich ſeit langer Zeit Unter allen Berliner Zeitungen eine aus
nahmsweiſe Beliebtheit durch ſeinen friſchen Und intereſſan
ten Jnhalt errungen der ſich auf alle Gebiete des künſt

leriſchen und geſellſchaftlichen Lebens erſtreckt.
Gratis und franceo erhalten neu hinzutretende Abon

S nenten den „BörſenCourier“ bis 1. April geliefert, ſobald ſie die
Abonnementsquittung pro II. Quartal er. nach geſchehenem
Abonnement an die Expedition einſenden.

Abonnements in Berlin bei den Spediteuren,
auswärts bei der Poſt.

Expedition des Börsen- Courier, Mohronstrasse 24, W.
eAbonnementepreis nur 6 Mark (wei Thaler).

3000 Mark Zwei 2jährige deutſche Hühner,
auf ſichere e ſofort auszu 1 Perlhenne u. 1 Pfauhenne kauft
leihen, näheres Leipzigerſtr. 67 Dr. F. Marang.

Villa Ludwig 2e.

Iberhemu

an alles

RKat2 in Caſſe

in weiß und bunt, nachen Maaß oder Probehemd
fertigen billigſt an

Multd. Gegchv, Markt 5.
Wir empfingen wieder neue Sendung

Grotten Warin den ſchönſten Formationen zu Garten nd mnla-
en Aquarien, Fontaſinen, Felsenpartieen,
e Wege fünd e gte, ung emhen dieſelben in. 7 Huantum

in Sen an öitzehe ken Leine fir len. Lot winn.

wen

Verlag der ébdrüäer Lang in Netz
erscheint t ä geh rin den Preis von 4 Mark vie rei ährlich.

„Zu ihrer Tendenz das lebhaft getfühlte Bedürfuies eines umfassen den
deutſchen Organs für Meh Lothtingen

Siechat

auszufiilien, das zunächst die speeieil deutsehen Ivteressen Vertritt,
in dem aber auch e desonderen Miesas s-Aethringisehen Angelegen-
heiten eine ausführliche Mittheilung und eingehénde Bes rechung finden.
Durch ihre üngbhäbe e Stellung haen Keiner Richtndey in beengt, wirdsie allen Benachtheiligungen mit REntschiedenbeit W die
nationaler Groll oder contfessignehe Voreinganommenheit. der gedeib-
lichen Eotwiekehie des Uentschen mentete aſdereiten wollen.

Ausser Leitartikeln, in welchen die Tagésfragen vom liberalen Stand-
punkte ans Posproohentr werden bringt sie politisghe e lberichteI Berlin München Paris London gte. Referate über t

IVn en, Sowiénlitth in u r c komsocjales T even et ins t et tn n eter
Gsrrespongdepten, Auch für äas weehpoehe a Wghe Fon sind nener-

i Mitarbeiter gewonnen die über die bezügſichen Verhäl nisse in
Lothrivgen berichten und den Landleuten mit Rathschlägen an die Hand
gehen werden. Auf TIocalem Gebiete wird sich die Metzer Zeitung wie

bisher, nicht darauf. heschränken, den Ereignissen des Tages zur Zuver-
„Iässigen Chronik. zu dienen, sondern fäürdernäd und anregend da eingrei-
fen;, wo Vebelstände zu vbeseitigen, Verbesserungen in Vöorschlag zu
bringen sind.

Für die Unterhaltung der Leser wird das ustrirte Sonvtags-
piatt das die Abonnenten in Metz und Lothringen mit der Sonntags-
nummer gratis erhalten, in bekannter gediegener Weise nach wie vor
Sorge tragen. i

Von allen Kréisen der äeutsehen Geselisehaft in Metz und Lothringen
t gelesen (in Meta selbst weitaus die verbreitetste Tagesgei-

tung), sowie in fast jeder nur einigermassen bedeutenden Stadt der
alten Provinzen Deutschlands gehalten, dietet e Metzer Zeitung Inse-

I raten aller Art (pro Petitzeile 15 Pfg. die Wirksainste Verbreitung un a
érfreut sich denn auch bereits unter allèn hiesigen Bittern: des lebhbat

testen Zuspruches?

Ein Rittergut
in unmittelbarer Näbe einer größern

J

u

Jn. einer fre uenten Provinzial
ſtadt an der Eiſenbahn iſt ein flot

tes en gros- und en (etail- Ge-
Stadt in der Provinz Heſſen mit ſchäft in
einem Areal von 1000 Morgen Gel, Lack PVarben.Land und Wieſen ſoll Familien Fapeten, Romieanx,

Wachstuech, Gollef-Stem u. dergt m.
mit dem neuen in beſter Lage be

ſindlichen Wohnhauſe und der ſchö-
en Ladeneinrichtung nebſt allen
Waarenvoträthen und Jnventar zu

werden auf ein Landgut als t verkaufen für ungefähr 11000
Hypothek geſucht. Fr. Off. sub wovon die Hälfte hypothekariſch
II. 754. beförd ſtehen bleiben kann.eia S Adr. von Reflect. unter H. 51202.

nehmen MansensteinOffene Stellen in Magdeburg
für 2 tücht. K lls, 4Merenh Erl. d Stelle-Geſuch!
und Jahr, 1 Oberkellner, me h hrere j z eigh l Hausburſche. m 4 Für ein junges Mädchen wird eine
F. A. Petzerling, Töpferplan 4. Stelle zur Unterſtützung der Haus

frau geſucht. Es wird weniger Be
Drei Gliederwalzen verſchie löhnung als anſtändige Behandlung

dener Stärke, bis zur Schmiede ewünſcht, dagegen aber Flearbeit fertig, und einen gebrauchten ne J e zu
Preſchwagen verkauft Offerten unter Chiffre Z. G.

Louis Röttcher 1332 befördert Rudolf Mosse
in Kütten b. Stumsdorf. lin Halle a/S.

verhältniſſe halber ſofort in After-
pachkt gegeben werden.

Näheres bei n Sandel

2500 Thlr.
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Vorbereiſtang Binfährig Preiwillisger,gegrändet im Fahre 7864,
Villa Ludwig ete.alle a S.

Auction.
Montag den 27. März e.
Vormittag II Uhr ver-
ſteigere ich bei dem Gutsbeſitzer
Gottfried Poetzſch in Groß-
kugel: 2 neumilchende Kühe, 1

Beginn des Sommeréursus am 4. April er. Wiederbolt, auch diesmal haben sämmt- Ziege, 1 Schwein, 1 Leiterwagen
liche Zöglinge, selbst bei den gesteigerten wissenschaftlichen Anforderungen das Examen bestan- 1 Futterſchneidebank und einige

Pension. Prospect.den. Dr. J. Harangy Dir. d. Instituts.
Reichsgelde.

G. Beyer's Möbel-Fabrik, Alter Itt 3, en
Handelsgärtner in Eisleben

halt ihr großes Möbel-, Spiegel- C P oISter Waaren Lager in allen glie Sorten Sbnblane, in kräftigen
modernen Holzarten und jedem Genre empfohlen.

Prineip: Reelle Béèdienung, billigste Preise, Garantie.
Theilzahlungen finden ſtatt.

Fabrikat wird ſtets nach dem mwonesten Iuster angefertigt.
Für Wſederverkänfer die eivilſten Preiſe.

Exemplaren, hochſtämmig, auch
Franzobſtbäume zu Spalier oder
freiſtehend, Pfirſich und Aprikoſen
in Prachtexemplaren, Trauerbäume
auf Gräber, wilden Wein zur Deckung
der Mauern u. Lauben, Alleebäume,

Gardinen Ausverkauf.
Wegen der am I. April ſtattfindenden Verlegung Allgemeine

Allgemeines Geſchäfts ſoll von heute ab eine große Partie
älterer zurückgeſetzter Muſter von Gardinen, ſowie
einzelne ganze und halbe Stücke und ſehr viele Reſte
zu billigen Preiſen ausverkauft werden.

H. C. Weddy-Pönicke,
große Ulrichsſtraße 61,

ſpäter: Leipzigerstrasse T.

Geſchäfts-Verlegung.
Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage meine

Geldschrankfabrik und Schlosserei
von der Neugaſſe A nach der

FIaricenetrassge S
verlegte. Für das mir im alten Locale geſchenkte Vertrauen beſtens
dankend, bitte ich mir daſſelbe auch im neuen erhalten zu wollen.

Halle a/S., 18. März 1876. Hochachtungsvoll

F. Sp.Gleichzeitig erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß
ich neben meiner Geldſchrankfabrik eine Maſchinenreparatur ein
gerichtet habe auch von jetzt ab Ausführungen aller ſchmiedeeiſener
Gegenſtände übernehme.

Durch meine bedeutend erweiterten Räume bin ich überhaupt in
den Stand geſetzt, allen Anforderungen zu genügen und können die
mich beehrenden Auftraggeber verſichert ſein, daß jeder Auftrag prompt
und gewiſſenhaft ausgeführt werden wird. D. O.

Billige Offerte.
Durch große Partie- Einkäufe bin ich in der Lage,

conische Speise-u, Suppenteller
in II. Wahl bei Entnahme von mindeſtens 5 Dtzd. zu dem äußerſt
billigen Preis von 3. 50. zu liefern.

Außerdem empfehle ich mein beſtaſſortirtes Lager von Wa-
fel-, Caſfeer und Wanchgeschirren für den

Hötel und Prävatgebrauch.

Ort r. Meter.Nanburg a Saale.
Poraellun Gtaus en gqros.

DasMöbel Spiegel u. PolKerwaaren- Magazin

von

T 7 engl. Gehölze zu Parkanlagen undAnzeigen aller Art hochſtämmige Roſen in den fein
finden weite und zweckmäßlge Ver- ſten Sorten, auch Spargelpflanzen.
breitung durch die in Hildesheim Ein mit der Buchführung ver-
ne drmn trauter Hofverwalter, der imZeitung u. Anzeigen, Stande iſt, ſpäter das Secretariat
Tägliche Zeitung- eines Amtsvorſtehers unter deſſen

Landdroſtei?( Regierungs Bezirk Leitung zu führen, wird auf einem
ildesheim und in deu benachbarten größeren Gute baldigſt geſucht.
heilen der Provinz Hannover ſowie Offerten sub I. 741 ſind an

des Herzogthums Braunſchw ig die äl-3 und weitaus geleſenſte Zeitung. Haauenstein W Vogler
Abonnementspreis vr. Quartal in Halle a/S. einzuſenden.
inel. Poſtaufſchlag 3 Mk. 75 Pfg. 2 etrat t fur die funfſval Commis-Gesuech.

tige Petitzeile 15 Pfg. Für eine Colonial-, Delicateß u.
Hannoverſches Cand- und Forſt wird e zu

wirthſchaftliches Vereinsblatt, ger junger Mann, der kürzlich
Organ Ver ſeine Lehrzeit beendet, als Verkäu-
eine der Provinz Hannover und im gan- fer geſucht. Offerten unter Bei-
zen übrigen Deutſchland ſtark verbreitet. fügung der Atteſte an Ed. Stück-

Wöchentlich eine Nummer.Abonnementsvreis jährlich 5 Mk. e re d. Exp. d. Ztg. unt. S. 3.

inel. m len wert zu richten.
s die viergeſpaltene Petit 777 Tre r Nile 20 e Eine Handelsmühle in Thüringen

Blätter ſür Raninchenzucht. ſucht per 1. April e. einen jung. Mann
Ziitſchrift Zuchter, e und für Contor und Mehlverkauf. Be
Liebhaber Organ vieler Kavinchenzüch- werber wollen Meldungen unter K.
tervereine, Ueber ganz Deutſchland, R. 10 post. rest. Rossleben a/u.

Oeſtreich di Schweiz u. ſ. w. niederlegen.
ſtark v rbrit t.

16 T onatlicy r t Auf einem Gute in der Nähe
onnemenfsrreis jährlich 3 Mk. Eisleinel. Poſtaufſchlaa. Jnſertions- Eislebens wird einem jungen

preis 20 Pfg. fur die zweigeſpaltene
P titz ile.

(Verlag von Gebr. Gerſtenberg
in Hildesheim.)

Ein Laden mit Wohnung Eine Partie Langſtroh liegt zum
und Niederlagsräumen, fur Verkauf im Gute Nr. 3 zu
Materinat- Geracoür ä t t paſ Grötz b. Zörbig.
ſend, in guter Geſchäfts- Ein hundert Schock

Landwirthſchaft zu erlernen. Offer-
ten A. B. poſtlagernd Eisleben.

bietet ſich ein gut eingeführter Kauf ſprechen.

ſucht. Offerten G. I. 3281 iſt zu verkaufen. Schiärmner.
bei Ed Se ückruat in der Neuhaus b. Delitzſch.
Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Für RBRandwurm-20 Pianinos leicende,
v desgleichen für Kranke, welche amſtehen fertig zum billigen Verkauf. Mdgeg r Sei

Reflectanten erhalten ſofort Ver- fucht, Epilepfie, Veitstanj,
zeichniß. Th. Weldenatauſer, Trunkſucht oder an Flechten

Pianofabrik, Berlin. ſeiden, bin ich nächſten Freitag,

olreurn Wnhp als am 24. d. M. in HalleZinn Vel reiung und zwar in „Fischers Hö-
eines leiſtungsfähigen Hauſes für t räldenen Kugel
München eyent. Bayern er- von 10 bis 6 Uhr perſönlich zu

[H. 5740.
mann mit beſten Referenzen. An
träge subd D. W. 8309 bef. die Hr.

ne W lerin München.
Ein ſtrebſamer junger Mann,

Voigt.

Ammendorf.e

3 ilitärfeei, gegenwärtig i Mittwoch. zu Sr. MajeWilhelmſtraße x unke C Buchmann Wilhelmſtraße M lernt veteit Wer M ſtät des ölige Geburt

12. in Bernburg 12.früher I. Heimberger,
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ihr reichhaltig
aſſortirtes Lager in Vusubaum, Mahagoni BiärkKen

und Kiüeſern bei billigſter Preisſtellung.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Hahle.

Material detail-, undProducten en gros- Geſchäfte thä- von 3 Uhr an
tig, ſacht, geſtünt auf beſte Refe C.gen J Peſherdenen Anſprü G er4g Cohcert,
chen anderweitige Stellung. Gef. nachdem Tanzkränzchen, wozu er
Offerten erbeten suh T. U. durch gebenſt einladet [H. 5747.
Ed. Stückrath in der Exp. d. 3tg. Gaſtwirth Räenecker.

Möbel gegen baare Zahlung in

Manne Gelegenheit geboten die

lage, wird per 1. Juli oder Karpfan- und Schleisatz
I. October zu miethen ge ſowie eine Partie Brutkarpfenſ

prakt. Arzt und Wundarzt.

Zweite Beilage.



Zwrite Beilage zu 69 der Halliſchen
Halle, Mittwoch den 22. März 1876.

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Für Schönebeck und Umgegend
ſind ferner eingegangen Fleiſchergaſſen-Ecke 1 geſ. für die Dörfer um
Schönebeck 3. Ungenannt in Collenbey 3. Ungenannt aus Nems
dorf f. d. Dörfer 4 A. O. 10 Ungenannt Domnitz für die
Ueberſchwemmten der Umgegend von Schönebeck 10 Paſtor Pfeil
3 C. J. 1 .4 50 Geſammelt von der 1. Knabenklaſſe in
Giebichenſtein durch Lehrer Kyburg 7 von der Gemeinde Kalten-
mark durch Ortsrichter Ackermann 70 Ed. Ziegler in Liedersdorf
bei Sangerhauſen 1 .4 50 S. S., M. b. C. (Camburg) 3
Citherſpieler Stöbe in Niederclobikau 1 50 J. Kolbe in Wer-
ben 5 M. J. Poſtſt. Allſtedt 10 E. 5 bei einem Vergnü-
gen der Geſellſchaft Albatros am 20. März eingeſammelt 7 50
B. H. in G. 6 durch Cantor Radecke in Leimbach bei Mansfeld,
Sammlung der 1. dortigen Schulklaſſe 8 64

Fernere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 21. März 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.
Für den unglücklichen Müller Niede in Friedrichsſchwerz, i

welcher durch den Sturmwind vom 12./13. März ſeine Mühle
verloren hat

gingen ferner ein: von E. S. 3 S. S. 3 B. M. 1
A. K. 5 E. M. 1 W. W. 2 A, E. D. 1 Anna H.1 Ed. Ziegler in Liedersdorf bei Sangerhauſen 1 50 Un-
bekannt 3 L. V. 3 O. R. Brehna 3

Fernere Beiträge nehmen wir gern an.
Halle, den 21. März 1876.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Für die Evangeliſche Gemeinde in Jnnsbruck
ſind ferner eingegangen von F. W. 2 von K. 2 von Unge-
nannt 3

Wir werden Ende dieſes Monats unſere Sammlung
ſchließen und bitten, etwaige Beiträge uns bis dahin noch
zugehen zu laſſen.

Halle, den 21. März 1876.
Expedition der Halliſchen Zeitung.
Telegraphiſche Depeſchen.

Verſailles, d. 20. März. Die von der Deputirtenkammer ge
wählte Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betreffend die
unverzügliche Aufhebung des Belagerungszuſtandes hat ſich einſtimmig
für den Geſetzentwurf ausgeſprochen. Die Annahme deſſelben wird
daher in parlamentariſchen Kreiſen als geſichert betrachtet. Die Regie-
rung hat ſich ebenfalls für den Geſetzentwurf erklärt. Victor Hugo
und Raspail werden morgen in dem Senate und der Deputirtenkam-
mer den Amneſtieantrag einbringen; derſelbe wird nur von 27 Depu-
tirten und 8 Senatoren unterſtützt. Die Linke hat den Antrag für
inopportun erklärt und wird die Dringlichkeit für denſelben ablehnen.

Madrid, d. 20. März. König Alfons hat heute an der Spitze
von 25,000 Mann ſeinen Einzug in die Stadt gehalten und wurde
von det Bevölkerung mit ſympathiſchen Kundgebungen empfangen.
Ein heute veröffentlichtes Dekret ordnet den Nachlaß von einem Jahre
Dienſtzeit für ſämmtliche Soldaten der aktiven Armee an.Vrüſſel d. 20. März. Der Anwalt der Banque de Belgique
hat vor dem Handelsgerichte, vor welches die Bank behufs Rückerſtat-
tung der ihr anvertrauten Depots citirt worden war, erklärt, daß die
Bank in kurzer Zeit poſitiv in der Lage fein werde, alle Titres zurück
zu erſtatten, welche ſie in Depot erhalten habe.

Aus der Provinz Sachfen
Wie dem „Merſeburger Correſpondenten“ telegraphiſch aus

Berlin gemeldet wird beabſichtigt Se. Majeſtät der Kaiſer während
des Corpsmanövers des 4. und des 12. königl. ſächſiſchen) Armeecorps
im königlichen Schloſſe zu Merſeburg zu reſidiren. Die Ankunft in
Merſeburg wird nach den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen am 7.
September d. J. erfolgen, der Aufenthalt daſelbſt wird vorausſichtlich
bis zum 13. deſſ. M. dauern. Jn der Begleitung Se. Majeſtät werden
ſich die drei General-Feldmarſchälle, der Kronprinz des deutſchen Reichs
und von Preußen, Prinz Friedrich Karl und Graf Moltke befinden.
Außer dem Beſuche anderer regierender Fürſten wird auch während des
Aufenthalts in Merſeburg dem Beſuche des Königs von Sachſen ent-
ſedfeedeſehen, deſſen Gaſt der Kaiſer vorher in Leipzig geweſen ſein
dürfte.

Halle, den 21. März.
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde nach der

Mittheilung des Hrn. Oberbürgermeiſters, daß Bankier Lehmann ſich
erboten habe, die Hälfte der Koſten für die neue Anlage zu tragen,
dem Magiſtrat die Promenaden-Vorlage zur weitern Erwägung und
Verhandlung mit dem Antragſteller zurückgegeben.

Die „Litteraria“ wird am 25. ihr Winterfeſt geben. Wie es
heißt, ſollen einige Bilder aus den Nibelungen geſtellt und ein Stück
von Gryphius aufgeführt werden.

Thüringiſch-Säachſiſcher Geſchichts- und AlterthumsVerein.
Die Monatsſitzung, welche am 14. unter dem Vorſitze des Seeretärs Prof.

Dr. Opel zuſammentrat, wurde durch Vorlegung einer Reihe literariſcher Novi
täten eröffnet. Profeſſor Opel gab dann einen laängeren Vortrag uber die älte
ſten Deutſchen Zeitungen. Die Franzoſen, Engländer und Deutſchen machen ein
ander die Prioritat in Sachen der Erfindung einer periodiſchen Preſſe ſtreitig.
Die Franzoſen ſuchen zur Geltung zu bringen, daß bei ihnen der Arzt Renandeau
(beiläufig ein Mann, „der ſeinen Beruf verfehlt hat“) ſeit 1631 zuerſt eine fort
laufende Zeitung ins Leben gerufen habe. Indeſſen ſind nachweislich ſchon 1622
Engliſche Zeitungen, wenn auch zuerſt in Franzöſiſcher Sprache, verſucht worden.
Nun hatte aber ſchon im vorigen Jahrhundert Schwartz ſehr beſtimmt die Be
hbauptung aufgeſtellt, daß die Deutſche Zeitungspreſſe noch etwas alter ſei. Er
wollte Blätter („Aviſo, relationes oder Zeitungen“) unbekannten Druckorts aus
dem Jahre 1612 geſehen haben auch die ſpäter vielgeleſene „Frankfurter Ober
PoſtamtsZeitung“ ſoll ſchon, ſeit 1605 zuerſt in „Zemmer's Flugblättern“, ſeit
1616 und wöchentlich unter Leitung des Reichspoſtverwalters Johann
v. d. Birgten, in ſo alte Zeit ihren Urſprung zurückdatiren können. Die Sache
blieb jedoch bis zur Gegenwart ziemlich unſicher, weil ſeit Schwartz Niemand wie
der Originalexemplare ſo alter Deutſcher Zeitungen zu Geſicht bekommen hatte.
wir ſind aber erhebliche und höchſt werthvolle Funde in dieſer Hinſicht ge
lungen; einige ſolcher Exemplare wurden der Verſammlung vorgelegt der Haupt
ſache nach ergiebt ſich Folgendes. Offenbar hat die damals bereits hochentwi-
ckelte Cultur der zerſtörende 30jährige Krieg das Bedurfniß nach et en inDeutſchland lebhaft angeregt. Dem Deutſchen bleibt in der That die Proritat
n der Erfindung, obwohl das jetzt vorliegende alteſte Exemplar einer Deutſchen
eitung n cht bis 1605, ſondern nur bis 1620 zuruckreicht. Das zur Anſicht ge

egte Material iſt auch nach der techniſchen Seite hin, namlich ſo weit die Druck-
weiſe in Betracht kommt, ſehr intereſſant. Das Format iſt (an die fruher ubli-
chen Flugblatter erinnernd) noch immer der Art, daß die gewöhnlich wochentlich
erſcheiuenden Blatter nachher als Buch zuſammengebunden werden konnten.
Druckort, Verleger, Redaeteur, kurz der geſammte moderne Apparat der Zeitungen,
ſind in der Regel nicht genannt; die Haltung iſt meiſt keck oppoſitionell ge
gen die damals beſtehende Reichsgewalt und Reichsordnung gerichtet. Nur die
Magdeburger Blätter ſind das Organ des damaligen Rathes der Stadt Magde
burg, Leitartikel fehlen; zuweilen erſcheint eine Familiennachricht; in der Regel
iſt eine folche Zeitungsnummer zuſammengeſetzt aus einer Reihe von Original-
briefen, die je nach ihrem Eintreffen chronologiſch aneinander gereiht ſind. Erſt
die Entwicklung eines regelmäßigen Poſtenlaufes machte, wie ſich immer deutlicher
ergiebt, die Entſtehung ſolcher Unternehmungen möglich. Prof. Opel zeigte
zuerſt (vom Jahre 1620) ein ſolches Blatt, welches ob in Berlin, ob in Stet-
tin domieilirt, bleibt unſicher namentlich im nordoöſtlichen Deutſchland verbrei-
tet war, entſchieden proteſtantiſch gehalten, mit Correſpondenzen aus Paris, Lon
don, Linz, Rom, Wien, Venedig, Köln u. ſ. w. Der zweite Heerd ſolcher Zei
tungen wurde Magdeburg, wo ſeit Anfang des Jahres 1626 eine periodiſche Preſſe
in höchſt intereſſanter Arbeit erſcheint. Jn demſelben Jahre entſtand (wahrſchein
lich in Berlin) ein ahnliches Unternehmen, deſſen Beziehungen ſehr weit ausge-
dehnt waren und deſſen Mittheilungen fur den damaligen Lauf des Wallenſteini-
ſchen Krieges in dem mittleren und nördlichen Deutſchland hiſtoriſch ſehr werth-
voll und zuverlaſſig erſcheinen. Correſpondenzen aus Flensburg, Lauenburg, Bre-
men, Straßburg, Rom, Heſſen, Venedig, Haag, Bruſſel, Köln, Nurnberg, Wien,
Deſſau, Prag und vielen mitteldeutſchen Orten treten uns hier entgegen, darunter
aus Halle etwa drei. Ebenfalls im Jahre 1616 entſtand ein Blatt, welches
äußerlich der heutigen lithographirten Correſpondenz ahnlich durch einen Ber
liner Poſtmeiſter gegrundet war, mit Schreibbuchſtaben und nur auf je einer Seite
der Blätter gedruckt, mehr briefartig verbreitet wurde. Jn Wien endlich warenſeit 1623 auch zwei Zeitun Sunternehmungen im Gange. Hieran anknuüpfend

konnte Prof. Hertzberg uber die alten Halleſchen Zeitungen referiren. Es wa-
ren (durch die Gefaälligkeit des Herrn Buchhandler Grager mitgetheilt) die De-
cemberWochenblatter vor Jahre 1740 (5. bis 20. December) der ſog. „Wöchent-
lichen Halleſchen Anzeigen“, in denen die Intereſſen des täglichen Lebens mit in-
haltsſchweren Aufſatzen einiger Gelehrten ſeltſam genug zuſammengeſtellt ſind.
Derſelbe Referent berichtete dann 1) über v. Stietzinger's intereſſante Schrift
über das Sprichwort „Juriſten, böſe Chriſten“ in ſeinen wechſelnden geſchichtlichen
r in ſeiner grundverſchiedenen Bedeutung bei den Franzoöſ. Papiſten
gegenuber den Hugenottiſchen Juriſten, bei Luther, endlich bei dem Deutſchen Volke
in der 2. Hälfte des 16. und während des 17. Jahrhunderts gegenüber einer gefähr-
lichen Ausartung eines beſtimmten Theiles der procuratores oder Advocaten;
2) uüber die gedrangt gehaltene lichtvolle Skizze W. Arnold's uber das Auf-
kommen des Deutſchen Handwerkerſtandes im Mittelalter bis zur Gewinnung
r Theilnahme in dem Regiment der freien (oder nahezu freien)

e e.
StadtTheater.

Am 20. März hat der kaiſerlich ruſſiſche Hofſchauſpieler Herr Reſemann
ſein hieſiges Gaſtſpiel mit der Darſtellung des Othello eroffnet.

Shakeſpeare's „Othelo, oder der Mohr von Venedig“, dies ergreifende Ge-
malde menſchlicher Ruchloſigkeit und menſchlicher Schwache, verdankt ſeinen ebenſo
gewaltigen, als ſtrengen und herben Reiz vor allem der Treue und Lebhaftigkeit,
mit welcher uns in demſelben eine der gefährlichſten Krankheiten der menſchlichen
Seele in ihrer Entſtehung, in ihrem Verlauf und Ausgang geſchildert wird. Nicht
ein Kampf des Herzens mit der aäußeren Welt, mit den realen Gewalten des
Lebens iſt's deſſen Zeuge wir werden, die Gegenſatze, denen wir begegnen, ſind
noch um Vieles unverſöhnlicher. Wir ſehen das edelſte und reinſte Gefühl der
menſchlichen Bruſt mit ſich ſelbſt im Streit. Die unſelige Zerſetzung der Liebe,
ihre Umwandlung in toödtliche Eiferſucht, bildet den Jnhalt und Mittelpunkt der
ganzen dramatiſchen Entwicklung des „Othello

Die Liebe Desdemona's zu Othello iſt nicht jene naturgemäße, pradeſtinirte
Herzensliebe, vielmehr eine Liebe, welche erſt durch die entflammte Phantaſie, die
in dem Mohren das Jdeal heldenhafter Größe erblickt, ihren Weg zum Herzen
findet. Und wiederum iſt es was Othello ſo machtig an des Senators Tochter
feſſelt, zunächſt der hohe Triumph, den dieſelbe ſeinem männlichen Selbſtgeſühl
dadurch bereitet, daß ſie ihn, um ſeiner Tugenden willen, allen uübrigen ihrer Be
werber vorzieht. Vielleicht iſt ſein Gemuth gerade durch eine Liebe ſolcher Art
vorzugsweiſe zu jener verheerenden Krankheit der Eiferſucht disponirt. Durch ein
heimtuckiſches Wort wirft Jago den Funken des Verdachtes in Othello's Seele;
auf deſſen entzuündliche Phantaſie und auf das heiße Blut des Afrikaners baut er
ſeinen Erfolg. Durch teufliſche Mittel gelingt es ihm, jenen glimmenden Funkea
zu dem hellen Feuer einer unbändigen Leidenſchaft anzufachen, welche fortan des
Mohren Geiſt umnachtet und ihn endlich zu ſeiner unglucklichen That, der Er-
droſſelung der unſchuldigen Desdemona, fortreißt. e

Herrn Reſemann's Othello war eine durch die bevorzugte naturliche
Beanlagung des Kuünſtlers ermöglichte und aus dem tiefen Verſtändniß des dich-
teriſchen Gedankens heraus geſchaffene Kunſtleiſtung. Mit einem unheimlichen
Gefühl bemerkte der Zuſchauer zunächſt das Widerſtreben der uberkräftigen Natur
des Afrikaners gegen das Geſetz der Vernunft, dem er ſich doch mehr als eiuem

Fremden fugt, um dann zu ſehen, wie er jenen furchtbaren Auflöſungsproceß von



Anfang an mit erſchreckender Wahrheit und unerbittlichem Ernſt bis in die un-
ſcheinbarſten und doch weſentlichſten Zuge ſeines Verlaufs hinein nachzeichnete.
Durch dieſe überzeugende Wahrheit der Darſtellung verliert die unglückliche Ver-
irrung des Mohren das Widerwartige in demſelben Maße, als ſie das Intereſſe
anſpannt und unſere innere pathetiſche Theilnahme weckt: dieſem Othello glau-
ben wir, daß er zu dem nothgedrungenen Entſchluſſe ſeiner blutigen That kom
men muß.

Der Fähndrich Jago ſteht unter den Buühnenfiguren als teufliſcher Schurke
auf der außerſten Linken. Mit grauenvoller Stetigkeit entwickelt ſich in ihm eine
Entartung, deren Anſchauen um ſo erſchutternder wirken muß, als ſie ſich von
Anfang bis zu Ende bei kalter Ueberlegung und unter der ſichern Leitung des
freien Wollens vollzieht. Herrn Ernſt's 3 Darſtellung dieſes Charak
ters wurde ſich der Leiſtung unſeres Gaſtes vielleicht noch ebenmäßiger zur Seite

geſtellt haben, wenn die uüberlegene Jntelligenz Jago's, die alle uüberſieht, von dem
Gimpel Rodrigo bis hinauf zum Feldherrn, ſowie auch deſſen damoniſche Luſt, die
im Anſtaunen der eignen Bosheit ſchwelgt, noch mehr herausgekehrt und zur
Geltung gebracht worden ware.

Fräulein Freckmann hat die Desdemona recht gut geſpielt. Bei einem
Meiſter der dramatiſchen Charakteriſtik, wie Shakeſpeare, ſind auch die Neben-
rollen noch mehr oder minder wuürdige Aufgaben fur den talentvollen Darſteller.
Von den bis dahin noch nicht genannten Perſonen hat Herr Flachs land (Bra-
bantio) und auch Herr Hach mann (TLieutenant Caſſio) unſere Erwartungen
durch ein entſprechendes Spiel erfullt. Nicht ſo ganz war dies bei dem Ver-
treter des imbecillen Rodrigo der Fall, welcher die Erbarmlichkeit dieſes haltloſen
Schwächlings um Vieles mehr hatte können wirken laſſen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Staat oder Papſt? Ein Beitrag zum Ausgleiche zwiſchen Staat und Kirche

von einem Weltgeiſtlichen im Muünſterlande. Herausgegeben von Arnold
Ruge. Elberfeld, Eduard Loll.Die obige Schrift mit dem Motto: „Wider die papſtliche Hierarchie fur

die Freiheit der Gemeinde“ bringt im Wortlaut, jedoch in deutſcher Ueberſetzung
die letzten verhängnißvollen Auslaſſungen des papſtlichen Regimentes, 1) die En-
cyclica vom 8. December 1864 nebſt GegenEncyelicg des Weltgeiſtlichen, t den
Syllabus, mit kritiſchen Randgloſſen des Weltgeiſtlichen, 3) die Vatieaniſchen
Beſchluſſe und Fluche, mit Bemerkungen des Weltgeiſtlichen. Der letzte dieſer

wird gegen die ausgeſprochen welche der Definition der papſtlichen Un
ehlbarkeit widerſprechen ſollten. So geflucht am 18. Juli 1870.)
Neue Jllufſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. RedacteurJohannes Nordmann. ivV. Jahrgang. Heft s (Nr. 15 u. 16). Wien,

C. E. Zamarski. Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 50 Pf.
Expedition in Wien (I. Schauflergaſſe 6), in Leipzig (Querſtraße 34).

Inhalt Die Schwedin. OriginalNovelle von F. v. Stengel. Die
Kirmeß in Amſterdam. Mit Jlluſtration. Eine leere Erbgruft. Hiſtoriſche
Erzählung von A. Dittrich. Moſchko von Parma. Eine Geſchichte von
Carl Emil Franzos. Ein Hochzeitszug in Schleſien. Mit Jlluſtration.
Kindes v ebet. Mit Jlluſtration. Victorien Sardou. Mit Illuſtra-
tion. Die Werkſtätte Peter des Großen. Mit IJlluſtration. Jndiſche
Schlangenzauberer. Mit Jlluſtration. Ruſſiſche Pferdediebe. Mit Illuſtra-
tionen. Auerſtier. Mit Jlluſtration. Murillo's „Heiliger Johannes“.
Mit Jlluſtration. Weihnachten in der Thalheimer Muhle. Ein Marchen
fur große und kleine Kinder. Von F. Schifkorn. Hollaändiſches Weihnachts
Eisfeſt. Mit Jlluſtration. Weihnacht mit 2 Jlluſtrationen. Hochwurden
als Kritiker beim Madonnenmaler. Mit Jlluſtration. Auf der Haide. Von
P. K. Roſegger. Die Bora. Weinlied. Von J. piſe ky. Bouguereau's
Madonna. Mit Jlluſtration. Die Extrapoſt. Mit Jlluſtration. Marietta

ontana. Mit Jlluſtration. Weihnachtsumzug in Deutſch-Böhmen. Mit
Jlluſtration. Die Bachantin. Von Leopold Kompert. Weihnachts

Original-Zeichnung von H. Ströhl. Kleine Chronik.
ach.

Statiſtik des Productenverkehrs auf den Eiſenbahnen

nach und von Halle

ſker Schneefall in Provinz Preußen. Ein neues ſchwaches barometriſches Minimum
naht vom Ocean Norwegen, hoher Luftdruck weſtlich vom Canal, in welchem
maßiger Nordwind herrſcht.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. März.

Aufgebeten: Der Fabrikarbeiter F. W. Wagner und F. M. M. Boſe, Celle.
Der MaſchivenJngenieur H. O. B. Fritſche, Halle, und A. F. J.

Treitſchke, Heldrungen. Der Telegraphiſt G. A. R. Selzer, Halle, und
H. A. Rauſchenbach, Laucha. Der Stubenmaler C. H. Serfling, Oſter
feld, und E. C. Th. Kühn, Stößen. Der Lehrer C. E. Löffler, Halle,
und C. R. H. Eichler, Raßnitz.

ver er sent Der Agent R. R. Trog und O. E. Klauß, Ranniſche
raße 11.

Geboren: Dem Burſtenmachermeiſter H. Winkler ein Sohn, Bruderſtraße 4.
Dem Handarbeiter F. Bohme eine Tochter, Breiteſtraße 21. Dem

Handarbeiter C. Buſch eine Tochter, Spitze 27. Dem Handarbeiter
W. Schulze ein Sohn, Trödel 16. Dem Kaufmann W. Schreiter eine
Tochter, Charlottenſtraße 4. Dem Schmied H. Kuhne eine Tochter,
Geiſtſtraße 47. Dem Metalldreher G. Traäumer eine Tochter, Schu-

11. Dem Maler G. Weidlich eine Tochter, großer Sand-
erg 8.Heſtotbeg: Der Arbeiter F. Rober, 28 Jahr 9 Tage, Gebirnverletzung, Kö

u Klinik. Des Bureau-Aſſiſtent F. Parnicke Kind, 1 Jahr 6 Tage,
HirnhautEntzuündung, Klausthorſtraße 14. Die Wittwe Florentine
Kruger geb. Schwarz, 70 Jahr 8 Monat 21 Tage, Phthiſis, Langeg. 30.

Die Wittwe Auguſte zu geb. Riemer, 46 Jahr 11 Monat 17 Tage,
Herzfe hler, Königl. Klinik.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Marz.

Kronprinz. Hr. Lieut. v. Mangnes a. r Hr. Konducteur Landmann a.
Berlin. Hr. Landw. Berger a. Hannover. Hr. Juſtizrath Blermar g.
Magdeburg. Die Hrru. Rittergutsbeſ. Lorbeer a. Teplitz Hartmann g.
Wölfholz. Hr. Prem.- Lieut. Hildhagen a. Wittenberg. Die Hrru. Kaufl.
Hoffmann u. Kampfe a. Leipzig North a. Langenſalza Tillmanns a.
Mainz.Stadt Surlch. Hr. Baron v. Schüler a. Berlin. Hr. Regierungsrath Wolf
a. Frankfurt. Hr. Oderamtmann Berdram a. Soöchlitz. Frl. Lindmann a.
Aſchersleben. r. Baron v. Schlechtenthal a. Coburg. Hr. Beanter
Seeling a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Schimmelburg a. Dresden. Hr. Guts
ächter Schrader a. Siedesheim. Hr. Eiſenbahn-Jnſpector Hammer a.
Danzig. Hr. Stud. jur. v. Schlieben a. Herzberg. Die Hrrn. Kaufl.
Jſrael a. Erfurt, Bitzke a. Naumburg, Sorgen a. Gera, Kranz a. Sanger-
hauſen, Frommberg a. Mannbeim, Morgenroth a. Flachentyal, Kießer a.
Saarber, Warkels a. Leipzig, Schöniam a. Greiz, Schmidler a. Berlin,
Kleinſchmidt a. Rudolſtadt, Gottſchalk a. Hamburg, Lindenthal g. Berlin,
Bendik a. Leipzig, Rammel a. Gera, Taubert a. Erfurt, Sangholz a. Frank-
furt, Reßler a. Duſſeldorf, Mehnert a. Caſſel, Sickert a. Bernburg, Löwen-

Rohde a. Muünchen, Klingebeil a. Alsleben, Stroffer a.
agdeburg.

Stadt Hamburg. Hr. Hauptmann v. Alvensleben a. Berlin. Hr. r
Sachſenberg a. Roßlau. Hr. Rechnungsrath Winter a. Berlin. Hr. Stuä.
Craig a. Canada. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Kanowitz a. Weſtphalen,
v. Gerhardts a. Schleſien. Hr. Jngenieur Lirpmann a. Hamburg. Hr.
Oberſt a. D. v. Stammer a. Berlin. Hr. Geheimrath Sonnemann a.
Dresden. Hr. Königl. Baumeiſter Wurtenburg a. Stuttgart. Die Hrru.
Kaufi. Smith a. London, Mataré a. Aachen, Blumenfeld m. Schweſter a.
Hamburg, Eickmeyer a. Dresden, Stunzuer a. Altenburg, Geyer a. Erfurt.

Goldner Ring. Hr. Dr. Blanck a. Wien., Hr. Kreisgerichtsrath A. Stechert
m. Frau a. Breslau. Hr. Königl. Saächſ. Prem.-Lieut. v. Knoblauch a.
Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. Arnholdt a. Petersberge. Hr. Oberlehrer
Zacher a. Berlin. Hr. Landw. v. Lochow a. Halle. Die Hrrn. Kaufl.
Schäfe u. Steinert a. Leipzig, Ott a. Nuürnberg, Preß a. Dresden, Walter
a. Bielefeld, Hinkeldorf a. Danzig, Strohmann a. BadenBaden, Schöne
a. Paderborn i. Weſtfalen, Thielemann a. Hamburg, Rennebruch a. Berlin.

Hr. Gutsbeſ. C. Rolloff a. Eilenſtedt. Hr. Comtoriſt H. G.
Richter a. Leipzig. Hr. Huttendirector A. Weindig a. Hannover. Hr.
Fabrik. Röſe a. Croppenſtent. Hr. Monteur Geier a. Deſſau. Die Hrrn.
Kaufl. Fr. Kohlberg a. Cönnern, C. Kohlberg m. Sohn a. Loöbejun.

Goldene Kugel. Hr. Director Mansfeld a. Dresden. Hr. Lieut. Heſſe a.
Berlin. Hr. Jngenieur Rauch a. Stolberg. Die Hrrnu. Kaufl. Oſtermeyer
u. Miengach a. Berlin, Luther a. Dresden, Bernſtein a. Halberſtadt, Hart-
wig a. Muhlhauſen, Posner a. Worms, Poplawski a. Berlin Böhme m.
Frau a. Leipzig, Erfurt a. Coblenz, Coller a. Mainz, Hettberg a. Darm-
ſtadt, Rothe a. Goöottingen, Grelling a. Coburg, Kruger a. Hildburghauſen,
rn a. T Dopleb a. Weſel, Hammer a. Trier, Hamburger a. Berlin,

t nung a. n.Ruſſiſcher Hr. Jngenieur Grimme a. Weida. Hr. Obergeometer Doll
a. Carlsruhe. Hr. Prem.-Lient. v. Beaulieu a. Halberſtadt. Frau Teuſcher
a. Jerichow. Hr. Buchhandler Burgoldt a. S'uttgart. Hr. Privat.
Coſſenoh m. Frau a. St. Petersburg. Die Hrrn. Fabrik. Mönch a. Elber-
feld, Liebner a. Potsdam. Hr. Landw. Ziegenſon a. Wildeuau. Die Hrru.
Kaufl. Rudiger a. Nur nberg, Jacoby a. Hannover, Landre, Naumann u.
Muüller a. Berlin, Raſemacher a. Hämburg, Goöker a. Grum b. Jſerlohn,
Michaelis a. Cöln.
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Halle-Caſſel

K. K. Fs Ka Kg.Roagen 30,000 361,700 S 147,900 539,600Weizen 75,000 178,200 106,315 497,920 857,435Gerſte 163,900239,800 20,000 684,150 1,107,850
afer 152,200 S S 380,300 532,500leie 10,200 S S S 10,200Mehl 30,000 1109,000 61,450 229,700 440,150

artoffeln 570 T 570Spiritus 47,800 41,400141,800 422,000 653,000Duüngemittel 40,300 111,600 190,360 102,270 444,530
Zucker l 295,700 l 291,900 78,427 2,452,710 3,118,737

Summa: J 3857,170 [1,390,300 598,675 [5,038,9410 J 7,885,085

II. Verſandt.

K. Kg. Kg. Kg. Kg.Ro gen 146,300 6,200 5,900 78,100 236,500Weizen 91,900 17,200 S 366,600 475,700Gerſte 578,400 729,200 10,100 695,900 2,013,600
afer 20,000 5,000 42,200 67,200lele 15,200 5,000 2 S 15,200Mehl 189,600 15,300 21,130 136,210 351,940Peetitchte 6,910 S 1,470 100,920 124,600artoffeln 490 S S J 490Spriritus 355,036 2 4,800 467,530 827,366Dungemittel 35,100 65,600 36,400 249,830 3386,930

Zucker 1,606,500 159,500 3,710 1,482,3003,252,010
Summa;: E BI G

Mitgetheilt vow Sekretair der Handelskammer
Otto Puls

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

20. März. Das Minimum in SO. hatte ſich geſtern bis 744 Mm. vertieft!
i Leſina meldet Gewitter und Steigen Weſt.

In der ganzen noördlichen Halfte Europas ſtieg das Barometer ſeit vorgeſtern ſtark!
Vom Gebiet niederen Luftdrucks daſelbſt waren geſtern nur noch zwei kleinere
Minima bei Memel und Haparanda ubrig; heute iſt dieſes letztere verſchwunden;
das in Litthauen liegende aber beherrſcht die Winde eines großen Theils von

An der Adria jedoch noch niedrig.

Europa. Mäßiger NW. mit meiſt heiterem Himmel weht im nordweſtlichen
ſchwacher WSW. im ſudlichen Deutſchland und noördlichen Oeſterreich, woſelb
Temperaturen unter Null herrſchen; kaltes Wetter in ganz Europa, Nachts ſtar- Union Act. 10,20. Louiſe Tiefbau 30, Tendenz: befeſtigt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
21. März 1875.

Berliner Fonds Börſe.
BergiſchMärkiſche 82, CòlnMindener 102,40. Rheiniſche 116,40. Oeſterr.

Staatsbahn 494, Lombarden 178,50. Oeſterreich. Credit Actien 290,50.
Amerikaner 99,30. Preuß. Conſolidirte 105,10. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 200, Juni-Juli 209,50.
RNoggen. April-Mai 154, ai-Juni 153, Juni-Juli 153,
Gerſte loco 132-177.
8 er. AprilMai 164,50.
Spiritus loco 44,10. AprilMai 45,20. AuguſtSeptbr. 49,20.
Rüböl loco 61,20. April-Mai 61,20. Sept.Octbr. 62,80.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co,
Berlin, den 21. März 1876

BergiſchMaärkiſche St.Act. 82, BerlinAnhalt. St.Act. 109,25, Breslau-
Schweidn.-Freibg. St.Act. 81,20. Cöln Minden St.Act. 102,40. Mainz-Lud
wigshafen St. Act. 99,90. BerlinStettiner St.-Act. 129,75. Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 142 50. Rheiniſche St.Act. 116,40. Potsd.-Magdeb. St.-Act. 77,40.
Thuüringer A. 115,50. Mark.-Poſen. St.Pr. 66,75 Rumaniſche St.-Act. 24,25.
Lombarden 178,50. Franzoſen 494, Oetterr. Cr.-Act. 290,50. Pr. Bod.-Cred.

Aect.-Bank 98,90. Darmſt. Bank-Act. 109,50. Disc.-Comm.Anth. 126,40. Reichs-
bank-Anth. 158, Cöln Mind. 3 Pramien-Aul. 109, Laurahutte 58,25.



Verzeichniß
der in Halle am 21. März 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

T Mrk. Ryf. Mk. Rpf.Weizen pro Etr. 2 Zoſee pro Pfd. 16Roggen 875 Linſen S 24Gerſte S 9 20 Erbſen s 21afer S 8(095 ZButter n 18sS 4 75 Rindfleiſch a. d. Keule 63troh s 3 25 do. gewohnliches 56Zzrtoffeln Schog 60 ſch J S 30er pro o S ammelfle S S4 chweinefleiſch 60Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 22. März

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm. 11 Militair. Gottesdienſt Diaconus Pfanne.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte und Communion Diaconus Nietſchmann.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Seiler.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Paſſions- Gottesdienſt Paſtor Hoffmann.
Katholiſche Kirche: Vm. 9 Gottesdienſt Pfarrer Woker.

Univerſitats-Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 2-4.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—-12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.
goologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im UniverſitätsGebäude 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude Ein

ang Rathhaus.
Einwohner -Melde-Amt: Exvpeditionsſtunden von Vm. 3 1 u. Nm. v. 3 6

Rathhaus Zimmer Nr. 7, 1Städtiſches Leihhaus: Exxeditionsſtunden von Vm. s bis Nm. 2.
e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.

parka e d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Auguſta u. Dorotheenſtr.Ecke Engl. Sprachunterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Stenogr. Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 Rathhausg. 14, in der „Glocke“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 in der „goldenen Roſe“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—-10 Turnſtunde im „Münchner Brauhaus“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Turnubung in der ſtadt. Turnhalle.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungeſtunde im „Cafe Royal“.
Hall. Verein für Volkswohl: Ab. 8 Ausſchußſitzung auf dem Jagerberge.

Stadt-Theater: Ab. 7 Feſtvorſtellung: „Das Bild des Kaiſers“, Feſtſpiel. Hier
auf: „Des Königs Befehl“, hiſtor. Luſtſpiel.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi-
gerſtr. neben d. „gold. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoöffnet.

Chüringiſche Eiſenbahn.
e Die Ausführung der Erd-, Planirungs- unde Böſchungs- Arbeiten zur

neuen Thüringiſchen Verbindungsbahn von Gohlis nach
dem Sammelbahnhofe in Leipzig und

zur Verlegung der Thüringiſchen Stammbahn bei Gohlis
ſoll in 3 getrennten Looſen und zwar:

oos I mit 124590 Cubikmeter
Loos II mit 102330 Cubikmeter und
Loos III mit 103130 Cubikmeter

im Wege der öffentlichen Submiſſion verdungen werden.
Es iſt hierzu ein Submiſſions-Termin auf
Montag den 3. April er. Vormittags 9 Uhr

im Conferenzzimmer des Thüringiſchen Bahnhofs hier anberaumt worden.
Submiſſions- Offerten ſind verſiegelt und mit der Aufſſchrift:

„Submiſſion auf Ausführung der Erdarbeiten zur Thüringiſchen
Verbindungsbahn und Stammbahnverlegung“

bis ſpäteſtens zum vorbezeichneten Termine an mich einzuſenden.
Später eingehende oder nicht bedingungsgemäße Offerten bleiben

unberückſichtigt.
Die maßgebenden Bedingungen und Zeichnungen können während

der Dienſtſtunden von Vormittags 8--12 und Nachmittags von 26
Uhr im Büreau des Unterzeichneten (Packhofſtraße 71) eingeſehen,
auch die Bedingungen und Offerten- Formulare auf portofreies Anſu-
chen gegen Erſtattung der Copialien von mir bezogen werden.

Leipzig, am 18. März 1876.
Der Betriebs-Jnſpector

der Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.
Schwarzenberg.

in. SLehrerinStelle.
An den hieſigen Schulen ſollen

zwei für den Elementarunterricht
geprüfte Lehrerinnen mit einem von
750 bis zu 1200 Mark ſteigenden
Gehalt möglichſt ſchon zu Oſtern
d. J. angeſtellt werden. Bewer-
bungsgeſuche werden bis zum 1.
April e. erwartet. [H 51189.)]
Aſchersleben, d. 18. März 76.

Der Magiſtrat.
Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege.

Donnerstag den 23. d. M. Abends 6 Uhr im Saale der Volks-
ſchule Vortrag des Herrn Kreis Gerichts Rath Dr. Thümmel über:
„die Clowns bei Shakeſpeare“. Eintritts- Karten zu 1 Mark
ſind in der Buchhandlung der Herren Schrödel S Simon zu haben.

Der Vorſtand.
a Geſellſchaft. Verſammlung Donnerstag

den 23. d. M. Abends 8 Uhr im Hötel „zur Tulpe“. Vortrag
des Herrn Dr. Steiner über „thieriſche Eleetrieität“.

Der Vorſtand.
Haßlerſcher Verein.

Die Vereinsübungen fallen bis auf Weiteres aus.
Geſucht wird ſofort eine Aufwärterin

Luckengaſſe 16, im photogr. Atelier.

Ein recht ordentliches Mädchen für Küche und Hausarbeit zum
1. April oder früher geſucht von Ernſt Voigt, gr. Klausſtr. 22.

Eine Wohnung beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche c.
nebſt Gartenbenutzung, iſt pr. 1. April oder ſpäter zu vermiethen

Karlſtraße 10.
Zwei herrſchaftliche Wohnungen mit Garten und allen Bequem-

lichkeiten Preis 280 u. 130 ſofort oder ſpäter zu beziehen
Bernburger Str. 22.

Bekanntmachung.

An der hieſigen gehobenen Bür-
gerſchule ſoll als Ordinarius der
2. Knabenklaſſe ein Mittelſchullehrer
angeſtelt werden, welcher in den

Detkanntmachungen.

Lehrerſtelle.
An der hieſigen Volksſchule ſoll
Stelle eines V eſe möglichſt

on zu Oſtern d. J. beſetzt werden. Anfangsgründen der lateiniſchen u.
Das Gehalt ſteigt von 900 bis franzöſiſchen Sprache Unterricht er

zu 1800 M. Bewerbungsgeſuche theilen kann und ſich hierüber durch
werden bis zum 1. April e. er Zeugniſſe auszuweiſen vermag. Das
wartet. H. 51190.] Gehalt beträgt 1200 Mark und
Aſchersleben, d. 18. März 76. ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 150

Der Magiſtrat. Mark bis zu dem Maximalſatze von
Ca. 5000 Thlr. 1. Hyp. gegen 2100 Mark. Die Jahre, welche in

pupill. Sicherheit à 4/, zum 1. einem auswärtigen Amte zugebracht
Juli geſucht. Selbſtdarleiher bitte ſind, kommen in Anrechnung. Mel-
um gef. Offerten unter A. B. 20 dungen werden unter Beifügung
poſtlagernd Halle. der erforderlichen Zeugniſſe bis zum

z 4. April er. angenommen.Ein Tagelöhner, der freie Woh- x J 2
Diemitz Nr. 27. Der Magiſtrat.

Licitations-Termin.
Mittwoch den 29. März Nach-

mittag 2 Uhr ſoll auf hieſiger Schule
der zu 3150 Mark veranſchlagte
Reſtaurationsbau des Jnnern der
hieſ. Kirche im Wege der Submiſſion
vergeben werden. Bedingungen,
Anſchläge und Zeichnungen liegen
auf der Pfarre zur Einſicht aus.

Esperſtedt, d. 18. März 76.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

„Holz- Verkauf.
m

Donnerstag d. 30. März er.
Morgens 10 Uhr

ſollen aus dem Forſtorte „große
Haardt“ zwiſchen Wickerode
u. Kleinleinungen:

138 Rmtr. buchen Scheit,

8 Knüppel,
19 agspen Scheit,

T Krnüppel,
14 wveißbuchen Rutzholz,

2 rothbuchen
160*/, Schock buchen Wellen,

16 aspenim Wagner“ſchen Gaſthofe
zu Kleinleinungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Der 5. Theil des Kaufpreiſes iſt
im Termine zu zahlen, die übrigen
Bedingungen werden vor Beginn
der Licitation bekannt gemacht.

Wallhauſen, d. 20. März 76.
pr. Ad. Ehrlich.

[B. 9693.] H. Peiler.
Ein gangbares Cigar-

ren-Geschäft in bester Lage soll
für 1400 Thlr. verkauſt werden.

Zur meiſtbietenden Verpachtung
der Fährgerechtigkeit und der Fähr-
und Brückengefälle bei dem Saal-
übergange zwiſchen Cröllwitz und
Giebichenſtein auf die Zeit
vom 1. Juli d. Js. bis letzten
Juni 1881 habe ich einen Termin auf
Sonnabend d. 25. März C.

Nachmittags 3 Uhr
auf der „Bergſchenke“ in Cröll-
witz anberaumt, zu welchem ich
Pachtluſtige einlade.

Die Bedingungen der Verpach-
tung können von jetzt ab in meiner
Expedition eingeſehen werden.

Halle, d. 11. März 1876.
Der Juſtiz-Rath Frätsech.

Bäckerei-Verkauf!
Jn einer größeren Stadt der

Provinz Sachſen, Eiſenbahnknoten-
punkt, iſt eine in der Eiſenbahn
ſtraße belegene, bisher ſchwunghaft
betriebene Bäckere l (ohne Con-

currenz) Fa milienverhältniſſe halber
preiswürdig und mit geringer An
zahlung ſofort zu verkaufen.
Auch wird daſelbſt einem Flei-

scher ein Haus mit guter Ge-
ſchäftslage nachgewieſen. Näh. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

55,000 Thaler ſind auf Hypothek
zum 15. April e. auszuleihen. An
fragen ſind zu richten an den Agent
J. Loewenthal in Erfurt.

Anction.
Montag den 27. d. M. von früh

10/, Uhr ab ſollen im Bungen'
ſchen Gehöfte zu Beeſen b. Am-
mendorf folgende Gegenſtände:
3 volkr. Bienenſtöcke, Dreſchmaſchine
mit Schüttelzeug, Häckſelmaſchine,
Ringelwalze, Pflüge, Eichenbohlen,
Wäſchrolle, Brennholz, ſowie ver
ſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände
gegen baare Zahlung meiſtbietend
verkauft werden.

Ein junger militärfreier Kauf
mann, welcher längere Zeit mit
Erfolg für Wein und Spirituoſen
gereiſt hat, ſucht, geſtützt auf gute
Referenzen, per 1. April anderwei
tiges Engagement. Gef. Offerten
unter Chiffre C. R. an Eduard

Näheres durch F. Holzhausen in Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Leipzig, Brandweg 15 I. erbeten.



Hannmoverscehe
Krieger Denkmal Lotterie

Ziehung am 27. März 1876.
Hanptgewinn 10,000 Mark baar,

1 Gewinn à 5000 Mark, 4 à 1000 Mark, 10 à 500 Mark, 40 à
100 Mark, 100 à 50 Mark c. 706 Geldgewinne im Geſammtwerth
von 38,000 Mark.

Außerdem 35 Original-Oelgemälde, welche auf der Hannoverſchen
Kunſtausſtellung angekauft ſind.

Looſe à 3 Mark
verſendet das mit dem Vertrieb betraute Bankhaus

R. Magnus, Hannover.
Auf der Grube „Neu glücker Verein“ bei Nietle-

ben iſt trockene gelagerte Stückkohle vorräthig.

a Apfelsimen,hochroth,
à Pfund 35 Pfg., empf.

zuckerſüß,
C. Müller Nachf.

Wein-Offerte.
Lanbenheimer, Deidesheimer ete. à Fl. 1
Rauenthaler, Forster-Kirchenstück
Niersteiner, Hochheimer-Neuberg
Hattenheimer, Rüdesheimer
Ahrweiler
C. med.St. Julien, Cantenac
F. Margeanx
Pontet Canet
Chat. de Rounx
F. Portwrein à Fl. 2

25
50

80
u

u

25
r 50
u

50

v d

25 NMadeira a Fl. 2 25
Malaga alt à Fl. 3 Muscat Lunmell à Fl. 90 5 und
1,25 Ruster- Wein herber u. Ruster- Ausbruch ſüß
à Fl. 2 50 empfiehlt o Thieme.Sämmtliche Oolonſal W aaren, Spfrituo-
sen ete. nur in Prima- Qualität empfiehlt zu den bil-
ligſten Preiſen

C Co., Berlin.preisen

liefern

Dachpappen, Hobleisten ete.,

anerkannt vorzügliches Material aus der Fabrik von C. Diersch
empfiehlt zu billigſten FabriK-

F. Triest Schimmelgaſſe 5.
Gaensefurther Kalkwerke bei Hecklingen

Bauſteine, Gebrannten Kalk,

Otto Thieme.

Kalkſteine, Gelöſchten Kalk
ab Werk u. fr. Bauplatz bis zur Entfernung von 2 Mei-
len weiter in Wagenladungen à 200 Cent.

Ceint-Perſchönerungs- Waſſer.
Jch erlaube mir nochmals mein Teint-Verſchönerungs-Waſſer mei-

nen verehrten Abnehmern zu empfehlen.
von Miteſſern, Sommerſproſſen

Daſſelbe reinigt die Haut
Pockennarben und Hautausſchlägen

und macht die Haut ſchon nach Gebrauch eines Flaçons blendend weiß.
Preis pro Flaçon 1 Mark,

2

Unter vorheriger
verſendet ſofort

inel. Emballage.
Einſendung des Betrages in Baar oder Marken

Hugo Fuchs,
Frankfurt a/M., Töngesgaſſe 40.

Cochin-Habhn,
jung, hell u. einfarbig, zu kaufen
geſucht. Adreſſen in der Annonc.
Expedit. von J. Barck S Co.
in Halle a/S. erbeten.

Sommer- Roggen
zur Saat verkauft
C. H. VBVarth, Leipzigerſtr. 40.

Junge Pflaumenbäume hat zu verk.

Fr. Deparade in Oppin.
4 Schock Pflaumenbäume verkauft

Göttnitz Nr. 21.
3 Mandelveredelte Kirſchbäume

verkauft Zſel derben Nr. 10.

150 Stück fette Hammel und
Schaafe verkauft das Rittergut
Goddula bei Station Corbetha
oder Dürrenberg.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb,
ſowie 30 fette Hammel verkauft

Lettewitz Nr. 14.
Ein noch brauchbares Pferd iſt

zu verkaufen. Zu erfragen große
Märkerſtraße 26 im Comptoir.

200,000 Stück Mauer-
ſteine, 40,000 Stück Po-
röſe ſtehen zum Verkauf auf der
Ziegelei bei der Jrren-Anſtalt.

150 Meter friſcher Buchsbaum
zur Anlage von Wegen ſind billig
abzugeben in Schafſtedt Nr. 26.

zum

Turn verein junger Kaufleute.
Zu der am Freitag den 24. d. M. im „gold. Stern“ ſtatt

findenden Generalverſammlung werden S W hierdurch
ereingeladen. orſtand.

Turn verein junger Kaufleute.
Uebungsſtunden jeden Mittwoch Abend 8/, Uhr in der ſtädtiſchen

Turnhalle.
ſtande zu melden.

Neuaufzunehmende Mitglieder haben ſich dort beim Vor-

Volontair- Stelle Gesuch,
Ein junger Kaufmann, welcher

zum Militairdienſt ausgehoben iſt
und zum Herbſt eintreten muß,
wünſcht bis dahin ein Placement
in einem Engros Geſchäft. Gef.
Offerten bitte unter Chiffre V. R.
76 bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Ein tüchtiger erſter Verwalter,
mit den vorzüglichſten Zeugniſſen,
ſucht baldigſt anderweitig Stellung
als erſter Verwalter oder Jnſpector.
Gef. Off. sub A. B. 95 poste rest.
Heiligenstadt.

LehrlingsGeſuch.
Ein junges Mädchen welches

die Küche und Landwirthſchaft er
lernen will, findet auf einem gro
ßen Gute zum 1. Mai Stellung.
Gefällige Offerten werden erbeten
unter Chiffre A. H. poste restante
Dürrenberg.

E. prakt. u. akadem. geb. Landw.,
27 Jahr alt, ſucht z. 1. April Stellg.
als Verw. Gef. Off. bittet m. sub
N. N. 1862 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einzuſenden.

Stelle-Gesuch.
Ein Verwalter, der gute Zeug-

niſſe beſitzt, im Rübenbau, Ma-
ſchinenw. erfahren und mit einf.,
doppelt. Buchführung vertraut, ſucht
p. 15. April oder 1. Mai unter
beſch. Anſprüchen Stellung. Bitte
gefäll. Reflekt. an Hrn. Ködde-
ritz, Klausſtr. Nr. 30 zu richten.

8

VertreterVerkaufe böhmiſcher
Braunkohle für Halle und
Umgebung geſucht.

Nur gut verſirte leiſtuugs-
fähige Perſönlichkeiten belie-
ben ihre Offert. sub „„Glück-
auf No. 160 poste restante
Aussig a Elbe, Böhmen, zu
richten.

Ein junger Kaufmann, guter
Correſpondent u. Buchhalter, ſucht
mit 3000 ſtille oder thätige
Betheiligung an einem Ge-
ſchäft. Adr. unter A. Z. 20 bei
Haasenstein Vogler,Leipzigerſtr. 102 niederzulegen.

eine gebildete Dame
in geſetztem Alter, in allen Zweigen
der Wirthſchaft erfahren, ſowie mit
der Kindererziehung durchaus ver-
traut, ſucht dauernde Stellung zur
ſelbſtſtändigen Leitung des Haus-
haltes bei einem alleinſtehenden
Herrn oder Wittwer mit Kindern.
Vorzügliche Empfehlungen. Gefl.
Offerten unter H. 123 an Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein junger Mann (Secundaner)
ſucht auf einem Contor Stellung
als Lehrling. Offerten erbitten

Brancdät Loelofſf.
Ein anſt. nicht zu junges Mäd-

chen wird zur Stütze der Haus-
frau baldigſt geſucht im Gaſthof
zur „Weintraube“, Geiſtſtr. 61.

Vorbereitungs- Anſtalt
zum

Einjähr.-Freiw.-Examen.
Halle a/S. Schulberg 14.

Erfolge günſtig.
Unter den 22 Examinanden, wel

che die diesjähr. Prüfung in Mer-
ſeburg beſtanden haben, befinden
ſich wieder 7 von mir vorbereitet.

J. Wegner.
Rosen-Offerte.

Von einem auswärtigen Gärt-
ner ſind mir ca. 20 Schock hoch-
ſtämmige Roſen, 3 bis 6 Fuß Höhe,
in nur guten Sorten u. ſtar-
ken Kronen zum Verkauf ange
ſtellt u. empfehle ſelbige in Schocken
und Einzelnen zu billigen Preiſen.
Probeſtämme und Sortenverzeich-

niß in rLeipzigerſtr. 12, zur Anſicht bereit.E W. Günther,
Blumenhandlung.

Gartenstüble
von Kiefern-, Buchen u. Birken-
holz, höchſt dauerhaft angefertigt,
empfiehlt
Möbelfabrik von G. Beyer,

Alter Markt 3.

Besten blauen und rothen
engl. Dachschiefer und
Ia. Dachpappe empfehlen
Falinkhardt Schreiber.

Einen tüchtigen Müllergeſellen
mit guten Zeugniſſen verſehen ſucht
zum ſofortigen Antritt

Kretschmar
in Nauendorf (Poſtſtation).

Er. Junge Mädchen,
welche das Schneidern
gründlich erlernen wollen,
werden noch geſucht von

Frau W. Remmert.
kl. Steinſtraße Nr. 2.
Ein älterer penſionirter Herr,

dem es darauf ankommt, ſeine
Jahre wie in einer eigenen Häus-
lichkeit zu verleben, findet freund
liches Logis und aufmerkſame Pflege.

Gef. Offerten sub Z365. durch
Rudolf Mosse, Naum-
burg a/S.

Ein junger Menſch achtbarer
Eltern, der nächſte Oſtern die
Schule verläßt und Kaufmann wer-
den will, ſucht eine Stelle als
Lehrling.

Gef. Offerten nimmt Herr G.
Wieſert, Halle, kl. Steinſtraße
Nr. 1 entgegen.

Ca. 300 Rutr. kf. Scheit
1. u. 2. Sorte hat Bahnhof Ra-
guhn abzulaſſen

W. Glean in Cöthen.
Eine ſchlachtbare Ferſe verkauft

Hoffmann in Müllerdorf.
Zahnſchmerzen jeder Art wer

den ſofort und auf die Dauer durch
den beruhmten Incd. Extract
beſeitigt und ſollte in keiner Fa
milie fehlen. Aecht in Fl. à 50 bei

J. Groungberg,
gr. Ulrichsſtraße 39. J



Dritte Beilage zu 69 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage),
Halle, Mittwoch den 22. März 1876.

„Kommerslied für den 22. März.
Den Studenten des Deutſchen Reiches gewidmet

von einem bemoos'ten Haupte.“
Mel. Gaudeamus igitur.

Heute laßt uns fröhlich ſein!
Fort mit dem Studieren!
Denn vor allem ziemt es ſich,
Daß wir Deutſch und kaiſerlich
Heute kommerſieren.

Der zum Deutſchen Kaiſer ward
Jüngſt uns auserkoren,
Unſern Wilhelm feiern wir,
Der als Deutſchlands Schutzpanier
Heute ward geboren.

Gibt es einen Trinkſpruch woh',
Einen freudevollern,
Als ein Hoch dem Deutſchen Reich,
Hoch dem Kaiſer, und zugleich
Hoch den Hohenzollern?

Segne Gott das Deutſche Reich,
Daß es ſich entfalte,
Daß darin zu jeder Zeit
Freiheit und Gerechtigkeit
Treuverbunden walte!

Hoffmann v. Fallersleben.

Eine Biographie des Fürſten Bismarck.
Unter dem Titel „Fürſt Bismarck der deutſche Reichs-

kanzler. Ein Zeit und Lebensbild für das deutſche Volk von Fedor
von Köppen. Mit 175 Jlluſtrationen und 8 Tondruckbildern und
einem Stahlſtichportrait des Fürſten“ iſt endlich, nach faſt zweijähriger
Arbeit, ein Werk vollendet, das ſicher ſehr Vielen eine gewünſchte Gabe
ſein wird. Dem Gegenſtande würdig, liegt uns aus dem Verlage von
Otto Spamer in Leipzig damit ein ſtattlicher Großoctavband von 46
Bogen Stärke vor, untadelhaft in ſeiner Ausſtattung, verhältnißmäßig
äußerſt billig (12 M. geheftet), höchſt brillant und darum zu Geſchenken
wohl geeignet in reichem Goldbande (15 M.) wie ihn die Verlags-
buchhandlung von Otto Spamer in Leipzig aus ihrer eigenen Buch-
binderei liefert. Jn 23 Kapiteln in drei Abtheilungen (Lehr- Wander-
und Meiſterjahre), denen eine geſchichtliche Skizze über das deutſche
Reich ſeit der Hohenſtaufenzeit bis auf die neueſte Zeit vorangeht, hat
es der bekannte Schriftſteller, Major v. Köppen verſtanden, das
Leben unſeres größten Staatsmannes im Zuſammenhange mit der Ge-
ſchichte der Zeit eingehend, treu und liebevoll zu ſchildern. Die poli-
tiſchen Sympathien des Verfaſſers liegen auf Seiten Bismarck's und
da er in deſſen politiſchen Handlungen ſchon von Haus aus den Keim
zu ſeinen ſpäteren Thaten erblickt, ſo ſtellt er ſich auch überall auf die
Seite ſeines Helden, was z. B. aus der Schilderung der Conflictszeit
am deutlichſten hervorblickt. Doch iſt der Verfaſſer auch hier wieder
objectiv genug, den Hergang der Sache einfach zu erzählen, wie er ſich
auf beiden Seiten wirklich zutrug. Mit großem Fleiße und eben ſo
großer Umſicht hat er alles Weſentliche geſammelt und verarbeitet,
was der heutige Leſer von einem ſolchen Buche erwarten kann. Jns-
beſondere angenehm ſind die vielen brieflichen oder öffentlichen ſchrift-
lichen Aeußerungen Bismarck's, welche der Anhang auf 65 Seiten zugibt.
Während in dem Tegxyxte die kernigſten Reden ſeines Helden aus
deſſen öffentlichem Leben, ſoweit das nöthig roar, eingefügt ſind, em
pfängt der Leſer in dieſen Beilagen auch Dokumente, die ihm die Ein
ſicht in die Denk- und Schreibweiſe des Reichskanzlers ermöglichen.
Ebenſo ſind auf den letzten 23 Seiten, wenn auch nicht erſchöpfend,
eine Menge von Bismarckliedern beigebracht, die mit der Bismarck-
Hymne von Rudolf Gottſchall ſchließen. Das Buch wird ſicher
Vielen Freude bringen und auch als geſchichtliche Repitition unſeres
öffentlichen Lebens ſeit dem Jahre 1847 zahlreiche Keime der Beleh
rung ausſtreuen. Jedenfalls trifft es zum 1. April rechtzeitig ein,
um ſeinen Helden in neuer Weiſe zu feiern.

Vermiſchtes.
Die Nachricht von dem Tode Ferdinand Freiligrath's

hat ſelbſtverſtändlich überall da, wo Deutſche leben, ein tiefſchmerz-
liches Echo wachgerufen und es fehlt daher auch nicht an Aeußerungen
innigſter Theilnahme an die Familie des dahingeſchiedenen Dichters.
Gleich nach Eintreffen der Todeskunde ſandte die Fortſchrittspartei
des Landtags an Frau Freiligrath nach Kannſtadt folgendes Beileids-
Telegramm: „Die Mitglieder der Deutſchen Fortſchrittspartei beklagen
tief den Verluſt des treueſten Freundes, des begeiſterten Sängers der
Freiheit. Mit der ſchwer getroffenen Familie trauert das ganze Vater-
land! J. A. der Deutſchen Fortſchrittspartei: Virchow, Windthorſt
(Bielefeld). Auch der Verein Berliner Preſſe hat einen Lorbeerkranz
mit Schleife und Widmung nach Kannſtadt geſandt, um den Sarg
des Verſtorbenen zu ſchmücken.

Engliſche Blätter meldeten ſ. Z., daß ein Arbeiter-Meeting
in Schottland ſtattgefunden, in welchem beſchloſſen wurde, dem
Fürſten Bismarck in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Be
kämpfung der römiſchen Hierarchie eine goldene Uhr mit Kette

zu überſenden. Gutem Vernehmen nach iſt, wie das Tageblatt ſchreibt,
das werthvolle Geſchenk vor einiger Zeit in Berlin angekommen.

Richard Wagner iſt nicht immer bei den Proben ſeiner
Oper ſo guter Laune, wie ihn neulich eine Mittheilung der „Tr.“
ſchilderte. Jüngſt mochte er wohl mit dem linken Fuß zuerſt aus dem
Bett geſtiegen ſein, genug er erſchien in der Probe ſehr verdrießlich,
die Bläſer konnten ihm eine beſtimmte Stelle nicht ſtark genug blaſen
und wurden endlich durch ſeine ſtets geſteigerten Anforderungen an ihre
Lungen ſo alterirt, daß ſie Strike machten und das Orcheſter ver
ließen ähnlich erging es mit Niemann, der ſich ebenfalls für einige
Zeit empfahl. Das Drolligſte war jedoch gleich zu Anfang der Probe
paſſirt. Wagner bemerkte in dem dunkeln Zuhörerraum einige noch
dunklere Geſtalten, die der Probe in aller Stille beiwohnen wollten.
Verſtimmt, wie er nun einmal war, verlangte er, daß alle Perſonen,
die nicht in das Haus gehörten, daſſelbe ſofort zu verlaſſen hätten.
Dem wiederholten Befehl mußte Folge gegeben werden und unter den
Verſchwindenden befand ſich auch die mächtigſte und einflußreichſte Gön
nerin des Künſtlers, die ihm den Weg zu dem perſönlichen Erſcheinen
an der Berliner königlichen Oper gebahnt hat, die Frau Miniſter von
Schleinitz.

Die Familie Strousberg hat bei der Concursbehörde in
Prag Forderungen im Betrage von 600,000 Thlr. angemeldet, und
zwar Frau Strousberg 300,000 Thlr. (100,000 Thlr. als mitgebrach-
tes Heirathsgut und 209,000 Thlr. als Schenkung ihres Ehegatten.)
Dieſe Forderungen ſollen durch beigebrachte Urkunden bewieſen wer

Die übrigen 300,000 Thlr. ſind Erbtheile der Strousberg ſchen
inder.

Ein Beſuch der eingeſtürzten Rieſaer Eiſenbahnbrücke
mittelſt comfortablen Dampfboots der Sächſiſch-Böhmiſchen Dampf-
ſchefffahrt (Abfahrt Vormittag 10 Uhr) bietet, wie die „Dresd. Nachr.“
ſchreiben, bei jetzigem niedrigeren Waſſerſtande in ſo fern Jntereſſantes,
als man näher herantreten kann und die eingeſtürzten Gitter zum
größten Theil aus den Fluthen hervorragen. Jm Augenblicke ſind die
Pioniere damit beſchäftigt, einen Theil des kleinen Gitters, welches mit
dem einen Ende noch auf dem zerborſtenen Afeiler, mit dem anderen
im Waſſer liegt, zu unterfangen indem ſie drei Zillen darunter ge
ſchoben haben, von welchem aus die Abfangung des eiſernen Bruch
ſtücks verſucht werden ſoll, um es dann auf den Zillen wegzufahren.
Das auf den zwei alten Pfeilerſtumpfen noch aufliegende große mitt-
lere Gitter hat ſich ſehr ſeitwärts geneigt und verändert ſeine Stellung
von Tag zu Tag immer mehr, indem es z. B. im Laufe des Freitages
ſich um weitere fünf Centimeter nach der Seite ſtromaufwärts geneigt.
Die Senkungsbeobachtungen werden am Ufer in der Nähe des Hotel
„Stadt Leipzig“ in Rieſa von den Herren Pionier-Officieren unter
Leitung der Herren Geniedirectoren Oberſt Vollborn und Pionier-
Oberſtlieutenant Klemm mittelſt Diopter vorgenommen und nach den
bisherigen Ergebniſſen dürfte faſt anzunehmen ſein, daß das noch oben
befindliche lange Gitter in nächſter Zeit von ſelbſt in den Fluß ſtür-
zen wird.

Jn Sachen Thomas wird, wie man der „Weſ.-Ztg.“
mittheilt, in nächſter Woche ein Nachtrag zu dem amtlichen Berichte
vom 28. Januar d. J. erſcheinen der auch die jetzt eingangenen inter
eſſanten Reſultate der amerikaniſchen Unterſuchung zur Kunde bringen
ſoll. Aus dem „St. Louis Republikan“ erfährt das genannte
Blatt einige Einzelheiten aus dem früheren Leben des Thomas oder,
wie der richtige Name iſt, Alexander Keith, der aus Halifax ſtammt,
wo ſein Vater und ſein Onkel wohlhabende Bauern waren. Der
junge Keith ſoll zu Anfang des amerikaniſchen Bürgerkrieges in Halifax

eine Rolle in der Geſellſchaft geſpielt, dieſelben Eigenſchaften der
Jovialität, des Sinnes für Geſelligkeit, denſelben Hang zum vielen
und guten Eſſen und Trinken, wodurch man Thomas charakteriſirt
hat, gehabt haben. Keith wird als ein munterer, offenherziger, gut-
müthiger Menſch geſchildert, als welcher auch Thomas von ſeinen alten
Dresdener Bekannten und von Denen geſchildert wird, mit welchen
er ſeine Reiſen über den Ocean machte. Man hat Keith in Halifax
den Spitznamen „Sandy“ wegen ſeiner Haarfarbe gegeben; in den
Trink- und Clubgeſellſchaften war er einer der Erſten. Beim Beginne
des Krieges gab er ſeine Stellung in der Brauerei ſeines Vaters auf
und ging ins Blockadebruchgeſchäft, weil es großen Profit verſprach.
Er gewann auch in der That bedeutende Summen und ſein Credit
ſtieg bedeutend. Er beſorgte die Verſchiffung von Baumwolle und
Taback und übernahm den Einkauf nach dem Süden zu verſendender
Artikel. Die in Halifax lebenden conföderirten Flüchtlinge deponirten
ihre Gelder bei ihm. Ende des Jahres 1864 verreiſte er nach New
yvork unter dem Vorwande dringender Geſchäfte und ließ ſich nie
wieder in Halifax ſehen. Er hatte alle disponiblen Fonds mitgenom-
men: es kamen nach ſeiner Abreiſe auch mehrere von ihm begangene
Fälſchungen an den Tag. Ein hübſches Mädchen aus Nova Scotia,
mit dem er ein Verhältniß gehabt, folgte ihm nach Neuyork. Wenige
Monate ſpäter kehrte die Unglückliche, gebrochen und traurig, nach
Halifax zurück. Sie erzählte, ſie habe Keith in Newyork geheirathet
und ihn dort während einer ſchweren Krankheit treu gepflegt; nachdem
er geneſen, habe er ſie verlaſſen. Sie gebar Zwillinge, die kurz nach
der Geburt ſtarben. Auch ſie lebte nicht mehr lange. Kurze Zeit
darauf tauchte Keith unter dem Namen Thomas oder Thomas Thomp-
ſon in St. Louis auf, wo er nach einjährigem Aufenthalt die Dame
heirathete, die er jetzt durch ſeinen Selbſtmord zur Wittwe gemacht



hat und die ſeit einigen Wochen in ſtiller urückgezogenheit in der
Stadt Newyork lebt.

Der deutſchen Moskauer Ztg. iſt von befreundeter Hand das
Couvert eines Briefes zugeſtellt worden, der eine merkwürdige Jrr-
fahrt durchgemacht hat. Er trägt die Aufſchrift: „Herrn Scheumann
et Spiegel hier“ und wurde am 31. Januar durch einen Boten wahr
ſcheinlich unfrankirt in einen Briefkaſten geworfen. Auf dem Poſtbu-
reau in Moskau muß man den Brief irrthümlich für einen ins Aus-
land beſtimmten gehalten haben und das Wort: „Hier“ für den Namen
einer Stadt, die denn irgend ein Poſtbeamter glücklich in Frankreich
entdeckte und den Brief nach Hyeres bei Marſeille ſpedirte, wo er am
5. (17.) Februar anlangte. Der franzöſiſche Poſtbeamte hatte aber
vermuthlich bei der Jnvaſion der „Prussiens“ etwas deutſch gelernt.
Mit rother Tinte ſchrieb er auf den Brief: „hier signifie ici, en ville“
und ſchickte ihn zurück nach „Moscou (Russie).“ So gelangte der
Brief, ſchließt die „Mosk. Ztg.“, auf dem kleinen Umwege über
Südfrankreich am 12. (14.) Februar glücklich in die Hände ſeiner

Adreſſaten.
Die im Sandſchakate von Adana gelegene Stadt Tarſus

wurde durch ein Brandunglück heimgeſucht, indem der reiche Bazar der
Stadt vollſtändig in Flammen aufgegangen iſt. Der Schade beläuft
ſich, wie man der „Polit. Corr.“ aus Konſtantinopel meldet, auf 12
Millionen Francs. Bemerkenswerth iſt, daß das Feuer durch Ratten
entſtanden iſt, welche mehrere Päckchen Zündhölzchen in Flammen ſetzten
2000-3000 Einwohner haben Hab und Gut eingebüßt.

[Ein Zaunmaler.] Vor etwa 50 Jahren, ſo erzählt der
Warſchawſkij Dnewnik, kam einſt der Stadthauptmann von Odeſſa,
Kasnatſchejew, in die kleine Seeſtadt Feodoſſia, ging durch eine ent-
legene Straße, welche ſich zwiſchen Garten hinter Bretterzäunen da
hinzog und bemerke hier, einen Zaun mit Kohlenzeichnungen, welche
Häuſer, Bäume, die in das Waſſer hinabſchauten, Berge u. ſ. w. dar
ſtellten. „Wer zeichnet dieſes,“ fragte der Stadthauptmann den näch
ſten Gorodowoj. „Ein Barbierjunge, Ew. Excellenz, aus der nächſten
Barbierſtube. Was man auch thun mag, er zeichnet immer fort.“
„Wo iſt die Barbierſtube?“ Der Stadthauptmann wurde dahin ge
wieſen, rief den Barbier heraus und befahl ihm, den Knaben zu
ſchicken, der an den Zäunen Bilder zeichne. Zitternd erſchien der Knabe
in der Erwartung eines noch ſtrengeren Verweiſes, als er ihn jemals
von ſeinem Pr'inzipal erhalten ſtatt deſſen wurde er aber freundlich
empfangen und bald darauf nach St. Petersburg in die Akademie der
Künſte geſchickt. Der Barbierjunge hieß: Jwan Konſtantinowitſch
Aiwaſowſkej, uud iſt gegenwärtig einer der bedeutendſten Maler
Rußlands.

Der Strohmangel.] macht ſich immer mehr, namentlich in
Weſtpreußen, fühlbar. Jn einigen Gegenden dort ſoll man, wie
die Land und Forſtw. Ztg. berichtet, für den Centner Stroh bereits
5 Mk. 40 Pf. (pro Schock 36 Thlr.) zahlen und doch ſoll faſt nichts
zu haben ſein.

[Jndiſcher Humor.] Jn Madras wurde der Prinz von
Wales bekanntlich, wie überall, auch mit Jllumination beglückt. Ein
Madraſeſe ließ folgendes Transparent leuchten: „Gott erhalte den
Prinzen von Wales! Beſte Marmelade, Schinken, Engliſch Porter,
Schuh und Stiefel ſind hier zu haben!“

[Gut vertheidigt.]) Das muß ich Jhnen ſchon geſtehen,
Herr Doctor, Jhre neueſte Novelle iſt mir recht langweilig geworden,
ſagte eine Dame zu einem Schriſtſteller, ich habe ſie nicht ausleſen
können. Nun denken Sie, Fräulein, wenn Jhnen ſchon das Leſen
ſo ſauer geworden iſt, wie erſt mir das Schreiben.

W'ſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Wir ſind in der a unſere Leſer von dem bevorſtehenden Erſcheinen einer

autoriſirten deutſchen Ueberſetzung von Lord Macaulay's Leben und Briefe,
herausgegeben von ſeinem Neffen G. O. Trevelyan, zu benachrichtigen, welcheProfeſſor Bott ger bei Hermann Coſtenoble in Jena eſeheinen laßt. Jn dieſem

intereſſanten, in England Epoche machenden Werke wird das Leben des großen
Geſchichtsforſchers nicht nur vollſtändiger als bisher geſchildert, ſondern auch zum
erſten Male eine ungemein werthvolle Sammlung von Briefen deſſelben veroffent-
licht. Daſſelbe iſt geeignet als Supplement zu Macaulay's klaſſiſchen
Werken zu dienen und zu ihrem vollen Verſtändniß zu führen.

Von Hallberger's Prachtausgabe Shakeſpeare's ſammtlicher Werke,
illuſtrirt von Sir John Gilbert Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart),
iſt ſoeben der 3. Band vollſtandig erſchienen. Nicht nur die Jlluſtrationen und
die gediegene Eleganz der außeren Ausſtattung zeichnen dieſe Ausgabe vortheilhaft
aus ein ebenſo großer Werth 74 in den Einleitungen zu jedem einzelnen
Werke, die das Verſtandniß weſentlich fördern und zugleich in ebenſo objektiver,
als geiſtreicher Weiſe die Werke kritiſiren.

ausgefuührt.

Was ſpeziell die Jlluſtrationen von
Sir John Gilbert anbetrifft ſo ſind dieſelben im Geiſte des großen Dichters niedriger Werthangabe tritt Taxnachforderung bz. Geld

Seit Beginn dieſes Jahres erſcheinen diejenigen Dramen, welche

Bei der deutſchen Geſandtſchaft in Konſtantinopel iſt vom deutſchen Con
ſulat Larnaka in Cypern die Nachricht eingelangt, daß in der Bluthe ſeiner Jahre
Profeſſor Siegmund, welcher ſich bei den Ausgrabungen des amerikaniſchen
Eonſuls in Amathus befand, ein Opfer ſeines thatigen Strebens geworden iſt.
Durch eine Unvorſichtigkeit ſtuürzte er von einer ziemlichen Höhe in eine Grab-
kammer und blieb todt auf der Stelle. Er war aus Sachſen geburtig, beim Gym-
naſium in Straßburg angeſtellt und den orientaliſchen Studien mit ganzer Seele
ergeben. Jn der Entzifferung altcypriſchphöniziſcher Jnſchriften hatte er es bis
zu ſer Fertigkeit gebracht, daß er als einer der Erſten in dieſem Fache
angeſehen wurde.

Die Wiener Studentenſchaft beging am 18. März den (auf den 11. April
70. Geburtstag Anaſtaſius Grun's durch einen ſolennen Kommers

m Sophienſaale viele Profeſſoren mit Frauen und Tochtern hatten ſich zu der
Feier eingefunden, die von der akademiſchen Jugend in wahrhaft begeiſterter
Weiſe durchgeführt wurde. Graf Anton Auersperg, der zur Zeit in Graz
weilt, entſchuldigte ſein Ausbleiben telegraphiſch; ein ſpäteres Telegramm theilte
wer er ſo eben in Graz den Feſtbecher auf das Wohl der Wiener Studenten
ſchaft leere.

Der Herzog von Meiningen hat ſich bereit erklärt, fur das vom
Hofrath von n in Wien in Ausſicht genommene Unternehmen im
Auguſt 1877 auf der Bühne des Feſtſpielhauſes zu Bayreuth die beiden Theile
von Göthe's Fauſt zur Aufführung zu bringeu, für die voll andige, der Bedeu-
tung des Unternehmens entſprechend künſtleriſche Ausſtattung, für die erforderlichen
techniſchen 1 und das Orcheſter Sorge tragen zu wollen, und die zur Aus
fuührung des Planes erforderlichen Mittel zu beſchaffen.

Herzog Ernſt v. Sachſen-Coburg-Gotha hat dem Componiſten Ed
mund Abeſſer aus Thüringen, z. Z. Lehrer an der Akademie der Toxkunſt in
Leipzig, in einem uberaus huldvollen Geh. Kabinetsſchreiben, bezüglich deſſen Com-
poſitionen höchſt Seine warmſte Anerkennung ausſprechen nud einen koſtbaren
Brillantring uberreichen laſſen.

Der Regiſſeur des Wiener Burgtheaters Herr Dr. Förſter verläßt r
Inſtitut am 31. Mai, um ſeine neue Stellung als Director des Leipziger Stadt-
kheaters anzutreten. Am 25. Mai tritt er zum letzten Male am Burgtheater
auf und es ſſt ein intereſſantes Zuſammentreffen, daß auf dieſen Abend ſein 25-
jahriges SchauſpielerJubilaum fallt.

D A. Mels hat eine Fortſetzung ſeines „Heinrich Heine“, geſchrieben
in Geſtalt eines vieraktigen Luſtſpieles, das den Titel „Der neue Fruhling“ führt.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Das amtliche Einſchreiten eines Beamten, das zwar auf einer pflichtmaßi

gen Prufung der obwaltenden Umſtande beruht, thatſächlich aber durch einen Jrr
thum hervorgerufen iſt, iſt, nach einem Erkenntniß des Ober Tribunals als ein
rechtmäßiges zu erachten. Der Widerſtand gegen den einſchreitenden Beamten iſt
deshalb nach 5 113 des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen.Durch die Versſentlichung einer Zeitungsannonce, in welcher der Kau

von Looſen verbotener auswärtiger Lotterien empfohlen wird, machen ſich, na
einem Erkenntniß des Obertribunals gleichmäßig der verantwortliche Redacteur
der Zeitung und der Einſender der Annonece ſtrafbar.

D Ein Landwirth, welcher das von ihm gezogene Vieh ſchlachtet und im
Ganzen oder in zerlegtem Zuſtande verkauft betreibt nach einem Erkenntniß des
euren das Schlachtergewerbe und hat dieſes Gewerbe zur Gewerbeſteuer
anzumelden.Das Reichsoberhandelsgericht zu Leipzig hat nachſtehende wichtige Ent
ſcheidung erlaſſen: „Die wiſſentlich unwahre Auskunft uber Creditfähigkeit eines
Dritten begrundet für den dadurch Geſchaädigten, auch wenn dieſer mit demjenigen,
welchem die unwahre Auskunft ertheilt worden, nicht identiſch iſt, eine Klage ge
gen den Empfehler auf Schadenerſatz. Jſt der Empfehlende, der Leiter einer
Handelsgeſellſchaft, einer Genoſſenſchaft 2e., ſo hat der Geſchadigte ein Recht, die
Klage auf Schadenerſatz gegen die Geſellſchaft zu richten, ſoweit dies die Grund
ſätze des am Sitze der Geſellſchaft geltenden bürgerlichen Rechts geſtatten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft 2c.
Auf dem Gebiete des Telegraphenweſens iſt neuerdings ein wichtiges

Problem, an welchem ſich ſeit 30 Jahren die Techniker verſucht hatten,
durch den bei der Telegraphendirektion in Köln als Sekretär angeſtellt geweſenen,
ſeit Kurzem in Ruheſtand getretenen Herrn Schaack gelöſt worden. Bisher war
es bekanntlich eine ſehr ſchwierige und langwierige Arbeit, an einem Kabel oder
einer ſonſtigen Drahtleitung eine ſchadhaft gewordene Stelle ausfindig zu machen.
Jetzt iſt es Herr Schaack gelungen, die Methode feſtzuſtellen, in welcher die
Ableitungsſtellen mathematiſch genau beſtimmt werden können, ſo daß nunmehr
alle bisher ſo koſtſpieligen Verſuche entbehrlich geworden ſind, da jeder Fehler
binnen kurzer Zeit ermittelt und beſeitigt werden kann. Sämmtliche reren
verwaltungen, welche bei den Konferenzen in Rom und Petersburg bethe ligt ge
weſen ſind, haben von der Löſung des Problems amtliche Kenntniß genommen und
Herrn Schaack ihre volle Anerkennung ausgeſprochen.

Unter dem Titel „Nachrichten für das Publikum bei Verſenduna von
Telegrammen“ iſt eine Zuſammenſtellung der weſentlichſten hierauf bezüglichenBeſtimmungen nebſt einem Gebuährentarife fär Telegramme des europäiſchen Ver

kehrs in meglichſter Kurze (auf einem Ouartblatt) hergeſtellt worden. Eremplare
dieſer Nachrichten können bei allen Poſt und Telegraphen Aemtern ſo wie durch
die d Fiefträser und Telegraphenboten zum Einzelpreiſe von 10 Pf. bezogen
werden. Jn Briefen nach Jtalien mit Werthangabe können gegen Vorzeigung
zahlbare Werthpapiere bis zum Betrage von 3000 Francs oder Lire (2400 Mark)
nach den größeren Orten Jtaliens verſandt werden. Der Werth der in einem
Briefe enthaltenen Werthpapiere muß auf der Adreßſeite des Umſchlages angege-
ben werden. Bei Verſendungen von Gegenſtänden nach Jtalien muß der Werth
der betreffenden Gegenſtaände zum vollen Betrage ſegte werden. Bei zu

rafe ein.
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der BerlinAnbal-

Schlegei unuübertrefflich überſetzt hat, in einer neuen Reviſion von Friedrich tiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft wird am 29. April abgehalten werden.
Bodenſtedt, die jedoch mit größter Pietät gegen den Meiſter der Ueberſetzungdurchgefuhrt iſt. Um dem Prachtwerk auch äußerlich ein wurdiges Gewant Wahrſcheinlich am gleichen Tage, ſei dies nun in derſelben Generalverſammlung

zu oder in einer an dieſe ſich anſchließenden außerordentlichen Verſammlung wird
geben, ließ die Verlagsbuchhandlung ſehr elegante Einbanddecken herſtellen, welche auch den Actiongiren die Vorlage betreffend die Uebernahme des Betriebes auf
zu einem billigen Preiſe zu beziehen ſind. Die Ausgabe des Werkes ſoll übrigens der BerlinDresdener Bahn zur endgiltigen Beſchlußfaſſung vorgelegt werden.
jetzt ſo beſchleunigt werden, daß daſſelbe bis Ende Marz vollſtandig vorliegt. Ueber die Höhe der fur 1875 zu vertheilenden Dividende iſt die Entſcheidung noch

Jn der letzten Sitzung der Londoner Geographiſchen Geſellſchaft wurden nicht getroffen. Bei dieſer Gelegenheit erwähnen wir noch, daß in den letzten
zwei Reiſeberichte über NeuGuinea verleſen das ſeit einem Jahre von Zeit Tagen Commiſſare der Berlin Anhaltiſchen Geſellſchaft die BerlinDresdener Bahn
zu Zeit in einer oder der andern Weiſe die Aufmerkſamkeit des brittiſchen Publi- bereiſt und ſie einer genauen Beſichtigung unterworfen haben.
eums auf ſich lenkt. Ob der Plan zur Coloniſirung und Annectirung des geheim
nißvollen Landes durchgeführt wird, und wann, dies ſcheint gegenwartig nicht mehr Bahn ausgegebenen Prioritaten fallig;

alle-Guben-SorauerAm 1. April iſt der Zinscoupon der von der
Lage der Verhältniſſe dieda indeß na

eine Frage der nächſten Zukunft zu ſein. Jedenfalls aber wird es ſich in ſpaterer Mittel hierfür nicht in genügendem Umfang zur Verfügung ſtehen, ſo ſind mit den
Zeit einmal der Muühe verlohnen. Die jungſten Reiſeberichte beſtätigen vielfach der Bahn befreundeten Geldinſtituten Verhandlungen wegen Gewahrung eines
was man fruüher von dem Reichthum und der Fruchtbarkeit der Jnſel erzählte Vorſchuſſes in Höhe von 500,000 M. angeknuüpft worden. Ob dieſelben in der
und geben intereſſante Aufſchlüſſe über die Bevölkerung. Höher begabt und ſchö- noch verbleibenden kurzen Zeit zu einem befriedigenden Abſchluß führen werden, iſt

neren Leibeswuchſes als die Bewohner des ſumpfigen Kuſtenlandes und der Fluß- freilich noch nicht gern
niederung ſind die Stämme im Jnnern. Der Expedition des Miſſionars Maefar-
lane, welche aus dem kleinen Dampfer „Ellangowan“ 150 engliſche Meilen den endet mit dem 20. Mai.

Die diesjährige Leipziger Oſtermeſſe beginnt am 1. Mai 1876 und
Während dieſer drei Wochen können alle in und

Fly River hinguffuhr, traten kräftig gebaute einheimiſche Krieger, deren Helme äusländiſchen Handelsleute, Fabrikanten und Gewerbetreibende ihre Waare hier
mit Paradiesvögeln geſchmuckt waren, feindlich entgegen. Sie wurden aber durch öffentlich feil bieten. Doch kann der Großhandel in der bisher uüblichen Weiſe
lter und Exploſion einiger Dynamit-Patronen im Waſſer leicht verjagt bereits in der zum Auspacken beſtimmten Vorwoche, vom 24. April ab, betrieben
und ließen ſich bald auf Tauſch und friedliche Unterhandlung ein. werden. e

Jn


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 69.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	Erste Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Zweite Beilage
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Seite 15]
	[Seite 16]

	Dritte Beilage
	[Seite 17]
	[Seite 18]







